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a ger Reichsverteidi-sunesko 


Der Reichsverteidizun 
im 871 Abs, 2 Hezeichneten 
selbst der Leiter. tert, 
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Diem Operstionszebiet auf der Grundlage 


walt getrorfene Organisationsrereiung bleibt 
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laufenden Aufgaben werden 
hentlichen Aussprachen besproc 
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die Gauleiter 


ihren Regierungespräsit 
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eingehend erörtert werden, ebenso sollen die berech 
tigten Wünsche der Bevölkerung zur Geltung gebracht 
werden. Das Ergebnis dieser Besprechungen und die 
vorgebrachten Anregungen wird in meinen Entschei- 
dungen und Anoränungen berücksichtigt werden, 

Alle Anträge und Anregungen, die in Sachen dex 
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riegswirtschaft oder der *sichsverteidisung sel 


> Ä wn, eg r ` oy + 7 2 ai 14 ` T 
tens einer Dienststelle der staatlichen, gemeindii= 


y 
chen oder Wirtschafteverwaltung zu den vom Reich an= 
geordneten Naßnahmen und Bestimmungen an eine zen- 
trale Reichsstelle zerichtet werden und die eine 
Abänderung oder irgendwie eine anderweitige Rege- 
lung betreffen, gehen h mich. Zinschlägige 
Berichte und Schreiben an oberste Reichsstellen 

sind über meine Dienststelle zu leiten, Die unter 
1.) vorgesehenen Besprechungen werden dazu dienen, 
die verschiedenen Anregungen zu klären,und zu ver- 
meiden, daß Anträge aus dem gleichen Wehrkreis 


lauten oder in unvollkommener Form ge- 


Mein Beauftragter in Berlin ist angewiesen, mit be- 
sonderer: Sorgfalt kriegswirtschaftliche Fragen bei 
den Reichszentralstellen zu klären und dis berech- 
tigten | Wünsche unserer Landschaft, insbesondere 
auch der einzelnen wirtschaftlichen Betriebe zu 
vertreten. Der Peauftragte steht auch den Gaulei- 
tern von Niederdonau und Oberdonan zur Verfügung, 
Im übrigen geht der Verkehr mit meinem Beauftragten 
in Berlin über meine 


haftliche Umstellung, sowie notwen- 


Die kriegswirtsc 
et 


Re, 
PL 


dig werdende riebseinschränkungen werden bei 
manchen Betrieber zu erheblichen Einschränkungen 
führen. Zur leichteren Überwindung von Schwierig- 


keiten steht bei meiner Dienststelle in Wien die 
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Rationalisierungsstelle, die mit gleicher Ar- 


beitsintensität ihre Tätigkeit fortführt, zur 
Verfügung. 


5.) Wegen des Dienstweges bestimme ich weiter: 


a) Der Verkehr der Wirtschaftsämter, Ernäh- 
rungsamter sowie des Hauptwirtschaftsantes 
und des Haupternährungsamtes Wien mit den 
zentralen Reichsstellen geht über das Bezirks- 
wirtschaftsant bezw. Landdsernährungsant. 


b)Der Verkehr des Bezirkswirtschaftsemtes mit den 
Wirtschaftsämtern geht über die Landeshaupt- 
männer, Soweit die Dringlichkeit den unmittel- 
baren Verkehr erfordert, sind die bandeshaupt- 
männer von dem Schriftwechsel zu benachrichti- 
gen. 


Das Gleiche gilt für das Landesernährungsamt 
mit der Maßgabe, daß die Abteilung B auch bei 
den Landeshauptmännern in Oberdonau und Nie 
derdonau errichtet ist, | 


Der Verkehr des Bezirkswirtschaftsantes und 
des Landeserndhrungsamtes mit den zentralen 
Reichsatellen geht in allen Fragen von grung- 
sätzlicher und allgemeiner Bedeutung sowie in 
allen Angelegenheiten, die eine Änderung | beste 
hender Regelungen betreffen, über die staatliche 
Verwaltung des Reichsgaues Wien. Ls 
6.) Meine Behörde als Reichsverteidigungskommissar ist. 
die staatliche Verwaltung des Reichsgaues Wien, 
gien TI, Parlanentsgebäude. Im Verhinderungsfall 
vertritt mich mein Vertreter in der Staatlichen 
Verwaltung des Keichsgaues Wien, Regierungsprasident 
Berth. | | 
geze: Bürckel 
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An 

die Herren bandeshauptmiinner von Oberdonau und 
Niederdonau, Wien 

die Abwicklunesstellen der Österreichischen Landes- 
regierung, Wien } 


Herrn Bürgermeister Dr.Ing. Neubacher 
und die komm. Beigeordneten und Leiter der unmit- 
telbar unterstellten Ämter bei der Gemeindever- 
waltune Wien 


stellvertretenden Gauleiter Parteigenos 


euhände: e ebeit, Gauleiter Proksch, Wien, 
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Der Gencralbevollmichticte 


für die Reichsverwal tun 


Nr. GBV. 499/39 
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die-Reichsverteidigungskommi ssare. 


Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat den enliegenden 
Erla&S über die Bildung von Verteidigungsausschiissen und über die 
Einsetzung von Beauftragten der Reichsverteidigungskommissare be- 
schlossen. Der Erlaß ist auch im Reichsgesetzblatt verkündet. Jch 
bemerke dazu folgendes: 


1. Der Zweck, den die Verteidigungsausschüsse erfüllen sollen, 
ist in dem Erlaß selbst festgelegt. Der Verteidigungsausschuß 
soll dem Reichsverteidigungskommissar seine Aufgabe, die er- 
forderliche Einheitlichkeit der zivilen Reichsverteidigungs- 
maßnehmen innerhalb des Wehrkreises herzustellen, erleichtern, 
indem er ihm die Möglichkeit zur gleichzeitigen persönlichen 
Fühlungnahme mit allen Beteiligten eröffnet. Um diesem Zweck 
gerecht zu werden, wird darauf hinzuwirken sein, daß die Mit- 
glieder des Verteidigungsausschusses an den Besprechungen mög- 
lichst persönlich teilnehmen. Lediglich in den Fällen, in de- 
nen von dem staatlichen Verwaltungsbezirk (Provinz,Land) nur 
ein Kreis oder einige wenige Kreise durch die Wehrkreisgren- 
zen abgeschnitten werden, wird es genügen, wenn sich der für 
die abgeschnittenen Kreise zuständige Oberpräsident oder Gau- 
leiter:bei den Sitzungen vertreten läßt. Eine Liste der Per- 
sönlichkeiten, die kraft Amtes Mitglieder des Verteidigungs- 
eusschuäses sind, ist beigefügt. Jch bitte, die betreffenden 
Persönlichkeiten von ihrer Mitgliedschaft im Verteidigungs- 
eusschuß zu unterrichten. 

Außerdem ersuche ich um möglichst umgehende Übermittlung 
von Vorschlägen für die Berufung weiterer Mitglieder in den 
Ausschuß. Dabei bitte ich aber davon auszugehen, daß jeweils 


nur 
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nur die Berufung einiger weniger Mitglieder in Betracht 
kommen kann. Jch bitte, die einzelnen Vorschläge zu be- 
gründen. 

Die Behörden, mit deren Hilfe die Beauftragten ihre 
Geschäfte zu führen haben (Ziffer III des Erlasses ) 
werde ich gesondert mitteilen. 

Der Vorsitzende des Ministerrats für die Reichsverteidi- 
gung hat folgende Beauftragte und zwar jeweils für den 
Bereich ihres Parteigaues, soweit dieser innerhalb des 


Wehrkreises liegt und nicht Operationsgebiet ist, er- 
nannt: 


& dp Wehrkreis II:Reichsstatthalter Gauleiter Hildebrandt f.d.Gau Mecklenburg 
” e IllI:Stellvertretender Gauleiter Görlitzer f.d.Gau Berlin 


IV:Gauleiter Eggeling f.d.Gau Halle/Merseburg ep | 
Br VI:Gauleiter Grohé f.d.Gau Köln-Aachen 
" 


Florian f.d.Gaue Diisseldorf und Essen | 
Reichsstatthalter Gauleiter Dr.Meyer f.d.Gau Westfalen/Nord ` 


X: Oberpräsident Gauleiter Lohse f.d.Gau Schleswig-Holstein 
Reichsstatthalter Gauleiter Röver f.d.Gau Weser/Ens 
XII:Gauleiter Simon f.d.Gau Koblenz/Trier 
XVII:Landeshauptmenn Gauleiter Eigruber f.d.Gau Oberdonau 


X 2 Jury f.d.Gau Niederdonau 
XVIII: Hofer f.d.Gau Tirol/Vorarlberg 
8 8 Viberreither f.d.Gau Steiermark 
Stellvertretender Gauleiter Kutschera f.d.Gau Kärnten. 


Ausdrücklich weise ich darauf hin, daß die Gesant- 
verantwortung für die einheitliche Steuerung der gesamten 
zivilen Reichsverteidigungsmaßnahmen innerhalb des Wehrkreises 
bei den Reichsverteidigungskommissaren verbleibt und durch 
die Einsetzung von Beauftragten nicht berührt wird. 
Schließlich teile ich noch mit, daß den Reichsverteidigungs- 
kommissaren demnächst eine Dienstanweisung zugehen wird, 
deren Aufgabe es sein soll, sicherzustellen, daß von den 
Reichsverteidigungskommissaren bei der Wahrnehmung der 
Dienstgeschäfte einheitlich verfahren wird. 


gp, Dn? 
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keichsverteldigunzeskommissar: Reichskommissar Gauleiter Biirckel. 


VerteidigungsausschuB: 
Mitglieder kraft Amtes: 
andeshauptmann Gauleiter Eigruber, 


lauptmann Gauleiter Jury, 


1 und Polizeiführer -Brigadeführer 


Kaltenbrunner ,ẹ 
Regierungspräsident in Wien Barth, 


á ’ 


neglerungspräsicent in Niederdonau Dr.Gruber, 
Regierungspräsident in Oberdonau Dr.von Helms, 
Leiter der Zweigstelle Ostmark des Reichsar- 
beitsministers für Arbeitseinsatz und 
Arbeitslosenhilfe Präsident Gärtner, 
Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschafts- 


gebiet Ostmark Proksch. 
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*  Anordrmng 
des Ministerrates fur die Reichsverteidigung zur 
Yurchführung der Verordnung über die Bestellung von 
Reichsverteidigungskommissaren 


Vom22.September 1959. 
bene. i d 1937] 


I 
(1) In dem Bereich eines jeden Reichsverteidigungs- 
kommissars wird ein Verteidigungsausschuß gebildet. Der Ver- 
teidigungsausschuß hat die Aufgabe, den Reichsverteidigungs- 
Yommissar zu beraten und ihn bei der einheitlichen Steuerung 
der zivilen Reichsverteidigung im Wehrkreis zu unterstützen. 
(2) Dem Verteidigungsausschuß gehören ams | 

a) kraft Amtes: die Reichsstatthelter (in der Ost- 
mark die Landeshauptmänner), die Gauleiter, die 
Oberpräsidenten, die Ministerpräsidenten und 
Minister der Länder, die höheren #- und Polizei- 
führer, die Regierungspräsidenten, die Landes- 
arbeitsamtsprisidenten und die Reichstreuhänder 
der Arbeit, deren Bezirke ganz oder teilweise 
im Wehrkreis liegen. 

b) kraft Berufung: deutsche Manner, die der Vorsit- 
zende des Ministerrats für die Reichsverteidi- 
gung beruft. 

Der Reichsverteidigungskommissar kann auch andere Persönlich- 
keiten zu den Beratungen zuziehen. 
(3) Der Verteidigungsausschuß wird durch den Reichsver- 


teidigungskommissar einberufen und tritt unter seinem Vor- 
sitz zusammen. 


! 


II 


(1) Der Reichsverteidigungskommissar trigt die Verant- | 
wortung für die einheitliche Steuerung der zivilen Reichs- 
verteidigung innerhalb seines Bereichs. 


(2) Der Vorsitzende des Ministerrats für die Reichsver- 


bei - 


teidigung. 
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teidigung kann auf gemeinsamen Vorschlag des Stellver- 
treters des Führers und des Generalbevollmächtigten für 
die Reichsverwaltung für bestimmte Gebiete des Wehrkrei- 
ses Beauftragte bestellen, die die Befugnisse des Reichs- 
verteidigungskommissars nach dessen Weisungen auszuüben 
haben. 

(3) Die Beauftragten sind den Reichsverteidigungs- 
kommissaren nachgeordnete Organe des Ministerrats für 
die Reichsverteidigung und haben den Weisungen des Vor- 
sitzenden des Ministerrates für die Reichsverteidigung, 
des Stellvertreters des Führers, der Generalbevollmäch- 
tigten für die Reichsverwaltung und für die Wirtschaft 
und der Obersten Reichsbehörden für deren Gesch#ftsbe- 
reich Folge zu leisten, 

(4) Die Beauftragten üben die ihnen übertragenen Be- 
fugnisse des Reichsverteidigungskommissars nur persünlich 
aus. Eine Übertragung auf andere Personen oder Dienststel- 
len ist ausgeschlossen. 

III 

Weder die Bestellung der Reichsverteidigungskommissa- 
re noch der Beauftragten der Reichsverteidigungskommis- 
sare darf zur Errichtung neuer Dienststellen führen. Den 
Beauftragten der Reichsverteidigungskommissare werden da- 
her ebenso wenig wie den Reichsverteidigungskommissaren 
Bedienstete unmittelbar zugeteilt. Die Beauftragten ha- 
ben ihre Geschäfte ausschließlich mit Hilfe des behördli- 
chen Apparates der Dienststellen zu führen, die der Gene- 
ralbevollmächtigte für die Reichsverwaltung bestimmt. | 

Iv 

Ein unmittelbarer Geschäftsverkehr zwischen den 
Obersten Reichsbehörden und den Beauftragten der Reichs- 
verteidigungskommissare findet grundsätzlich nicht statt, 
Der Geschäftsverkehr erfolgt über den zuständigen Reichs- 
verteldigungskommissar. 
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Die im Operationsgebiet auf der Grundlage vollziehen- 
der Gewalt getroffene Organisationsregelung wird durch 


die Bestellung von Beauftragten der Reichsverteidigungs- 
kommissare nicht berührt, 


Berlin, dene22. September 1939 


Der Vorsitzende des Ministerrats für die Reichsverteidigung 
gez.Goring 
Generalfeldmarschall, 


gez.R.Hess, Der Stellvertreter des Führers, 


Der Generalbevollmächtigte für die Reichsverwaltung 
gez.Frick > 


Der Generalbevollmächtigte für die Wirtschaft 
gez.Walther Punk 


Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
gez.Keitel 


Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei 
gez.Dr.Lammers, 





Der Generalbevollmächtigte Berlin, den Be Dezember 
für die Reichsverwaltung NW 40, Künigsplag 6 


Schreiber find zu richten: 


Yy : 
Tar, Ae 
GBR Nr. GS 59 An den 
21 (seneralbevollmächtigten fiir die Reichovertwaltung 


= 


4. Hd. Herrn Staatsjefretär Dr. Studart 
Verlin NW40, Kinigeplay 6 


An 
den Reichsverteidigungskommis sar 
ttr den Wehrkreis XVII 


e Ga: A f 
af den Erlal vom 7. Oktober 1959.- Gav $24% - ist 


mir ein Vorschlag für die Berufung von Mitgliedern in den 
Verteidirunrsausschu8 des Wehrkreises bisher nicht zuge- 
ir reboten, in jeten Verteicisungs= 
eitenden Kommunalbeamten (Oberbürgermel- 


bitte, dies bei der Aufstellung 


Vorschlages, dessen umgehender „bersendung ich 


unmehr entgegensehe, zu berücksichtigen, 


gez. Dre Frick 


Wil 
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heiten ein besonderes Ded irfnis } | hal jen mir 
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‘tıneten Personen besondere Desprechu ke uL ten, 
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d 
Der Öeneralbevollmächtigte Berlin, ben ` 1.März 1940. 
für die Reichsverwaltung NB 40, Kinigeptay 6 


Zchreiben- find zu richten: 


GBV Nr. 301/40 An den 


2107 Meneralbevollmidtigten für die Reidsverwaltung 
3- Hd. Herrn Staatsiefretär Dr. Studart 
Berlin NW4O, Königeplap 6 


-skommiffar 
DER — 
den Herrn Reichsverteidigungskommissar [lrıcl.am 
für de ehrkre / Lien 61/0 Big. Z- 


LBE 


d — 


=> — — — 

EE En 5 

8 his e ar 
k 


Parlamentsgebäude. 


Betrifft: Verteidirungsausschüsse. Sc, 
ion Wein A SÉ ` La Aa tact * 
Auf das Schreiben vom 15.Dezember 1939, Ary, Zo 

ad Lo zi ana Alt 
Ar. V ah, ; D > 


/ 
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Die zur Zeit in Vorbereitung befindliche Berufung 


weiterer Mitglieder neben den Mitgliedern kraft Gesetzes in 
die Verteidigungsausschüsse geht auf die Bestimmung in Ziff.I 
Abs.2 b der Anordnung des Ministerrats für die Reichsvertei- 
digung zur Durchführung der Verordnung über die Bestellung 
von Reichsverteidigungskommissaren vom 22.September 1939 
-RGBl.I S.1937- zurück. Da solche Berufungen nicht zwingend 
vorgeschrieben sind, andererseits nach derselben Bestimmung 
die Möglichkeit besteht, auch Persönlichkeiten, die nicht 
Mitglieder sind, zu den Beratungen hinzuzuziehen, bestehen 
srundsätzlich keine Bedenken Ihrem Wunsche zu entsprechen. 
Ich würde es aber doch für zweckmäßig halten, daß ebenso 
wie das für alle anderen Wehrkreise geschieht, auch in den 
Verteidigungsausschuß des Wehrkreises XVII ein leitender 
Kommunalbeamter berufen wird. Ich werde daher, falls mir eine 
andere Mitteilung nicht zugeht, den Bürgermeister von Wien 


uf die Ernennungsliste setzen. Im Auftrag 


pE gez e Dr.Grobke. - E 
f Heglauthig 


A papi 


Grarigleiangefie fers 
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Der Generalbevollmächtigte Berlin,den 4.März 1940 

für die Reichsverwaltung Am Königsplatz 6 

GBV 40 8 
el Ki 
OGeheim Der Reicn-rti”ie: "skommifjar 
für ben ™chrheeis XVI 

Eingel.om 9. März 1940 

IER toy Bi —— 


AO do G 
die Reichsverteidigungskommissare 


EN „Betrifft: Vorträge und Referate in den 
EN Reichsverteidigungsausschüssen. 
f 


— - Von-den Vorträgen und Referaten, die vor den 


Reichsverteidigungsausschüssen gehalten werden, bitte 


ich, mir in Zukunft jeweils einen Abdruck zu übersenden, 
damit ich die darin enthaltenen Anregungen bei den 
Zentralbehörden verwerten kann. 


Im Auftrag 


(D) 
| d 
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Der Reichshommiffar 


für die Wiedervereinigung 
Öfterreichs mit dem Deutfden Reid o 
Stantlice Coewaltung — ien, am 8.März 1940 
ò23 Neid;syaues Wien 


RVK 61/40 


Betrifft: Verteidirungsausschüsse. 


An den 


Reichskommissar für die Wiedervereinicung Österreichs 
mit dem, Deutschen Reich 


z.MTd.v.Herrn Rerierungsinspektor Mayer 


Parlament 


Nach fernmündlicher Rücksprache bitte ich um Anschluss 


des Vorranres vom 15.Dezember 1939. 


Heil Hitler !. 


Stadtinspektor. 
Beilace: 
Schreiben d.Gen. Bev.f.d. 


Reichsverwaltung v.1.III.40, 
- GBV Nr. 301/40 - 
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23 
25. April 1940 f 
Der Generalbevollmächtigte 


für die Reichsverwaltung 


= Der Stabsleiter - Der Raichsoertoidin-shommiffor 
GBV 478/40 | für Gen Ceis AV 
— 540 Eingcl.am 3. Mai 1940 
Lupp 8 727% ge 2 


TER 


An 


die Reichsverteidigungskommissare 


e om aD ut 


Betrifft: Verteidigungsausschüsse. 


Die Berufung von weiteren Mitgliedern in die Vertei- 
digungsausschüsse gemäß Anordnung des Ministerrats für die 
Reichsverteidigung zur Durchführung der Verordnung über die 
Bestellung von Reichsverteidigungskommissaren von 22. Sep- 
tember 1939 - RGBl. I Nr. 190, S 1937, Ziffer I? b ist 
aus organisatorischen Griinden zurückgestellt worden. Es be- 
stehen keine Bedenken, daß die Verteidigungsausschüsse in 
der Form tagen, die sie kraft Gesetzes haben. Die zur Be- 
rufung vorgeschlagenen Persönlichkeiten können gemäß I 
Abs. 2 der obengenannten Verordnung zu den Beratungen hin- 


zugezogen werden. 
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Der Uberleitungskommiffar 
für die Londesarbeitsämter in der Oftmark 


Swefiyftette-Oftmart 
bes NRetdysarbeitsminifters TS kee 
fe Hobenftaufengafie 2 


Dofamt 8, Schliehfad 27 
ST Bernruf : Us27-$-30 Serie 
I 1 dea e Bankkonto: Reissbanthauptfielle Wien 


Gefdhafts déen —2 Boffpartaffentonto : Wien 232.026 
An den 
Reichsverteidigungskommissar für 
den Wehrkreis XVII, 


d i e n 2 I H 


Die Zweigstelle Ostmark des Reichsarbei tsministers 
für Arbeitseinsatz und Arbeitslosenhilfe ist mit dem 
1.April 1940 aufgelöst worden.An ihre Stelle sind in 
der Ostmark 4 Landesarbeitsämter getreten,die ihren 
Dienstbetrieb voll am 1.6.1940 aufnehmen.Für die Zeit vom 
1.4.- 31.5.1940 habe ich als Uberleitungskommissar für 
die Landesarbeitsänter in der Ostmark die Übergabe der 
Dienstgeschäfte der früheren Zweigstelle auf die Landes- 

„n arbeitsamter vorgenommen.Diese Tätigkeit geht mit dem 
N 5.1940 zu Ende. Damit kommt auch meine Mitglieds- 
| schaft im Verteidigungsausschuss in Fortfall. = 
~~ Die leitung des Landesarbeitsamtes Wien-Niederdonau 
und gleichzeitig die Geschäfte des Reichstreuhänders 
ftir dieses Wirtschaftsgebiet ist dem bisherigen Reichs- 
treuhänder für das Wirtschaftsgebiet Ostmark,Herrn Gau- 
leiter Proksch übertragen. Die gleiche Stellung im Lan- 
desarbeitsamt Oberdonau bezw.als Reichstreuhänder für 
Überdonau hat Herr Reichstreuhinder Bohm in Linz, 

Ich bitte diese beiden Herren in den Reichsver- 

d teidigungsausschuss zu berufen. Die Anschrift der 
Herrén sind: Wien,I.,Schubertring 6/11, 
Ling ,P&stlingbergstrasse 350. 
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H3450-0027 


“ehrkreiskommando XVII wien,den 12.Juni 1940 


(stellv.Gen.Kdo. XVII) | | 7444 
Dor Reichsonr‘-"*t- — ~- 
Reichen: "mmm 


äise AZo: I k Ier EE XV 
Bezug: OKW Az. 1 k 35 AHA/Ag/E (Vb) vom 5.4.40 Giscclam 18, Juni 1940 
U IaRd-6.... e0 Bi. SZ 
An 
EE EE AKT 
[ie | den Reichsverteidizungskommissar für den ‘ehrkreis XVII, 
ZENTRALB UN. | | 
ZVILA940 | Wien l. 
Parlament, 


St Vs A esas SEE Bezugsverfüsunz zur weiteren Veranlassung Ubersandt, 
Abgabenachricht ist erteilt, 


EX Für das Wehrkreiskommando 
ré Der Chef des Generalstabes 


/ Oberstleutnant, 





Die Adjutantur des Generals Hirschauer 
lässt mitteilen, dass darum gebeten wird das 4uft- 
gaukonmando XVII auch zu den Neichsverteidigungsrats- 
sitzungen einzuladen. 


Wien, den 27.September 1940 


rebietsführer 


| 


| 


| 


H3450-0028 








H3450-0029 
ns AA Wien 3/40, 27-9-1940. _ 
Rudolf von Alt-play | 


Motorobergeuppe Süd-Oft fernruf U 13-486 — VIS 


Eing.: 2 8 SEP 1940 
Briefe. u: 2716/40 


s 


Bete.: _.. MOL. E CH Aale ts An den Herrn 


Reichsstatthalter von Wien 
Reichsleiter Baldur von SCHIRACH 


Auf Anordnung des Reichsmarschaälls Göring vom 
)e Februar 1940 ist der Korpsführer zum Beauftragten für den 
motorisierten Transport für die Kriezswirtschaft ernannt worden. 

Er ist zu den Sitzungen des Reichsverteiäizungs“ 
rates zu laden, soweit Fragen des Transportwesens behandelt 
werden. | 

Da solche Fragen sicherlich auch bei dem Reichs— 
verteidigungsausschuss im Reichsgau Wien auftreten, wäre ich 
dankbar, wenn die Motorgruppe Niederdonau, wie in den anderen 
Reichsgauen, zu den Sitzungen geladen würde, soweit dort 
Transportfrazen zur Sprache kommen, 
TEE EE E Eet e Fe 

Als Vertreter benenne ich den Verbincungsftihrer 
zum Bevollmächtigten für den Nahverkehr im Wehrkreis XVII, 
Brigadeführer und Stabsführer Böhr e r, Wien III/4o, 
Metternichgesse 4, | 
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H3450-0030 


Der persönliche Referent, 9, Oktober 1940. 


ce INT 
4) An den SCH (ul 
Herrn Obererußpenführer Seydel W geben 


_ Rudolf v.Altplatz 1. 10. CT. 1940 


Betr.: Mot.Transport | 
Ihr Schreiben Nr.2116/40 vom 27.9.1940. 


i 
Sehr geehrter Herr ObergruppenfUhrer ! 


Der Herr Reichsleiter und Reichsstatthriter in Wien hat 
mich besuftrart, Ihnen hitzuteilen, dass er Ihrem Ersuchen ent- 
sprechen und Bie kinftighin zu den Sitzungen des Reichsverteidi 
pungsaus schusses jeiniaden wird. 

Ich bitte Sie zur Kehntnis zu nehmen, duss grundsätzlich 
die Leiter der beteiligten Aemter und Behörden selbst an den 
Sitzungen deg Reichsverteid@icungsaussciusses teilnehmen, Im ein 
zelnen Falle Ihrer Verhinderung ist es wohl „uch möglich, dass 
der von Ihnen genannte Vertreter Prigadeführer Zon tert 
über Ihren Auftrag bei den oe: sah erscheint. 


? Heil Hitler ! 
.) Sarar Kag GA T, ae Orre, A 
? ' j D e ` 
Wy testa 


Ang Tat Y SLAG (Winieteriate: "Meet lad. d net 
te | For ig PR 
a0 > ie GE A 
br) Pee ILE € d Mu 





e) 
Wien,am 28.September 1940, 


H3450-0031 
Herrn Reichsleiter vorzulegen. 


Wie Ministerialrat Habermann mitgeteilt hat, ist vom Herrn | 
Reichsleiter der Wunsch geäußert worden, die Teilnehmerzahl 
des Reichsverteidigungsausschusses zu verringern. 

Auf jeden Fall müssen am Verteidigungsausschuß teilnehmen 
(DVO.zur VO.über die Bestellung von Reichsverteidigungskom- 
missaren vom 22.9.39,RGB1.I 8.1937) : 

1) Die Mitglieder kraft Amtes: 
Reichsstatthalter Dr. Jur y 
Reichsstatthalter Eigruber 
Regierungspräsident in Wien Dr.Dellpbrügge 
Regierungpräsident in Niederdonau Dr.G ruber 
Regierungspräsident in Oberdonau Drevon He lms 


Hihere4 und Polizeiführer,)5 Gruppenführer : `. 
Dr.Kaltenbrunner 


Landesarbeitsamtpräsident und Reichstreähänder der Arbei 
Proksch,. | 


2) das Mitglied kraft Berufung durch den Vorsitzenden des Mini- 
| sterrats für die — —— 
Bürgermeister in Wien (Regierungspräsident Jung ). 
Es können nur gestrichen werden | 


3) Mitglieder, die vom Reichsverteidigungskommissar zugezogen 
werden. 
Ich schlage vor, folgende Personen als Mitglieder des Ver- 
teidigungsausschusses zuzuziehen; 
General vn Sttilpnagel, 
Generalmajor Bank in e r, Rüstüngsinspektenr, 


Direktor A n s @ Lg, Beauftragter des Reichemuni ti onsmint- 
-en \ | > > Dr. TODT, 


Ministerialrat Dr.F 6 rster ’ Puhrungsstab 


THORS. | 


i 


rartocntt 








H3450-0032 


Uinseann Retnthallevr oder Gauamtsleiter 

Mayerzedt, Landesernährungsant Dénauland,Ahteilung A, 

$ 
Ministerialrat Habe r mann, landesernährungsant Donauland, 
Abteilung B , 
(mit Dr. laser, als Protokollführer) 

Reichsbahnpräsident Pöpfer, 
Ministeriälrat Dr.Caesmann, Nahverkehrsbevollmächtigter, 


Ministerialrat Danner, Sonderbeauftragter für die Kohlenbe - 
wirtschaftung, 


Regierungsrat Dr.F  ischer , RV - Referent, 
fs ergibt sich also die aus der Anlage 1 ersichtliche Teilneh- 
& merliste gegeniiber der bisherigen (Anlage 2), in der ich die gestri- 
chenen Personen angekreuzt habe. 
Dem Wunsche, die Besprechungen in noch kleinerem Kreise ab- 
zuhalten, kann dadurch Rechnung getragen werden, daß ein Arbeits- 
ausschuß für Wirtschafts-und Ernährungsfragen gebildet wird, der 


je nach Bedarf vor der Sitzung des Verteidigungsausschusses zu- 


sammentritt. An diesem Ausschuß köhnten t@ilnehmen: 
der Reichsleiter als Vorsitzender, 
Regieruggspräsident Dr.Dellbrtgge, 
Ministerialrat Dr.¥ 5 rs t e r (Pührungsstab Wirtschaft) 


Landesbauernführer Rein tha 11 er oder sein Vertreter 
(Landesernährungsamt 'Donauland - Abteilung A -) e 


Ministerialrat H a b erma n n (Iandesernährungsamt Donen lang 
- Abteilung B -) 


"SE IECH Gautier, 
und von Fall zu Fall einer oder der andere der übrigen Mitglieder. 


> ô 








H3450-0033 


Teilnehmerliste des Reichsverteidigungsausschusses, 


1.) Reichsleiter als Reichsverteidigungskommissar, 

2.) Regierungspräsident in Wien Dr. De llbrigge, 

3.) Bürgermeister in Wien (Regierungspräsident Jun 8), 

4.) Reichsstatthalter Dr. Jury, 

5.) Reichsstatthalter Eigruber, 

6.) Regierungsprisident Dr. Gruber, 

~T) Regterungsprisident—Dr.—von—H-e-l_ms_, 

8.) 44-Gruppenführer Dr.Kaltenbrunner . 

9.) Landesarbeitsamtsprisident Proksch, 

10.) General von-S—t-—ii_lpna¢-ea, GE 

ll.) Generalmajor.G au ti er , Rüstungsinspekteur, 

12.) Direktor A n s e 1 m,Beauftragter des La Agéieren 
13.) Ministerialrat Dr.F 6 rs ter ,Pihrungsstabd Wirtschaft, 


14.) Landesbauernführer Reinthaller oder 
Gauantsleiter Mayerzedt, Landesernihrungsamt - Abteilung A - 


15.) Ministerialrat Habermann yf 
ý.) Reichsbahnpräsident Töpfer, 


(e Ministerialrat Dr.C ae s mann ‚„Nahverkehrsbevollmächtigter, 


1.) Ministerialrat Danner ,Sonderbeauftragter für die Kohlenbe- 


wirtschaftung, 
14 28. ) Regierungsrat Dr.F i s c h èr „ RV-Referent, 


fe l 4 d / 


nA petite late. 








H3450-0034 


Bisherige Ariwesenheitsliste des Reichsverteidigungsausschusses, 


N 
Anm 


1.) Reichsleiter 
2v)_Regierungsprisident in Sien 
De ) Pur gerneie tor in Wien (Besterungepuinident Twin 
AN ‘Reichsstatthalter Dr. Jur y 
pe .) Regierungspräsident Dr,G ruber 
hó.) Të WEE HESE Schmied, - Genleitung Nieaébdonan; 
VT. Y Reichsetatthalter Eigruber 
e 85) Regierungs präsidert- v; He 42-3 — | 
+9.) Gauwirtschaftsber. H i nter 1l eitne — dber- 


Z ‚10%. ) Stellvertr.Gauleiter Schariger — Sea we 


re 


At 


‚11.) 4-Gruppenführer Kaltenbrunner ‚Höheräff-u.Polizei- 
er, § d 
+2.) Generalmajor Dr.R e t = la f f, Inspekteur a. Ordnungepolizes, 


43.) Gauleiter Proksch ‚Lanäesarbeitsantspräsident u.Reichs- 
ur treuhänder der Arbeit, | 


M4.) TE ere l,stellvertr.kommand.General im 
Wehrkreis XVII, 


A5.) Generalmajor Gautier , Rüstungsinspekteur, . 


y 16~) Direktor Dr.Ansel m,Beauftragter des Rei chemunt kl online 
Wand. P l sters Dr. Todt, 


+ AT. ) General Ir Wuttgenkomnando, | 
DN ‚18.) Ministerialrat Dr.Förster ‚Führungsstab Tirtachaft, a 


| 
WE Regierungsrat J- oedeck e, Referent des Bezirkswirtschafts- / 
⸗ amtes; 


U 20.) Landesbauernführer Rein t hi ale r,Landesernährungsamt 
„y Donauland, | 
r 21.) Gauamtsleiter M a yerzed t,stellvertr.Leiter des ER A 
samts Donauland-Abt.A- , 
422.) MajorSche ot deman n, Referent d. e A 
Donauland - Abteilung A 
23.) Ministerialrat SS bern ann ‚Landesernährungsant Donaniand, 
- Abteilung m my i 


v24.) RATEN NT, Töpfer, 


* uge, CH 


— Ze mb 








H3450-0035 


— 


Oberlandforstmeister V a s o 1 d, Landesforstamt, 
Oberforstrat T hi r r i g l, Referent des Landesforstants, 


Ministerialrat Dr.C ae s m a n n,Nahverkehrgbevollmächtigter, 


Reichsbahnrat Pf e i £f er, Referent d.Nahverkehrsbevoll- 
mächtigten, 


— A Par Huber , Geheime Staatspolizei, 
AN, 


Ve 
Seigeortineter™ R afelsber g e r „Gemeindeverwaltung Wien, 


Ministerialrat Dann e r,Sonderbeauftragter für die Kohlen- 
bewirtschaftung, 


Ministerialrat DreP h i 1 i p p, Preisüberwachungsstelle, 
Präsident B ö h m, Landesarbeitsant Dberdonau, Fri: 
Vizepräsident Rh om b e r g,Handelskammer Wien, er 


Baudirektor Lenik .u s, Straßenbaubevollmächtigter - Reichs- 
gau Niederdonau -, 


Oberregierungsrat Dr.Lippert, Landesarbeitsant, 
Dr. Reinhart , Hauptwirtschaftsamt Wien, 

Dozent Dr.S t ad ler, Haupternährungsamt-Abt.B- Wien, 
Dr.G 1 a se r, Protokollführer, Gauwirtschaftsant 
—— — Dr. i ‚„ RV-Referent. 
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Wien, den 6. Oktober 1941. 


Für den R 


Liste der Personen, die an der Besprechung im kleinerer 
Kreise ( Vortrar Generalmajor Zellner ) teil- 


` i 
ne 4 Jen > 


Reichsstatthalter Dr. J u 
Reichsstatthalter Dr. E i 
General der Infanterie $ 
General der Flakartillerie 
Generalleutnant Gaut i 
n=Gruppenfihrer Deo.’ Ka ët 
Stellvertretende Gauleiter. : 
hegierungspräsident Dr. Del 
tegierunssprüsident Dr. Gru 
kegierunsspräsident Dr. P a 1 
Bürgermeister Jun De (ëm 


Landesarbeitsamtspriisiden 


Landesarbe isamtsprisident 


Ministerialrat Dr. Fö r S 


E 


Regierungsrat Dr. H of f 





Ze 44/4-P 
gë 
/ 3) 


Reichsverteidigungsausschuss. 


Jury, Gauleiter und Reichsstatthalter I. Herrengasse 11 U20-5-20 
Reichsstatthalter in N.D. 


— uber, Reg.Präs. In, R " n n 
tr. Schmidt, Gau- Meer Mind fom. T, LeveBlade Ze U 22-5-70 
wirtschaftsberater 

Eigruber, Gau- Reichsstatthalter Linz, Volksgarten- 

leiter u. Reichsstatthal- in Oberdonau strasse 40 

ter 

v. Hel @m s,Reg. Reichsstatthalter Linz, Volksgarten- 

Pris. in Oberdonau strasse 40 


nterléeitmer Gauwirtschaftsamt Linz,Klostergasse 7 55-60 
rtschaftsberater 


















arizer Gauleitung Wien I. Parlament, R 50-5-60 
stellvertr.Gauleiter D 8 direkte Lei- 
AA ZE OS chitin et MINE A Thhopalds 7 tung vom Haus 

d CR ` fern” B 17203 K1.251 
Dr. Fischer Reichsstatthalterei I.,Ballhausplatz 2 U 24-5-20 
Reg.Rat 
RAFELSBERGIR, Gau- Amt des Gauwirtsch. I.,Strauchgasse 1 A 49-5-60 
wirtschaftsberater Beraters 
REINTHALLER,Minister, Landesernährungsamt I.,‚Löwelstrasse 16 U 25-5-35 
Staatssekretär 
Gaut i er,Gen.Maj. Rüstungsinsp.XVII III.,Pettenkofen- U 17-2-73 
| gasse 1, 
ÜLPNAGEL,General Befehlshaber im I. ,Stubenring 1 U 12-5-80 
Wehrkreis XVII 
h r Alexander Chef der Luftflotte 50, Schwarzenberg~ R 47-95-72 
eral d.Flieger IV und Befehlshaber platz 13, 
Südost 
KALTENBRUNNER Dr. SS-Oberabschnitt I.,Parkring 8 R 27-5-75 
ss-Gruppenführer | Donau e 
p ö p f e r, Reichs- Reichsbahndirektion ET rn U 17-5-00 
bahnpräsident Wien bergplatz 3, 
prokeeb, Reichstreuhänder der I.,Schubertring U 27-5-30 
Gauleiter Arbeit, | | Nr.6 
F 8 reter Dr. Bezirkswirtschafts- IX. , Berggasse 16 R 57-5-70 
Ministerialrat amt | | 
Regierungsforstmat III. ,Marxergas- 
V oe to atoretacioter geg ` U 14-5-20 
pfeife r,Reichs- Bevollmächtigter f.d. I. ,Karntnerring 8 U 49-5-33 
pannrat Nahverkehr 098 x 
erzeät Staatskommissar i.d. I.,‚Löwelstrasse 16 U 25-5-35 
Landesbauernsc | 
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H3450-0038 


Rhomberg 
Präsident 


Huber 
Standartenführer 


Anselm Dr. 


Lenikus 
Baudirektor 


Glaser Dr. 


Stadl er Dr, 
zent 


Böhm Pris. 


Reinhar t Dr. 
DPrGippert, 
Oberregierungsrat 


Thitirrigl, 
Oberforstrat 


Prüs.d.Industrie-und 
Handelskammer,Wien 


Inspekteur der Si- 
cherheitspolizei 


Gebietsbeauftragter 


für Bewaffnung und 
Munition 


Beichsstatthalterei 
Niederdonau 


Gauwirtschaftsant 


Hauptwirtschaftsamt 


Präsident des Lan- 
desarbeitsamtes Ober- 
donau 


Hauptwirtschaftsamt 
Landesarbeitsamt Wien 
und Niederdonau 


Holz-und Forstwirt- 
schaftsamt 


Scheidemann Landesernährunesant 


ae 


Aa i pp Dr. 
winisteri: alrat 


s oedecke 
Regierungsrat 
et 
ar ue 

ZG SL E 


—84 de fahrer 


ter 


/ 
ZK A 


de 


Donnuland 


Preisbildungsstelle 


Bezirkswirtschaftsamt 


NS Yu herietet: 


"Fira: ned 


` 


NITY 


R 23-5-00 
U 28-5-20,Kl. 
110 


A 17-5-80 


Stubenring 
8-10 


I. ,Morzinpaltz 
—— BE 


IV. — — U 43-5-75 


strasse 8 


I.,Herrengasse U 20-5-20 


Nr.11-13 


I. ,Strauchgasse 1 A 49-5-60 


I. ,Strauchgasse 1 A 49-5-60 


Linz 61-25 


I.,Strauchgasse A 49-5-60 


Hp, L 


I.Hohenstaufen- U 27-5-30 


gasse 2 
U 14-5-20 
U 25.5-35 


‚‚„Herrengasse 7 U 29-5-60 


IX., Berggasse 16 R 5745-70 


Cé Fredo!) i apa, ne 
Ar - 


dër, 








H3450-0039 Wd or Ka m 
Liste — * 


der Mitglieder des Reichsverteidigungsausschusse 
Wehrkreis XVII 2%. F. agaz. 


1.) a) Mitglieder kraft Amtes: 
Reichsstatthalter und Gauleiter Dr, Jury 


Reichsstatthalter und Gauleiter Ei gruber 

/Höherer SS und Pelizeiführer SS-Gruppenführer KALTENBRUNNER? 
Regierungsprésident in Wien Dr, De llbrügge 
Regierungspräsident in Niederdonau Dr. Gruber 
Fogl ormagepenessent in Oberdonau Dr, Pa Vi en 


Landesarbeitsamtpräsident und Reichstreuhänder der Arbeit 
Gauleiter Preksch 


Landesarbeitsamtspräsident Oberdeman Böhm 


b) Mitglieder kraft Berufung durch den Vorsitzenden des 
Ministerrates für die Rei chsverteidigung: 


Bürgermeister in Wien Jung 


Als Sachbearbeiter: | 
Oberregierungsrat Dr, Felber 


Personen,die vom Rei chsverteidigungskemmissar für den Wehr- 
kreis XVII den Ausschussberatungen ständig zugezogen werden: 


Streccius „General der „nzagterie Stelivertretendor 
ene 


Kommandierender 


und Befehlshaber 
im Wehrkreis XVII 


Hirsehauer , Konmandierender “eneral und Befehlshaber 
im Luftgau XVII,General der Flakartillerie 


Gautier, Generalleutnant ‚Rüstungsinspekteur des Wehr- 
kreises XVII 


Seharizer , Stellvertretender Gauleiter 


Le 





H3450-0040 


Ki 
— 


` 
= ©. m 


Se berger ,Gauebmann, DAF, 

Re haller Ing. ,‚Unterstaatssekretär 

Ra sberge r Dipl.Ing. ,Gauwirtschaftsberater 
Va a Ing. ,Oberlandforstmei ster 

Le us Dipl.tng.,Oberregierungsrat 


Hi rlei tn er ‚„Gauwirtschaftsberater Linz 
78 r Ing.,Reichsbahnpräsident 

Da r Dr,,Ministerialrat 

— iajor a, 


| | d ae smann 0ODr,,Ministerialrat 
. O Mayerzedt ,Gauamtsleiter 
Ee, Sreter Dr,,Ministerialrat — 


So hm i ed Dr,Dezent,Gauwirtschaftsberater Niederdenau 
N 


7 
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Annahmestelle XVII f. Offiz.Bewerber des Heeres (Heerespersonalamt) 
zuid.v.Herrn Oberst Brüning. 


Rossauerkaserne. 


auf Wunsch des Kegierungspräsidenten in die Einladungslisten aufnehmen. 


H3450-004 1 


LORKIK 





BICHSSTATTHALTER IN WIEN ıbschrift 


gës 


An Herrn 
Vinisteriairat Dr. Förster 


in 


Der Herr Natoh + rnihrune und Landwirt- 


ft hat nunmehr 


Dr. Dellbriigge 


Dem 
Referat Z-RV 


im Hause 


zur Kenntnis und Außerung, ob der Leiter des Landes- 
ernaéhrungsamtes geborenes Mitglied des Reichsverteidi- 
gungsausschusses ist und wie zukünftig wegen der.3-inter 


verfahren werden wird. 


A HIIR? 72 


H3450-0042 | S/F 
L 








H3450-0043 


RL déit 


l Pry Klar Geleet jen péron vot Ah WF 
Ahnen! ent bh bea zs: ein prt — 


É yrrity aa, li. PORT m. f eine Ke Grieg a, 


jue 








H3450-0044 


Cingelanctam A.M 
} 3.3087, 
° a, Er. e (ed) 


Der Reidjskommiffar 


15,#ezember 1939. 
für die Wiedervereinigung en e | - 


Ofterreichs mit dem Dentidjen Reich Pernruf R 505.60 


Der Reichsverteidigungskomnissar | Ma/Ko. 
für den Webpkreis XVII. 


An 


RSt.IM./I z.Hd.von Herrn Reg .Rat 
oder Ver rtreter im Amt 


— nn -_— e 


Ballhausplatz 2 


STV. I/4 „ 
e. H von — Mag.Oberkommn,Dr. H 
oder Ver im J 


anweisung für die Keichsverteidisunsskommis- 


Anlierend ‘ibersende ich Ihnen Abdruck der Dienstanweisung 


tir die keichsverteidisunrskommissare mit der Bitte um 


Kenntnisnahme, 


Unter Bezugnahme auf Abschnitt V Ziffer 2 der Anweisung bitte 
ich insbesondere, etwa bei Ihnen einrehende Schriftstücke, 
die für den E E E bestimmt sind, un_ 
verziglich an mich seiterzuleiten, damit die persönliche 
Bearbeitung der Ancelegenheiten durch den Reichsverteidigungs- 
kommissar gew’ihrleistet ist. 

Heil Hitler! 

8 PER 
/ 


ZRH Ze 


ft hess 








H3450-0045 


Anlage II zu GBV 629%/V1 F539 
2155 


Dienstanweisung für die Reichsverteidigungskommissare. 


I. Aufgaben des Reichsverteidigungskommissars. 
Der Reichsverteidigungskommissar hat folgende Aufgaben: 

1. Dem Reichsverteidigungskommissar obliegt die einheitliche, 
zusammenfassende, tibergeordnete Steuerung der zivilen Reichs- 
verteidigungsangelegenheiten in seinem Bereich, 

Ki a) Zum sachlichen Bereich des Reichsverteidigungskommissars 


gehören grundsätzlich alle zivilen Behörden und Stellen, 
denen die Jahrnehmung von Reichsverteidigungsangelegenheiten 


obliegt, ohne Rücksicht darauf, welche friedensmäßige Stel- 


lung diese Stellen haben. Ausgenommen sind Reichspost, i 
Tee. Ze vg, EE zf = — l 
Reichsbahn sowie die Reichsfinanzverwaltung in bezug auf die 


Geldbewirtschaftung, in bezug auf die. bei der Durchführung 
der Reichsabgabenordnung und des Steueranpassungsgesetzes 
sich ergebenden Angelegenheiten; ausgenommen ist ferner der 
Verstärkte Grenzaufsichtsdienst, 


Steuerung der zivilen Reichsverteidigungsangelegenheiten 


bedeutet die Richtung weisen, Richtlinien geben und Weisungen 


erteilen, wo es aus Gründen der Einheitlichkeit und Schlag- 
kraft notwendig ist. Steuerung bedeutet nicht Übernahme der 


Reichsverteidigungsangelegenheiten in eigene Durchführung, 
Der Reichsverteidigungskommissar soll also nicht Verteidi- 


gungsanlegenheiten an sich heranziehen oder selbst unmittel- 
RENE, 


hy ` E e — —— 


bar durchführen, 


Falls die Verteidigungsangelegenheiten im Wehrkreis 


a, 192276 








Zeitbungslos laufen, hat ein Ein preisen n des Reichsverteidi- 
gungskomnissars zu — — 
Durch sind 
keinerlei Zuständigkeitsverlagerungen unter den Behörden 
eingetreten. 

Die einzelnen Behörden arbeiten auch auf dem Gebiet 
der Reichsverteidigung weiter wie bisher. Auch die Reichs- 
verteidigungsreferenten der anderen Behörden werden nicht 
bei der geschäftsführenden Behörde zusammengezogen, sondern 
bleiben an ihren bisherigen Behörden. Der Reichsverteidi- 
gungskommissar kann sie aber mit Weisung versehen... - = 
Die Schaffung neuer Dienststellen oder die Einsetzung von 
Sonderbeauftragten für bestimmte Sachgebiete ist unzuläs- 
sig. Die Geschäfte des Reichsverteidigungskommissars sind 
ausschließlich durch die in der Verordnung iiber die Bestel- 
lung der Reichsverteidigungskommissare bestimmten Behörden 
zu führen. 

Eine Ausnahme davon gilt für die Reichsverteidigungs- 
kommissare für die Wehrkreise VI, IX, XI, XII und XVII, 
die ihren Wohnsitz nicht am Sitz der geschäftsführenden 
Behörde haben. Sie können sich in dringenden Fällen auss“ 
nahmsweise auch ihrer Friedensbehörde bedienen (zu vgl. 

# auch Ziff. V 2). 
2. Der Reichsverteidigungskommissar hat die Zusammenarbeit mit 
der Wehrmacht sicherzustellen. 

a) Der Reichsverteidigungskommissar hat sich vor allem über 
die wichtigen Arbeiten und Planungen des Wehrkreiskomman- 
dos, gegebenenfalls auch der höheren Dienststellen der 
Kriegsmarine und der Luftfwaffe, soweit sie den Arbeits- 


bereich der zivilen Dienststellen berühren, zu unterrichten 


art? 


| 
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und auch den Wehrkreisbefehlshaber über die entsprechenden 
Arbeiten der zivilen Dienststellen auf dem Laufenden zu hal- 
ten. Wenn sich Wigderspriiche oder Reibungen ergeben, hat er 
ausgleichend einzugreifen. Bestehen die Widersprüche zwischen 
Dienststellen der Wehrmacht und zivilen Dienststellen, so hat 
er gemeinsam mit dem Wehrkreisbefehlshaber für den erforderli- 
chen Ausgleich zu sorgen. 
Der Reichsverteidigungskommissar vertritt die zivilen Behör- 
den einheitlich gegenüber dem Befehlshaber des Wehrkreises. 
Diese Vertretung wird sich in der Regel auf die fiir den Wehr- 
kreis grundsätzlich wichtigen Angelegenheiten beschränken 
können. Dagegen soll - auch zur Vermeidung von Verzögerungen - 
der normale Geschäftsverkehr zwischen den zivilen und militä- 
rischen Dienststellen in laufenden Verwaltungsangelegenheiten 


nicht durch die Hand des Reichsverteidigungskommissars laufen. 


3, Der Reichsverteidi skommissar ist Ausführungsor an für 


bestimmte fest umrissene Aufträge. 


a) 


b) 


Die Aufträge können sich ergeben: 
aus Verordnungen des Ministerrats oder aus Einzelanordnungen 
des Vorsitzenden des Ministerrats, | 
aus Verordnungen des Beauftragten für den Vierjahresplan, 
des GBV, des GBW und des Chefs des OKW, sowie aus Einzelanord- 
nungen des Beauftragten für den Vierjahresplan, des GBV und 
des GBW, 


aus Verordnungen sowie Einzelanordnungen der obersten Reichs- 


behörden innerhalb ihres Geschäftsbereichs. 
Für eine Unterrichtung des Reichsverteidigungskommissars 
durch die obersten Reichsbehörden über wichtige Maßnahmen, an 


deren Durchführung der Reichsverteidigunrskomnissar unmittel- 
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bar interessiert ist, wird gesorgt werden. 


4. Über wichtige Maßnahmen und Beobachtungen auf dem Gebiete der 
zivilen Reichsverteidigung hat der Reichsverteidigungskomnissar 
den zuständigen Zentralbehörden laufend zu berichten. In glei- 


cher Weise haben die Behörden des Wehrkreises den Reichsvertei- 


digungskommissar laufend zu unterrichten. 


5. Der Reichsverteidigungskommissar trägt die Verantwortung auch 
für die Maßnahmen eines Beauftragten. 


Il, Befugnisse des Reichsverteidigungskommissars, 
1. Der Reichsverteidigungskommissar kann im Rahmen der Befugnisse 


der Obersten Reichsbehörden nach Maßgabe der ihm von diesen gë 
erteilten Weisungen sämtlichen zivilen Behörden seines Wirkunes- 
bereichs, die nicht ObersteReichsbehtrden oder Oberste Preussi- 
sche Landesbehörden sind, Weisungen in allen Reichsverteidigungs 
angelegenheiten für den Bereich des Wehrkreises erteilen. 
Bei der Handhabung des Weisungsrechts ist folgendes zu 
beachten: 
a) Der Reichsverteidigungskommissar ist an die Weisungen 
des Vorsitzenden des Ministerrats, des Beauftragten für den 
Vier jahresplan, des GBV, des GBW und der sonstigen obersten 
Reichsbehörden gebunden, Gegenvorstellungen haben keine 
aufschiebende Wirkung. Ein eigenmächtiges Abweichen von der 
Weisung zeitigt volle persönliche Verantwortlichkeit des 


Reichsverteidigungskommissars und kann nur ganz ausnahms- 


| 
weise in Frage kommen, wenn telefonische oder telegrafische 


`. Rückfrage unmöglich ist, 
Das Weisungsrecht des Reichsverteidigungskommissars ist 
begrenzt durch Anordnungen nach Ziff.a und die bestehenden 


Gesetze und Verordnungens vor allem sind z.B. Eingriffe 
O E aam 
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in die Rechtspflege unzulässige l 
c) In allen polizeilichen Angelegenheiten hat sich der Reichsver- 
teidigungskommissar ausschließlich an den für den Wehrkreis 
zustänäigen höheren 4j— und Polizeiführer zu wenden. 
3. Für die Arbeitsweise des Verteidigungsausschusses gilt folgendes: 


mn nn — Tr 


Aa) Der Verteidigungsausschuß soll regelmäßig, mindestens einmal 
$ im Monat,_zusammentreten. Es ist Pflicht des Reichsverteidigungs- 
kommissars, die Besprechungen persönlich zu leiten. 

b) Im Verteidigungsausschu8 sollen wichtige Reichsverteidigungs- 
probleme des Wehrkreises behandelt werden. Die Sitzungen des 
Verteidigungsausschusses dienen dazu, den Reichsverteidigungs- 
kommissar durch die verantwortlichen Männer aus den verschiede- 
nen Aufgabengebieten des Wehrkreises mündlich zu unterrichten 
und die einheitliche Ausrichtung der Reichsverteidigungsmaß- 
nahmen der verantwortlichen Aufgabenträger sicherzustellen. 

Die Mitglieder des Verteidigungsausschusses sollen an den 
Sitzungen persönlich teilnehmen. Zuzuziehen sind außer den 
Mitgliedern der Reichsverteidigungsreferent (unten Ziff.V,4) 
sowie der Leiter des Führungsstabes Wirtschaft, erforderlichen- 
falls auch die Leiter der beteiligten Wirtschaftsverwaltungs- 
ämter (Bezirkswirtschaftsamt, Landes-(Provinzial-) Ernährungs- 
amt, Forst- und Holzwirtschaftsamt) und die Leiter der sonsti- 
gen Dienststellen, deren Geschäftsbereich Gegenstand der 
Beratungen ist. 

Dem Wehrkreisbefehlshaber ist von den Sitzungen des 
MORSERRISEREORUEROBNEBEn MAKSO 1 UNE sn machen, damit er selbst 
teilnehmen oder sich vertreten lassen kann. 

Der Wehrkreisbefehlshaber veränlaßt gegebenenfalls die 


Teilnahme der höheren Dienststellen der Kriegsmarine und der 


A 
T % CEO, 
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III. Beauftragte des Reichsverteidizungskommissars. 

Die in einigen Wehrkreisen bestellten Beauftragten üben für 
ihr Gebiet die Befugnisse des Reichsverteidigungskommissars aus. 
Für ihre Stellung gilt folgendes: 

l. Die Beauftragten Sind dem Reichsverteidigungskommissar nach- 
geordnet und an dessen Weisungen gebunden. 

Der Reichsverteidigungskommissar kann sich die Erledigung 
bestimmter Reichsverteidigungsangelegenheiten vorbehalten. 

Die Befugnisse der Beauftragten erstrecken sich nicht 
auf die Wahrnehmung der polizeilichen Angelegenheiten. 

5. Der Reichsverteidigungskommissar hat dafür zu sorgen, daß 
auch der Beauftragte die Grundsätze, die für die Tätigkeit 
des Reichsverteidigungskommissars gelten, beachtet. 

IV» Sonderregelung für die Operationsgebiete. 

1. Der Bereich des Reichsverteidigungskommissars findet seine 
Grenze am Operationsgebiet. Im Operationsgebiet liegt die 
vollziehende Gewalt in der Hand des Oberbefehlshabers des 


Heeres und der von ihm mit der Ausübung der vollziehenden 


Gewalt beauftragten nachgeoräneten Befehlshaber. Die Steuerung 


der zivilen Verwaltung wird hier durch den Befehlshaber der 
Armee bewirkt, dem für diese Zwecke ein ihm unterstellter 
Chef der Zivilverwaltung beigegeben ist. 

2. Die Stellung der Freimachungskommissare wird durch die Ein- 

setzung des Reichsverteidigungskommissars nicht berührt. 

V. Arbeitsweise und Geschäftsgang. | 

l. Die Vertretung des Reichsverteiäigungskommissars ist in der 
Verordnung über die Bestellung der Reichsverteidigungs- 
kommissare zwingend geregelt ($ 3). 


+ ORAS | 








H3450-0051 


Der Reichsverteidigungskommissar wird durch den allgemei- 


wie — EN 
nen Vertreter der Behörde vertreten, deren er sich nach $ 1 


Abs.2 der Verordnung über die Bestellung der Reichsverteidi- 
—— misled: nn Minnie Eich — 


— — — 


gungskommissare bedient. Diese Vertretungsregelung gilt für 


bh H 


die Wehrkreise I, II, III, VII, VIII, X, XVII und XVIII. Ist 


er nicht selbst Leiter dieser Behörde, so wird er durch den 
Leiter dieser Behörde vertreten. Diese Vertretungsrege lung 
gilt für die Wehrkreise IV, V, VI, IX, XI, XII und XIII. 

Die Beauftragten können ihre Befugnisse nur persönlich 
ausüben. Vertretung ist also schlechthin unstatthaft. 
Der Dienstsitz des Reichsverteidigungskommissars ist regel- 
mäßig der Sitz der Behörde, die nach der Verordnung über die 
Bestellung der Reichsverteidigungskommissare deren Geschäfte 
zu führen hat. 

In den Fällen, in denen der Reichsverteidigungskommissar 
seinen Wohnsitz nicht am Sitz der geschäftsführenien Behörde 
hat (bei den Reichsverteidigungskommissaren für die Wehrkreise 
VI, IX, XI, XII und XVII), ist eine Verlegung des Wohnsitzes 
nicht erforderlich. Die Erlasse der obersten Reichsbehörden 
gehen in diesen Fällen nachrichtlich auch an den Wohnsitz des 
Reichsverteidigungskommissars zu Händen des RV-Referenten der 
allgemeinen und inneren Verwaltung, sodaß der Reichsverteidi- 
gungskommissar stets unterrichtet ist und entscheiden kann, ob 
ein persönliches Eingreifen erforderlich ist. 

Für den Dienstweg gelten folgende Grundsätze: 

a) Zwischen den obersten Reichsbehörden und dem Reichsverteidi- 
eungskommissar besteht ein unmittelbarer Geschäftsverkehr. 
Die obersten Reichsbehörden leiten grundsätzlich wichtige 


Reichsverteidigungsmaßnahmen durch (ie Hand gen Reichs- 


$ 2 
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verteidigungskommissars. In dringenden Eilfällen finiet auch 

in grundsätzlichen Reichsverteidigungsangelegenheiten unmittel- 
barer Verkehr mit der zuständigen Behörde statt, jedoch wird 
dem Reichsverteidisungskommissar gleichzeitig eine Abschrift 
zugeleitet. Im übrigen verbleibt es bei dem üblichen Geschäfts- 
verkehr zwischen den obersten Reichsbehörden und deren nach- 
geordneten Dienststellen. 

Ein unmittelbarer Geschäftsverkehr zwischen den obersten Reichs- 
behörden und den Beauftragten findet grundsätzlich nicht statt. 
Der Reichsverteidigungskommissar hat grundsätzlich auch gegen 
über den nachgeoräneten Dienststellen den bisher geltenden 
Dienstweg einzuhalten; unmittelbare Weisungen an untere Ver- 
waltungsbehörden sind zu vermeiden. 


Der Sachbearbeiter des Reichsverteidigungskommissars ist der durch 


—— — 
—— — nn. ee 
— — — 


Erlaß des Generalbevollmächtigten für die Reichsverwaltung vom 
12.Juni 1959 eingesetzte federführende Reichsverteidisungs—Referent 
des Wehrkreises. 

Für alle wirtschaftlichen Fragen ist der Leiter des am 
Sitz des eiagéeichveted Führungsstabes Wirtschaft 
Sachbearbeiter. Er hat bei allen Maßnahmen den federführenden ` 
Reichsverteidisungs-Referenten des Wehrkreises zu beteiligen. 
Der Reichsverteidisungskommissar wird tätig unter der Bezeichnung 


"Dar Reichsverteidisungskommissar für den Wehrkreis 


Der Reichsverteidigungskommissar übt seine Befugnisse und 


dementsprechend auch das Zeichnungsrecht in der Regel persönlich 
aus. Im Falle der Vertretung ($ 3 der Veroränung vom 1.September 
1959) zeichnet der Vertreter "In Vertretung”. Zeichnung "In 

— 


Auttrag” Jgbomicht stattuart. 
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6. Für die Taétigkeit des Reichsverteidigungskommissars werden 
grundsätzlich keine besonderen Mittel zur Verfügung gestellt. 
Jeder Reichsverteidigungskommissar muß mit dem bei dér geschäfts- 
führenden Behörde vorhandenen Personal auskommen. Den Sachaufwand 
trägt ebenfalls diese Behörde. 

Für Dienstreisen (auch für Reisen des Reichsverteidizungs- 
kommissars von seinem Wohnsitz an den Sitz der geschäftsführenden 
Behörde), steht dem Reichsverteidigungskommissar Reisekostenver- 
gütuns nach dem Gesetz über Reisekostenvergütung der Beamten vom 
15.Dezenber 1933 (RGBl.I 5.1067) zu. Abrechnungsstelle ist die 
geschäftsführende Behörde. 

Das Gleiche gilt für die Beauftragten des Reichsverteidi- 
gungskommissars (Ziff.II Abs.2 der Anordnung des Ministerriuts 
vom 22.5eptember 1959 -RGB1.I 5.1957-). Soweit die Beauftragten 
Gauleiter ohne Staatsamt sind, sind die Vergütungssätze nach 


Stufe I b zu berechnen. 
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Der Generalbevollmachtigte Berlin, den 29. Februar 1940. 
für die Reichsverwaltung 
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Reichsverteidigungskommissare fe 
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 Batrifft: Erstattung der Sachkosten der 
, Ba ore chs ver tei digungskommissare. 

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, das nur die- 
jenigen Kosten aus Reichsmitteln erstattet werden können, die 
mir von den geschäftsführenden Behörden ordnungsmabig durch 
Rechnungs be lege nachgewiesen werden. 

Die Belege müssen den einschlägigen kassentechnischen Be- 
stimmungen und den Rechnungs legungsvorschriften (vergl. Teil 3 
der Rechnungslegungsordnung fur das Reich-RRO.) entsprechen, 
Jeder Beleg ist durch einen hierzu berechtigten Beamten der 
geschäftsführenden Behörde festzustellen und. mit der. vorge- 
schriebenen Richtigkeitsbescheirigung Zu versehen (vergl. Teil 
4 der Rechnungs1 egungsordnung fiir das Reich). 

Auch Anträgen auf Erstattung von Portokosten sind Belege 
beizufügen, die den vorgenannten Bestimmungen genügen, Bei der 
geschäftsführenden Behörde ist ein besonderes Portobuch für 

Portoausgaben des Reichsverteidigungskommissars zu führen. 
Geräte, deren Beschaffung notwendig geworden ist, sind in 
ein von der geschäftsführenden Yehörde besonders anzulegendes 


Geräteverzeichnis einzutragen. Die Lintragung ist auf dem K 


Rechnungsbeleg unter Angabe der Seite und Nr. des Verzeichnis- 


ap zu vermerken. 
Verdingungen von Lieferungen und Leistungen sind von den 
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zeschäftsführenien Behörden nach den einschlägigen Bestin- 
mungen (Verdingungsordnungen usw.) vorzunehmen. 

Eine Rückgabe der Rechnungsbelege nach erfolgter Erstat- 
tung kann in keinem Falle erfolgen. 

Den Kechnungsbelegen ist eine besondere Bescheinigung des 
Reichsverteidigungskonnissars voranzustellen, daß die in den 
vorgelegten Belegen nachgewiesenen Ausgaben in Ausiibung der 
Tätigkeit als Reichsver teidigungskommissar notwendig gowor- 
den und entstanden sind. 

Im ürstattungsantrag ist die Anschrift der Kasse, an die 
aie Erstattung gezahlt werden oll, genau anzugeben. 

Bine unmittelbare Erstattung an die geschäftsführenden Be- 
hörden der Beauftragten der Reichsverteidigungskommissare 
findet nicht statt. 

Abschließend weise ich darauf hin, daß bei allen Maßnahmen , 
durch die dem Reich Sachkosten entstehen, das Gebot der Spar- 
samkeit und Wirtschaftlichkeit in jeder Hinsicht zu beachten 
ist. 

Die vorgenennten Bestimmungen gelten für die Beauftragten 
der Reichsverteidigungskommissare und deren geschäftsführenue 


Behörden sinnzemab. 


Ich bitte, die geschäftsführenden Behörden, die Beauftrag- 


ten und derer seschäftsführende Behörden baldmöglichst zu 


unterrichten. 


In Auftrag 
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us der "Dienstanweisung für die Reichsverteidirungskommissare", 


Befugnisse des Reichsverteidigungskommissars, 


l. Der Reichsverteidigungskommissar kann im Rehmen der Befug- 
nisse der Obersten Reichsbehörden nach Massgabe der ihm von 
diesen erteilten "eisungen sämtlichen Zivilen Behörden seines 
Yirkungsbereichs, die nicht Oberste Reichsbehörden oder Ober- 
ste Freussische Landesbehörden sind, oi sungen in allen Reichs- 
verteidirungsanrelerenheiten für den Bereich des Wehrkreises 


4 ur 
erteilen, 


Bei der Handhabung des Weisungsrechts ist folzendes zu be- 


achten ; 

a) Der eichsverteidirungskommissar ist: q leisungen aes 
Vorsitzenden des inisterrats les auftragten für den 
Vierjahresplan, des GB W und der sonstigen obersten 
Reichsbehörden gebunden, Jevenvorstellungen haben keine auf- 
schiebende "irkung. lin eigenmächtiges Abweichen von der 

persönliche Verantwortlichkeit des 
mmissars und kann nur ganz ausnahmsweise 


telefonische oder telegrafische Rück- 


un=skommissärs ist De- 
und die bestehenden 


nzenz;' vor : Llem si Be ingriffe in 








Wien, den 4, Mai 194c, 
Parlanentsgebäude 


Der Reichsstatthalter in Wien 


Der Reichsverteidigungskommissar 
Der Beien 
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— Kommiſſar 
| i .27 L fl tat XVII 
Eingcl.on 6 Mai 1940 
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© Am Freitag, den 10.Maf: 1940 findet in meiner Dienstets: 16, 
Parlament, Zimmer 5 ym 11 Uhr Vormittag die Sitzung des Vertes) 


digungsausschusses statt, — | 
Ich lade Sie zu dieser Sitzung ein. 


Heil Hitler ! 
Bürckel 
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Sitzung des Reichsverteidigunzsausechusses am 21, Juni 1940, 
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a den 15,VI.1940. 


OTOKOLL 
über die svi e ` ne. ı= vom 15.VI.1940. 


Gauleiter Jury eröffnet die Sitzung und 
bittet die erschienenen Herren, mit den Ausführungen zu 
be rinnen, 


General Gautier ergreift das Wort. Er 
erklärt zunächst bezüglich des ARBFITSEINSATZES in der 
Rüstunssindustrie könne ein genaues Bild über den Bedarf 
an Arbeitskräften noch richt gegeben werden. Ein Bedarf von 
unge-fhr 1,000 Arbeitskräften sei wahrscheinlich. 


Es sei unbedingt nötig, für die Arbeiterunterktinfte 
den Wohnunzs-und Siedlunrsbau fortzusetzen. Derzeit ruhe ein 
Grossteil dieser Bauten, Diesbezüglich habe sich die Rüstungs- 
industrie bereits an das Oberkommando des Heeres gewendet, weil 
der Stanipunkt vertreten wird, dass bis zum Winter diese Bau- 
ten unbedingt fertiggestellt werden missen. Insbesondere han- 
deli es sich hiebei um Enzesfeld, Wilhelm Gustlorf-Werke, 
Semperit, Steyr u,a., Der Bau dieser Wohnunsen sei ig Zusammen- 
hang wit der seinerzeitixen Zusage des Generalfeldmarschalls 
unbedingt nötig. 


Bezüglich der "reien Pertirunzskapazitäten sind 
derzeit noch Untersuchungen im Gange, Die Nachpriifungen bei 
den Betrieben sind noch nicht abgeschRossen. 


I 
u. 


Er müsse unbedingt suf die llochwasserkatastrophe 

im Triestingtal hinweisen, Hiedurch seien wichtige Betriebe 
lange Zeit stillgelegt gewesen. Ein Ausbau der Entwisgerungen, 
Talsperren u.dgl. sei unbelingt nitig, um hier weitere hn- 
liche Vorkommisse zu vermeiden. Er verweise nur darauf, dass 
Z.B, bei Krupp alle Motoren erstickt waren und neu gewickelt 
werden mussten. 


Bezüglich des ARBTITSFRIEDENS könnten im allgemei- 
nen günstige Reobachtunren remacht werden, Es tauchten gwar 
Klagen liber Arbeitsscheue auf, diese müsse man aber zur Arbeit 
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zwin en oler hungern lassen. Eine Arbeitseinstellung von 
einigen Stunden sei in einem Falle bei Hutter & Schrantz 
aus örtlichen Gründen aufgetaucht, aber bald behoben wor- 
den. Es müsse jetzt schon darauf hingewiesen werden, dass 
bei der Vergebung des Kriegsverdienstkreuges alle Stellen 
trachten müssen, gleichmässig vorzugehen, um nicht diese 
Auszeichnung, wie einzelne Auszeichnungen aus dem Welgkrieg, 
zu entwerten. 


Oberbefehlshaber General v, Btülpnagel 
erklärt dazu; 


Die Ausführungen bezüglich des Kriegsverdienstkreu- 
zes seien richtig. Dasselbe gelte auch für das E.K, Er ver- 
weise in dem Zusammenhang darauf, dass im Heimatheer trots 
grosser ivistun-en Anträge für dae Kricgsverdicnstkreuz 
bis 1.VII.1940 zurückgestellt worden seien. 


Bezüglich der Verbesserung der Wasserstrassen 
teile er die Meinung, es müsse alles, auch was jetzt nicht- 
infolce Abbeitskräftemangel gemacht werden könne, getan wer- 
den, um sofort, wenn Arbeitskräfte und -Material da seien, 
arbeiten zu können. Es dürfe nicht vofkomen, dass immer die 
Truppen für Hochwasserhilfen o, del, herangezogen werden um 


dann womöglich vorne fehlen, | 


Min.Rat Dr. Habermann führt hiegu aus, . 
dass die Regelun: dieser Frage im Gange sel, um evar sowohl 
in Niederdoneu als auch in Wien, wo Pris. Jun g Unter- 
suchunten eingeleitet habe über alle Massnahmen, ade ge~ 
troffen worden können und zu treffen sind, Dies bestätigte 
auch Gauleiter Jury 


Gen. v Sttipnagel erklärt, bezüglich 
der Kriegsgefangenen seien grosse Zuschübe in der nächsten Zeit 
zu erwarten. Es seien aber noch gar keine Anforderungen hier» : 
für da. Der Grund sei vielleicht der, dass sie nicht auf dem 
richtigen Weg über die Arbeit sägter gegeben werden und daher 
bei unzuständi,ren Stellen herumschwinmen. Derartige Fälle 
seien ihm von Wels, Horn uni Tulln bekannt, 
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Der Vertreter desLande ser n tihi- 
rungsanmtes erklärt hiezu, dass in der Landwirt- 
schat dafür Sorge getragen sei, dass die Anforderungen 
nur über das Arbeitsamt gehen. Gen. v. Stülpnagel 
erklärt, es müsse jedenfalls unbedingt klappen, um nicht 
einerseits die vornehmlich dringenden Arbeiten zu gefährden 
und die Staatsautorität andererseits zu untergraben. 


Hierauf berichtet Min.Rat Dr, Förster, 
die STILLEGUNGSAKTION sei im vollen Gange, Im Sinne des 
Planes hätten 1.268 Betriebe des Handwerks stillgelegt 
und 6.750 Arbeitskräfte dadurch frei werden sollen., Tatsäch- 
lich sei die 7ahl aber viel geringer, da die gemeldeten Ge- 
folzschaftsziflern in der Zeit der Meldung durch verschie- 
dene Umstiinde, wie Einberufunren u.°.w., sich verändert ha- 
ben. Es müssten such viele Stillegunesbescheide zurücksezo- 
gen werden, da sich zeige, dase bel vielen fast kein Erfolg 
und viel grösserer Schaden ınserichtet werde, wenn vie 
aufrecht blieben. Fine abschliessende Ziffer könne daher 
noch nicht regeben werden. 


Die Anforderungen der Arbeitstmter betragen 11.800 
Arbeitskräfte, davon 9.000 Männer. Auch diese Zahl sei aber 
nicht ganz fix, weil Jie Rüstunssbetricbe oft dann viel 
weni rer Leute brauchen, offenbar wegen der Ums tellungen, die 
bei dem Fertigunzsprogramm im Gange sind, Die AUSNAHMEAKTION, 
von Betrieben Arbeitskräfte durch Ausnehmung frei zu erhal- 
ten, wobei 5% oder auch mehr Arbeitskräfte eines Betriebes, 
je nach Feststellung einer Kommission, abgezo-en werden, ist 
gleichfalls noch im Ganze, Im allgemeinen müsse gesagt wer- 
den, dass jedenfalls die Widerstände Coen die Stillegungs- 
aktion stark seien, sehr viele Binspfiiche erfolgen und mei- 
stens darauf verwiesen werde, dass mit *'oksicht auf den Vom 
marsch die Situation sehr stark verändert sei. Diesbeztiglioch 
sei auch bereits nach Berlin berichtet worden, Eine Stellung- 

nahme sei noch nicht erfolgt, weshalb die Aktion fortge- 
setzt werde, Eine Erleichterun: sei aber mörlich. 
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Wenn die Stillecungsaktionen wirklich Erfolg 
habsn sollen, müsse man unbedingt zur Stillegung grosser 
Betriebe übergehen, die pehr Arbeitskräfte zur Verfügung 
stellen können und bei denen die Massnahme such nach sozial n 


Gesichtspunkten leichter vertretbar sei. 


Zur KOHLENFRAGE sei zu sagen, dass die Hausbrand- 
bevorratung vollst'inäig unzureichend sei. In diesem Zusammen- 
hang sei interessant, dass der Reichskohlenkommissar das 
Bezirkswirtschaftsamt aufgefordert habe, zu melden, welche 
Betriebe 
1.) von der Kohlenseite her stillgelegt werden können, 

2,) bei welchen Betrieben der Vorrat zulasse, dass sie 1 Monat 

nicht beliefert werden, woraus sich eine Verschärfung 

der Kohlensituation ergebe. Von den im Zusammenhang mit 
diesem Rundschreiben zu erwartenden Massnahmen sollen ausgeno- 
men sein, Wehrmachtsbetriebe, Versorrungsbetriebe un! aus dem 
zivilsektor jene von kriegsentscheidender Bedeutung. Die Koh- 
lenlage sei die, dass bei einem Bedarf von 360 Mill. Tonnen 
etwa 80 Mill. Tonnen fehlen, Verschärft sei jie Kohlensitua- 
tion nach durch das Trahsportproblem, 


Min.Rat Dr. Danner führt hiezu aus, dass 
die Kohlenversorzung stossweise erfolge. Jie ostmärki sche 
Industrie sei jedenfalls im allgemeinen für l 1/4 Monate, 
also durchschnittlich gut versorgt, besonders das P=-und Gas- 
werk. Dagegen sei die Situation bei Hausbrand zuzegebenermas- 
sen schlecht, was zum Teil darauf zurückzuführen sei, dass 
andere Kohlensorten angeliefert werden, die für Hausbrand 
nicht tragbar sind. Es sei anzunehmen, dass die Anmeldungen 
zur Bevorratungsaktion im übrigen den Bedarf übersteigen. 

Es werde eine Kürzung vorgenommen werden müssen, wobei bei 
der Gruppe I, Hausbrand wit Finzelofenheizung, die ungefähr 


40% der gesamten angemeldeten Menge ausmache, womislich keine 


Kürzung vorgenommen werde. Die Mrzunz werde eher bei der Gruppe 
"Zehtralöfen und Gewerbe" vorzenommen werden. Im ibrigen seien 
nach seinen Unterlagen bereite ungefähr 4 Fünftel des Bedarfes, 
etwa 80%, angeliefert. Durch die Umstellung im Oberschlesi- 
schen Syndikat uni die Betrauung des Herrn Dr, Regner dort, 
werde die Situation für die Ostmark besser werden. Im allge- 
meinen sei die Situation bei der Steinkohle besser, wo 9 Mill. 
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Tonnen Kohle zu viel vorhanden seien; bei Braunkohle aber 
schlechter, wo unzefähr 23 Mill. Tonnen zu wenig da seien, 


Die Bevorratungsaktion in der Ostmark habe im übrigen noch 
nicht einresetzt, 


Kin.Rat Dr. Firster führt fort und spricht 
über die TREIBSTOFFLAGE. Die in der Ostmark vorgenommenen 
Einschränkungen werden von der Reichastelle sehr begrüsst, 

Es dürfte nun eine leichte Entspannung eintreten. In dieses 
Zusammenhang bittet er, dass dann ge isse Härten, die sich 
bei einzelnen *ndustriefirmen im Zusammenhang wit der Entwin- 
keluncsaktion ergeben haben, ausgeglichen werden können. 


iiiezu berichtet Dr. Habermann, dass am 14. 
d.M. gemeldet werden konnte, dass durch die En twinkelungsaktion 
in Wien, die vorgesehenen 10% unterschritten wurden, sodass 
es möglich sei, nun gewisse Hiirten in Einzelfällen auszuglei- 
chen. Gen. v, Stülpnaxe | erklärt dazu, dass er die 
sen Erfolg in Wien äusserst begriisse, cr sei aber der Meinung, 


dass man trotzdem bei Erleichterungen vorsichtig sein müsse, 
in welchem Zusammenhang er auf den grossen Brennstoffbedarf 
für Fngland verweise, 


Es berichtet sodann Kaior Scheidemann 
vom Jandeserniihrungsapt. Die VERSORGUNG bilde im allgemeinen 
keine Schwierigkeiten. Bei Gemüse seien kleine 4lin rol |aufgetre- 
ten. Schwierigkeiten seien such bei Futtermittel vorhanden. 
Der Vichstand müsse weiter ctwas reduziert werden. Dig KI 
und Haferumlagen sind umgelegt und es werde alles daran-ge- 
setzt werden, um die Kontingente alle wirklich aufzubringen, 
Es seien allerdings sicher gewisse Schwierirkeiten dabei 
noch zu überbrücken. Besonderes durch die Elementarereignisse 
sei schwerer Schalen angerichtet worden, In ganz Niederdonau 
15.000 ha, davon besonders viel in den Gebieten liollabrunn 
und Nikòlsburz. Besonders bei liater sei Jaraus eine Schwierig- 
keit eingetreten. Ai. cser mache 26% ier ganzen Ernte aus und 
es würden sicher noch vorschiedene Schäden durch Hagel und 
ondere Umstinie eintreten. Sicher sei aber, dass die Aufbrin- 
gun en trotz allem besser sein werden als im Vorjahr, 


Die Frage des ARBEITSEINSATZES wird in der Landwirt- 
schaft jetzt wieder dringend werden. Es liegen bereits Anmel- 
dunren auf den Bedarf von 10.000 Arbeitskräfte: vor. Er bitte 
in diesem Zusammenhang, wie für den Anbau euch “ir die Emte 
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Urlaube von der Wehrmacht, besondere für kleine und mittle- 
re Betriebe zu gewähren. Gen. v, Stulpnagel m 
klärt hiezu, dass noch nicht festetele, in welchem Umfang 
Urlaube gewährt werden können, es werde aber vielleicht mög- 
lich sein, eine Ürleichterung zu schaffen, Oberführer 
Scharizer erklärt, er müsse feststellen, dass ent- 
gegen dem angeblichen Bedarf von 10,000 Arbeitskräften 
der Landwirtschaft bei der Gauleitung in Wien bisher nur 
2 Münner und 400 HJ.Jungen für die Erntehilfe angefordert 
worden seien. 


Gauleiter J u r y erklärte hiezu, dass im all- 
zemeinen zur Deckung des Arbeitsbedarfes im Gau ein arbeits- 
weiser Ausgleich mit freiwilligen Helfern getroffen werde. 
Insbesonde:s bei den Frauen habe sich der freiwillise Ein. 
satz günstig erwiesen. Es hätten nur ganz wenige dienatver- 
pflichtet werden müssen, die übrigen hätten sich freiwillig 
bereit erklärt. Die geringen Anforderungen zum freiwilligen 
Arbeitseinsatz von Kräften aus Wien seien vielleicht zum 
Teil darauf zurückzuführen, dass im Vorjahr damit oft schlech- 
te Erfshruncen gemacht wurden und solche Helfer ihre Einstel- 
lung als Sommerfrische betrachtet und zum Hamstern benutzt 
hätten. Zur Leistungsfrage habe sich im Gau Siederdonau 
die Errichtung von Arbeitserziehungslagern sehr bewährt, 

Es hätten dabei nur ungefähr 10% der in diese Lager Bingeso- 
zenen ausserordentlich streng behandelt werden müssen, Hier 
seien allerdings Schwierigkeiten vorhanden, weil die Arbeits- 
lager formell als Einziehung zur Schutzhaft gezä t wurden, 
Diese Schwierigkeiten könnten aber Uberwunden werden. 


Es spricht sodann Gauleiter Proksceh. Zur 
LOHNPOLITIK müsse gesagt werden, es sei festzustellen, 
dass der Lohnstop durch die Einheitsregelung von Berlin fast 
überall gebrochen wurde. Er müsse in diesem Falle die Arbeits- 
front bitten, mit ihm gemeinsam .sich für eine Beibehal tute 
des Lohnstops einzusetzen. Im der Praxis sei oft das Gegen. 
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teil festzustellen. Besonders v el Gebrauch werde von der 
Lücke ;remacht, die sich dadurch ergebe, dass bei Änderungen 
der Tätirkeit ohne Befragen des Treuhäinders vom Lohnstop 
abzesanren werden könne, In vielen Betrieben sei besonders 
dic Tendenz wahrzunehmen, die Gehalte der leitenden Ange- 
stellten zu erhöhen. Dem müsse stark entgegengetreten werden. 
Was für die Kleinen gelte, müsse auch für die Grossen Gültig- 
keit haben. In diesem Zusammenhang müsse unbedingt auch einer 
streneren Finhaltung des Preisst ps und der Preissenkung 
unter exemplarischer Bestrafung bei Preisüberschreitungen 
das Aucenmerk zugewendet werden. 

Regliglich der FRAUZNARBEITEN sei nun eine Regelung 
getroffen worden. Es sei dies eine so brauchbare Form, die 
bald bekanntgemacht werden werae. 


Bezürlich der URLAUBSABGELTUNG werde den Wünschen 
nach Abrel tung der Urlaube 1938/39 enteprochen; für 1940/41 
müsse mandch hier aber ablehneni verhalten. Für die Höhe 
des Reallohnes in der Ostmark sei charakteristisch, dass jetzt 
schon Anträre auf Abgeltung des Urlaubs gestellt werden. In 
diesem Zusammenhanr münre erwähnt werden, dass die Arbeiter, 
besonders jetzt in der Rüstungsindustrie, meistens nicht in 
der Lage eind, die Schwerarbeiter-Leben»mittelzulagen zu kaufen, 


Die ANBNITSEINSATZLAGE sei angespannt, bes@nders 
in der letzten Zeit. Die Zahl der Arbeitslosen sei Auf 11.000 
zurückgegangen, darunter nur 6442 Minner und davon 1,800 voll 
eineatzfüähig. Eine Erleichterung erwarte man sich vor allem 
durch die Kriegsgefangenen. “iezu kommt, dass man in Zukunft 
gestattet, dass auch die Belgier, Franzosen und Polen An einem 
Ort verwendet werden und dass der Einsatz an einzelnen Plätzen 


auch von aufgeteilten Kräften unter lo Mann erfolren könne, 


wobei allerdings mindestens ‘lo Mann je als geschlossene Kolonne 
übernachten, wohnen und auch sonst zusammensrin sollen, Gene= 
ral v St-llpnagel macht hiezu auf die grosse Gefahr 
aufmerksam, welche in einer gemeinsawen Desc! ftirung von Franzo- 
sen, Belgiern und Polen, die sich prüreln, wie sich bereits’ ge- 
zeigt habe, liege. Die “rage der ufsichtspersonen der einzel- 
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nen Arbeitertruppen sei ausserden besonders schwierig. Es 

kämen in dcr Ostmark bereits yerhiltnionmtissic viele Fn twei- 
chun‘en vor. Er habe “lagen iber das Verhalten der Hilfspoli- 
zei vorliegen. Yie Abstellung sei oft schwiorig, weil dicse 

den Landräten unterstehen, Er bittet diesbezüglich um Unter- 
stützunz des Vorgehens mit den Landräten. Gauleiter Proksech 
schlägt hiezu vor, dass man vielleicht die ĉreiwilligen Hel- 

fer aus den Stälten als Überwachungspersonal verwenden könne. 
Polnische Arbeitskräfte und “rüfte aus der Slowakei seien 


fast nicht mehr zu erwarten. 


Zur AUSNAHMEAKTION erklärt Gauleiter Prokacoh, 
dass diese keine grossen Erfolge habe. Der, Grund liege darin, 
dass die Ovtmark von Arbeitskräften zu Gunsten des Altreichs 
bereits viel zu stark entblösst wurde. Es werde immer wieder 
betent, dass die verhältnismässig grosse Zehl der Facharbeiter 
in der Ostmark durch den geringen Rat ionalisierungsstand der 
Betriebe bedingt sei unu man diese Kräfte nicht abziehen könne, 
wenn man die Betriebsleistung nicht gefährden wolle. 


Zur STILLEGUNGSAKTION sagt Gauleiter Proksch 
Ein Erfolg könne, wie Min. Rat Förster aus ührte, nur dann er 
zielt werden, wenn endlich grosse Betriebe stillgelegt wür- 
den. | | 


Zu der angeschnittenen PREISTRAGE führt Dr. 
Habermann aus, dass Gauleiter Blirckel diese bereits 
seinerzeit! untersuchen liess und auf Grund der Untersuchungen 

g, Rafelsberger ein Expos ausgearbeitet habe, dessen Vom 
schläze der Gauleiter im wesentlichen zebilligt habe, Die 
weitere Verfolgung erfolge nun von Pg. Rafelsberger. 


Oberführer Sc harizer wirft im Susammen- 
hang mit der ARBEITSEINSATZFRAGE die Prage auf, ob nicht die 


Juden mehr eingesetzt werden könnten, dass Arbeiter von Erd- 
arbeiten udgl. weggenommen und dort Juden eingesetzt würden. 
Gulbiter Proxk sch erklärt niezu, dass die Juden im 
allgemeinen sehr wenig leisten, weshalb sie bei Arbeiten, die 


termingebunien sind, nicht verwendet ger en könnten, 


Major. 


AP S86 PS 





H3450-0068 


4 Je 
er — lb O a 
9%. 


lajor Scheid mann kommt noch auf die 


LOHNFRAGE zurück und erklärt, dass in der Landwirtschaft 
grosse Lohn berschreitun;gen bei den Grosebetriégen zu verzeich 
nen sind, wodurch die Bauern, die nicht mitkönnen, das Nach- 


sehen haben. Er verlangt hiezu exemplarische Lbestrafung. 


Min.Rat T 5 pf er spricht zur VERKEHRSLAGE. 

Die Verkehrslage sei weiterhin Husserot angespannt, 
Der Verkehr sei Uber 78% grösser ale im Vorjahr. Das Perso- 
nal sei ungeheuer Uberbeansprucht, von e "CR Urlaub könne 


keine Rede sein. In dem Zusannenhan;, verweist er auf die 


KOHLENVERSORGUNGSLAGE DER REICHSBAHN, dic als geradezu kata- 
strophal bezeichnet werden müsse, Er stellt das »+reuchen, die 
Reichsbahnangelerenheit jederzeit Huaserst zu unterstützen, 
verweist darauf, dass sie z.B. 40 wichtige Kriegewirtschafts- 
bauten, wie den doppelseitigen Ausbau der Stränge nach 
Hegyesh lom suszu “Uhren habe und fast ihr Programm nicht mehr 
ausflihren könne. In diesen Zusammennung richte sr den Appell 
an die Landwirtschaft, unnütze fransporve zu vermeiden. Es 
komme immer wieder vor, dass viele Waren cer Landwirtschef 

von der Ostmark in weit entfernte Gebiete des Altreichs 


geführt werden, die hier ebonıo abgesetzt werden könnten. 


Die Juden könnten seiner Ansicht nach mut beim 
Verladen des aus den SA-Sammlunzen noch lagernden Schrotts 
eingesetzt werden. Mit Rücksicht auf die angespannte Verkehrs- 
lage, sei es ausgeschlossen; dass der Personenverkehr wie- 
der vergrössert werie. | 


Der Italienverkehr sei glatt sewilligt worden troiz 
Zusatzleistungen. Auch die Personalabgabe in besetzte Gebiete- 
sei Maglos erfolgt. | 


Oberbehn’at Birxer führt hiegu aus: Die 
Wagenanforderungen für die Rustuncswirtecheft une die Er- 
nihrunzswirtschaft können weitärhin voll befriedigt werden, 

Die Anforderungen steigen allerdings stündlich, weil die Güter, 
die darunter fallen, der Zahl nach ständig ansteigen. 


Es sei nun eine neuc erundsätzliche Regelung be- 
züglich der Wagenbeistellunzen getroffen worden, wodurch 
die einzelnen Direktionen grössere Freizürirkeit haben. Di e- 
se wird nächste Woche veröf'entlicht werden. Es wefde eine 
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gewiss #ockerung eintreten und möglich sein, den Bedarf ver- 
hältnismässig gut zu befriedigen. Anforderungen der Bau-und 
Zementindustrie werden allerdings in nächster Zeit nicht be- 
friedigt werden können, 


H3450-0069 


Zur KOULENPRAGE schlage er vor, unbedingt sọ wie im 
Vorjahr auch heuer jetzt schon alles daranvusetzen, dass im 
grossen Um ang luhr-und Snarkohle auch in die Ostmark kommt, 
Yon der Ruhr können Transporte in 38-45 Stunden ohneweiters 

Ostmark kommen. 


Zur SÜDOSTPRAGE, “eitstelle in Berlin, sei zu sagen, 
dase Beschwerden dagegen eingebracht wurden, dacs die Genehmi- 
zunren alle nach Berlin vehen müssen. Es werde erreicht werden, 
dass auf Grund der Zuteilung gewisser Kontinente die Geneh- 
wirunsen für die Ostmark nun nior erteilt werden können und 
nicht in Rerlin anzesucht werden müssen, 


“in.Rat Danner erklärt zu der Anrerung, Ruhr- 
und Saarkohle nach Wien zu liefern, dase es an sich jetzt 
etwas schwierig sei, Ruhrkohle zu bekommen, weil im Vorjahr 
teilweise noch englische Kohle nach Norddeutschland -ekommen 
sei. Immorhin sei aber vorgesehen, dass dic Anlieferungen für 
die Ostmark auch aus dem Ruhrrebiet kommen und das Verhältnis 


Ruhr zu Oberschlesien bei den Anlisferungen in ĉie Ostnark 
33: 4 vel. | 


Hierau? sc’ liesst Gauleiter dury die Debatte 
und bittet Oberleutnant Kirehner vom Goneralbe- 
vollmtchtigten für _Sonderfragen der chemi senen Przeugůng, 
seinen Vortrag über den neuen wehrwirtschaftlicihen Frzeugungs- 
olan zu halten, was in der Zeil zo geschieht. 
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Wien, den 17. September 1940. 
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Arbeit j er Ostmark sei zu 
‚inflüre nicht gestört würde, trotz- 
ngen durch zu lange Arbeits- 
ung sufgestellt wer- 
stunden pro Woche ver- 
en alle Dienststellen 
sorgen, soweit es 
‘leichtern. ] elte insbesondere für 
rung für den V r und fur die weitere 
Transportes Arbeitsplatz im Winter, 
Winter, es sei nur verwiesen auf 
n Unzukömmlichkeiten am Bahnhof 
e gezeigt haben. Die Vor- 


J 


ler Wiederholung dieser Miss- 


von Kriecsverdienstkreuzen habe 


führt hiezu aus: 
ler Frage der Kriegsgefangenen sef ze- 
‚eichstreuhänder der Arbeit und dem Ar- 
scharfem Ton cehaltene Anträge nach 
forden, wobei loo.ooo Kriegsgefangene 
urien. Trotzdem sei es leider nur möglich ge- 
Jetzt eine Bewilligung von 15.000 Kriegsgefangenen 


Augenblick sehe er hier keine Möglichkeit. 
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Zur Frage der UK-Stellungen erklärte er, es sei 
eine Neuregelung dahin getroffen, dass jetzt vor allem 
mur Weltkriegsteilnenmer und noch nicht ausgebildete 
Fachkräfte aus den Jahrgängen 1901-1909 UK- gestellt wer- 
den können. Die UK-Stellung aller anderen Kräfte sei 
frazlich. 


Bezüglich der Treibstofflage führte er aus, 
dass die Lage beim Vergasertreibstoff verhiiltnicmissig gut, 
bei Dieseltreibstoff aber ungünstig sei. Die Bestrebung 
sei, eine Mischung von Benzin und Schmieröl an Stelle von 
Dieseltreibstoff zu verwenden. Auch Treibgas führte bisher 
zu keinem grossen Erfolg und stiess au fa$&hwierigkei der 
Abhängigkeit von der Leichtbenzinproduktion. Ab 1.2.1940 
wird auch eine Béwirtschaftung von Treibgas auf Bezugschei- 
ne eingeführt werden müssen. 


Bei Kohle sei die Lage nicht als bedrohlich anzu- 
sehen. Es seien bereits über 40% des Hausbrandbedarfes 
eingelagert und werden voraussichtlich bis Beginn der Heiz- 
periode 50% eingelagert werden können. Die Arbeitsgemein- 
schaft des Wiener Kohlenhandels habe sich in der Transport- 
frage hier bewährt. 


Die neue Kleiderkarte sei ausgegeben. Ab 1.X.1940 
wird eine, für 4 Monate bestimmte Seifenkarte ausgegeben 
werden. 


Bei den Schuhen sei die Lage etwas besser als 
im Vorjahr, hingesen müsse die Versorgung nit Berg-und 
Arbeitsschuhen noch immer als vollkommen : unzureichend be- 
zeichnet werden. 50% der Anforderungen können nicht ze- 
deckt werden. | 


Bei Reifen sei die Versorgungslage etwas besser, 
nur sehr schlecht bei besonders grossen Reifen, die nicht 
erhältlich sind. l 


Uber die Kohlenversorgungslage spricht noch 
Min.Rat Dr. Danner. Im allgemeinen habe sich die 


ohlen- 
A192909 
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Kohlenversorgungslage gebessert- Es seien 100.00 Beute- 
lastwagen neu eingestellt worden; welche dis Transport- 
lage wesentlich verbessert haben. Die Anlieferungen seien 
daher verhältnissässig viel grösser als is Vorjahr. 


Bezüglich der Arbeiterfrage im Bergbau selen auch 
Erleichterungen eingetreten. Ee nm sin Teil der beis 
Heer eingezogenen Bergarteiter wieder in die Grube zurück- 
geführt (55.000) und es wirden in den Gruben munsehr 
15.006 Italiener, Polen und andere Ausländer beschäftigt. 
Weiters werden auch neue Gruben angeworben. 


Bei Braumkohls sei die Lage allerdings noch immer 
unglinstig. Hier fshlen 1/2 Will. Tonnen. 


In der Zeit vom 1.IV-31.VIII.1340 sei heuer um 
33% mehr Kohle angeliefert worden als im Vorjahr. 


Bei Erddl sei die Produktion in der Ostmark 
im Jahre 1940 bereits auf 400.000 t gestiegen, sodass das 
Erdölrevier hier an 2. Stelle im Reich, bald wahrschein- 
lich an erster Stelle stehen wird. 


Pe. Meyerzedt spricht über die Ernährungslage. 
Er schickt voraus, dass sich die schlechte a ar and 
äusserst ungünstig ausgewirkt habe. 


Bei Getreide-und Futtermittel hätten durch die 
späte Ernte Hilfen der Reichsstelle zur Bedarfs; eme ein- 
setzen müssen. | 


Bei Nuhrmitteln sei die Lage zünstig. Die Quo te 
werde nicht msgeniitzt. | 


Die Lage im Puttermittelsektor sei nach wie vor 
äusserst ungünstig und angespannt- 


} 
Die Getreideernte sei fast zur Gänze hereinge- 
bracht, sie sei bei Weizen und Roggen ungefähr 60-70% 
der Vorjahrsernte, bei Gerste 107-110% und bei Hafer eben- 
falls 107-110%. 


Körnersmais leide sehr und werde vielleicht heuer 
nicht mehr ausreifen. 


„Der _ 
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Der Herbetanbau schreite in wesentlichen fort. 
Auch an Saatgut sei kein Manzel. 


Bei Obst sei die Ernte katastrophal. 50-60% 
der Zwetschken und 30-40% der Marillen seien überhaupt 
erfroren. Die Importe seien auch zurückgegangen, besonders 
aus dem Südosten wegen der schlechten Ernte dort. Der Ver- 
brauch ist um das Doppelte gestiegen. Eine Sättigung des 
Marktes könne nicht stattfinden. 


Vow Reichsernährungsministerium sei ein Sonder- 
kontingent für Wien von lo Waggon pro Tag und 20 Waggon 
während der Messe zuzesichert worden, von denen zim# 70 
Waggon nicht angekommen sind, worüber die Untersuchung 
derzeit noch laufe. In ungefähr 14 Tazen werden nach und 
nach 1000 Waggon Sommeräpfel aus der Sjjdmark nach Wien kom- 
menfie bei normaler Witterung bereits längst hier einge- 
troffen wären. Dann wird noch versucht, von den in der 
Steiermark noch vorhandenen 1000 Waggon Winteräpfeln so 
viel als möglich nach Wien zu bringen. Auf alle Pälle wer- 
de die Obstlage im Winter ungünstig sein. Zur Verbesserung 
werde jetzt der Kundenpass eingeführt und man müsse dafür 
Sorge tragen, dass der Verkauf unbedingt unter dem Laden- 

tisch aufhöre. | 


Gemüse sei bis Ehde August ungefähr normal auf- 
gebracht worden, um bedarfdeckend zur Verfügung zu stehen. 
Infolge der kalten Witcerung habe sich aber die Herbsterne 
te versbhoben, sodass der Manzel bis zum Winter andauern 
werde, dann werde bis Weihnachten genügend Gemüse vorhanden 
sein, von da an müsse der Bedarf vom Altreich gedeckt werden. 
Die nötigen Menzen seien bereits zuzesichert. 


Bei Fleisch habe der Bedarf gedeckt werden können. ` 
Die Anlieferungen aus dem Inland seien allerdings, vor 
allen wegm des Futtermittelmangels, sehr gering, die Deckung 
erfolve fast ausschliesslich aus den Einfuhren. 


Bei Pferdefleisch seien verhältnisnissig grosse 


„Hengen_ 
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Mensen zur Verfügung gestellt worden. 


Bei Milch sei die Anlieferung gestiegen. Seit 
Einführung des Kundenpasses seie#uch in der Magermilck- 
verteilung in Wien keine Schwierigkeiten mehr vorhanden. 


Bei Butter sei eine Erzeugungssteigerunz von 
30.000 kg pro Woche zu verzeichnen. Trotzdem müsse noch 
ein Zuschuss von 200.000 kg pro Woche erfolzen, was auf 
den erhöhten Butterverbrauch pro Kopf zurückzu”ühren sei, 
der 537.79 g, 38.88 g und 40.87 g betragen habe. 


Bei Käse sei der Bedarf auch stetig gestiegen. 


Margarine werde ab 7.X.1940 wieder wahlweise 
ausgegeben. 


Der ÖÜlbedarf könne gedeckt werden. 


Bei Kartoffam sei die Frühernte sehr gut, die 
Haltbarkeit aber nicht. Trotz vieler Angstk'ufe bei Karzof- 
feln könne der Beiarf gedeckt werden, der 75 Waggon pro 
Tag betrage, gezen 30 Waggon normal, Spätkartof eln stün- 
den auch gut. Es si Vorsorge getrof en, dass die Kartof- 
fel heuer vor Eintritt der schlechten Witterung nach “ien 
gebracht und hier gelagert werden. 


Bei Eiern kännm der Bedarf dedeckt werden. 
Wild sei wenig, es seien in Niederdonau jetzt 
* “2#.000.-- dee, gegen 30.000 im Vorjahr. 


Die Zuckerrüben haben sich in den letzten 2 Wochen 
erholt, der Zuckergehalt sei allerdings geringer als normal. 


Der Bierverbrauch sei zesunien. 


Bei Wein sei die Ernte schlecht, 60-70% unter 
normal, Importe aus Frank.reich werden wahrscheinlich nur 
schleppend kommen. | 


Bei Fischen sei die Anlieferung gering, 


Zur Frage der Landarbeiter müsse gesagt werden, 
dass für den Herbstanbau 15.000 Arbeitskräfte fehlen. Es 
sei unbedingt eine zusätzliche Zuweisung von Kriegsgefange- 
nen nötig. Auch eine zusätzliche Zuweisung von Treibstoff 
für den Drusch sei notwendig, wo der eit 400.000 kg Vergaser- 
und 250.000 kg Dieseltreibstoff fehlen. N VE 19 
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Es spricht sodann Oberlandesforstmeister 
Vasola vom Forst-und Hol8wirtschaftsamt. Er fiihrt aus, 
dass bei der Holzaufbringung grosse Transportschwierigkeiten 
herrschen und ausserdem grosser Mangel an Arbeitskräften. 
Es sei für den kommenden Winter Abhilfe unbedingt nötig, wenn 
die Forstwirtschaft ihre wehrwirtschaftlichen Aufgaben überhaupt 
erfüllen sole. Besonders müsse der Mangel an eeschten Wald- 
erbeitern behoben werden. Bei der Zurverfügungstellunz von 
Kriegsgefangenen und ausländischen Arbeitern hierfür sei unbe- 
dingt nötig, dass auch auf die fachliche Ei munz Rücksicht ge- 
nommen werde, Zur Deckung des Bedarfes an Arbeitskräften sei 
nötig, dass die älteren geschulten Waldarbeiter aus dem Wehr- 
dienst UK gestellt und die jüngeren Jehrzänze bis 19l0, zumin- 
destens während des Winters beurlaubt werden. Bezüglich der 
Kriegsgefangenen sei eine Erleichterung der Einsatzbedingunsen 
unbedingt nötig, und zwar bezüglich der Unterkünfte u.del. 
Weiters müsse wegen der Bekleidung der Gefangenen Abhilfe seitens 
der Arbeitsimter und der Stallags getroffen werden. Nach Abschluss 
der Herbstbestellung in der Landwirtschaft müssen im erhöhten 
Ausmass Kre gsgefangene für die Forst-und Holzwirtschaft zur 
Verfügunz gestellt werden. Auch der Frage der Grenzgänge im nörd- 
lichen Niederdonau unter ärverfüzunzstellunzg fachlich geschulter 
Slowaken müsse dabei ein Auzenmerk zugewendet werden. Zur Erleich- 
terung der Transportlage müsse er die Bitte aussprechen, ungefähr 
200 Stück Beutepferde, vielleicht auch Speziallast wagen und Trak- 
toren zuzuweisen sowie Kraftfahrer freizustellen. Weiters sei 
Pferdefutter nötig und Zuweisung von Treibstoff sowie eine Befas- 
sung der Preisüberwachungsstelle mit den hohen Forderunzen für 
bäuerliche Gepanne. 


Die Brennholzschwierigkeiten seien äusserst gross, 
es könne fast nichts geschehen, um diese zu mildern. 


Es sprachen sodann Dr. Reinhart und Dr. 
Forst er darüber, dass die Versorgungslage mit Arbeitsschu- 
hen äusserst schlecht sei uni von Landräten bereits Meldungen 
darüber einlangen, dass Erkrankungen aus Manzel an geeigneten 
Schuhen eingetreten sind. 


Gen.v. Stülpnage l verweist darauf, dass 


_die _ A083913 
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Versorgung der Kriegsgefangenen mit Kleidunz sehr schwie- 
rig sei, da der Bedarf des Ersatzheeres selbst sehr gross 
sei und nur äusserst unzureichend gedeckt werden könne. 

Zur Frage der weiteren UK-Stellung von Kräften für die Forst- 
wirtschaft müsse er auf die strenge Weisung für UK-Stellun- 
zen hinweisen. Wegen der Beurlaubung geschulter Waldarbeiter 
für den Winter mache er darauf aufmerksam, dass die Ansu- 
chen unbedingt rechtzeitig einlangen müssen, was oft nicht 
der Fall sei. Weiters erklärt er, dass er die Frage der 
Erleichterung der Einsatzbedinzunsen bezüglich der Unter- 
kunft nachprüfen werde. Eine Erleichterung des Zinsatzes in 
der Forstwirtschaft an sich sei schwierig, weil die Mög- 
lichkeiten einer Flucht hier gross seien und Fluchtversuche 
in gerösserer Anzahl unter keinen Umständen vorkommen dürfen. 
Auch die Frage der Zurverfügungstellunz von Beutepferden 
werde er prüfen. Die Zurverfiigungstellung von Spezial- 
lastkraftwagen sei ausgeschlossen. 


Es sprach sodann Dr. Prok sch über die 
Arbeitseinsatzlage und erklärte, es seien zwar im Bereich 
des Arbeitsamtes Wien-Niederdonau noch 6.728 Arbeits- 
kräfte arbeitslos, also verhältnismässig viel (die zweit- 
grösste Zahl im Reich), darunter seien aber sehr viel Juden 
und viele, die fast nicht einsatzfähig seien und erst von 
der Fürsorge dem Arbeitsmarkt wieder zugewiesen wurden. 
Kriegsgefangene seien am 15.1X.1940 26.824 einzeset ge- 
wesen, davon 15.144 in der Landwirtschaft. Ein offener angemel- 
deter Bedarf bestehe darüber hinaus an rund 33.000 Kriegs- 
gefangenen. Die 15.000 neu zugewiesenen Kriegsgefangenen 
können daher den Kräftebedarf nicht befriedigen. 


Dienstverpflichtunzen seien im Monat August 2.256 
vorgenommen worden, davon 356 in einem Bereich ausserhalb 
des Arbeitsamtes. Die Bemiihunzen werden fortgesetzt werden, 
das Gebiet des Arbeitsamtes als Gebiet erklären zu lassen, 
welches keine Abgabe mehr zulasse. Er bitte den Reichsleiter, 
diese Bemühunren weiter zu unterstützen. 


Der Ernteeinsatz habe einen Spitzenbedarf gebracht, 


der 
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der abgedeckt werden konnte, unterstützt durch freiwillige 
Helfer und vor allem auch durch Wehrmachtseinsätze. 

Der Einsatz der weiblichen Arbeitskräfte lasse noch sehr 
viel zu wünschen übrig, besonders der elleinstehender Frauen 
eingeruckter Soldaten. Kräfte aus dem Ausland können nur 
verhältnismässig in gerincem Umfang mehr erhalten werden. 


Die Zurverfügungstellung geschiter Forstarbeiter, 
wie sie heute gefordert wurde, sei besonders schwierig, 
wobei die Frage der Bekleidunr eine besondere Rolle spiele. 
Die Einsat’bedingun en für die Kriegsgefanzgenen in der Forst- 
und Holzwirtschaft seien seiner Ansicht nach tatsächlich 
zu hart. Grosser Bedarf an Arbeitskräften bestehe an Berg- 
leuten, in der Erdölindustrie, besonders in den Steinbriü- 
chen, in der Stein-und Zieselindustrie, wo bereits Vor- 
bereitunzen für den Einsatz von Kiegsgefancenen getroffen 
wurden, ohne dass solche erhalten werden konnte, in der 
Textilindustrie, in der Holzindustrie, in der Nahruns- 
und Genussmittelindustrie, hier besomders bei Bäckern, 
Müllern und Fleischern, in der Bekleidunzsindustrie, 

im Schuhmschergewerbe, in cer Bauindustrie, im Gaststätten- 
gewerbe und im Verkehr. Bei den Metallwerkern sei infolzse 
der Umstellung im Rüstunssprogramm die Lage noch nicht sehr 
verschärft. Die Frage der Grenzäänge, die heute angeschnit- 
ten wurde, werde von Berlin gelöst. 


Sozielpolitisch müsse gesagt werden, dass in letzter 
Zeit verhältnismässig viele Arbeitsvertragsbrüche zu ver- 
zeichnen sind, an einem Tag 60-70, wobei es sich meistens 
um junge, 17-20ojährige cut bezahlte Kräfte handle, Bei den 
Hausgehilfinnen seien die Löhne unbedingt zu hoch, be- 
sonders die Geschenkzusätze,. Mit der Aufhebung der Zoll- 


grenze im Protektorat können unter Umstiinden Rückwirkunxen 


suf den Gau Niederdonau eintreten, die verhindert werden 
müssen. 

Pe. Töpf' e r spricht über die Verkehrslage 
und sagt, vom 15.X.1940 an beginne neuerdin:s die für die 
Reichsbahn besonders angespannte Zeit. Die Lage sei so, 
dass bei einem Bedarf von 200.000 Güterwagen 150.000 zur 
Verfüsung stehen, in der Ostmark bei einem in früheren Zei- 
ten vorhanden gewesenen Bedarf von 2.500 - 3.300 Wagen täg- ` 
lich, derzeit ein Bedarf von über 4,000 bestehe. A $ 9] ` 
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Die 100.000 Beutewagen können hierbei nur 
eine teilweise Entlastung brinren, weil sie nur einem 
Einsatz von 20.000 pro Tag entsprechen bei einem 5-tägi- 
gen Wagenumsatz. 


Die gesenkten Wagenstandsßelder haben dazu ge- 
führt, dass die Entladungen teilweise nicht sofort vor- 
genommen werden und bis zu 300 Wagen pro Tag, z.B. 
in der Reichsbahndirektion hier, stehen geblieben sind. 
Dies bedeutet für die Reichsbahndirektion Wien eine solche 
Belastung, dass wahrscheinlich wieder auf das 5fach statt 
3fache der Wagenstendsmelder hinaufgegan gen werden muss. 


In Personen verkehr sei die Spitze des Sommer- 
verkehrs verhältnismässig gut bewältigt worden. Es werden 
nun neuerdings grosse Amforderungen für Militär-Schnell- 
Urlauberzüse entstehen und Verschiebungen. 


Die Lage bei der Kohle beurteile er nicht besonders 
günstig. Es sei im Verhältnis zum Vorjahr der Vorrat viel ge- 
ringer. Bei den Bauten der Reichsbehn seien nun auch die dring- 
lichsten Bauten noch in 4 Drinzlichkeitsstufen eingeteilt worden: 
1.) Kriegswichtig, i 

.) Betriebswichtiz, 
.) Bauten für den Verkehrsdienst, 
.) Bauten für"Schönheit der Arbeit", 
Es könne derzeit überhaupt nur die erste Untergruppe 
in Angriff zenommen werden. 


Bezüzlich der Leistunzen habe sich in der letzten 
Zeit ergeben, dass vorbestrafte Arbeitskräfte zurewiesen wur- 
den, die im Betrieb für die Aufrichtun; einer Art passiven 
Resistenz Propaganda machen, besonders im Zusammenhang damit, 
dass die an sich strengeren Altreichsbedingun:en, die aber 
nicht untragbar sind, eingeführt wurden. | 

Die Arbeitsleistung insgesamt sei von 600 Mill. 
Zugs-km auf 900 Mill. km gestiegen. | 

Daraus erklärt sich auch, dass trotz absoluter 
erhöhter Kohlenzufuhr relativ die Kohlenlage heuer ungünsti- 
ger ist. 

Reichsleiter von Schi ra ch schliesst mit 
Dankesworten an die verschiedenen Teilnehmer. 
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Wien,am 15eSeptember 1940, 
Pir Herrn Ministerialrat HABERMANN 


Herrn Reichsleiter vorzutragen, 
mnn U U 
Zur Trare der Teilnehmer an den Reichsverteidigungsaus- 
schußsitzungen und der Arbeitsweise dcs Verteldigungsausschusses 
bem rke ich folrendess 
Nach der"änordnung des Ministerrats für dio Reichsverteidie 
gung zur Durchführung der Verordnung über die Bestellung von 
Reichsvertoidizu ommissaren"vom 22eI1Xe1939 (RCD1,I 5,1937) 
len zwischen 
Liedern kraft Amtes: 
Reichastatthalter Dr.Jury 
Reichsstatthalter Eigruber 
— “* e ** 
Hihere 5; und Polizeiführer i) Gruppenführer Kaltenbrunner 
Regierungspräsilent in Wien da hellbrugge 
Regierungsprüäsiäient in Niederdonau Dr,Gruber, 
vor-tieans (alla 
Regi- rungspräsiðent in Oberdonau Dre K 


Landesaurbeitsamtprüsident und Reichstreuhiinder der Arbeit 
Proksch : 


2.) Mitclicder kraft Beruf ing durch den Vorsitzenden des Minister 
rats für die Reichsvertoidimung: 3 | 
Büärsermeister in Wien, Gage? | 

3.) Personen, die vom Reichsverteidigungskommissar zugezogen | 


worden, (siehe. unten). 


Die"Dienstanwei sung für die Reichverteidigunsskomgissare " 
spricht sich unter II Ziffer 3 über die Teilnelmer und die 


J 
: 
Arbeitsweice des Verteidigungsausschusses folgendermassen aus: | 


"a) Der Verteidigungsausschlu8 soll regelmäßig, mindestens einmal’ 
im Uonat,zusammentireten.Es jet Pflicht des Reichoverteidigung! 
komnissars, die Besprechungen persönlich zu leiten, | 

b) Im Verteidigun dausschluß sollen wichtige Reichsverteidi- | | 


gun;sprobleme des Vehrkröisceo behandelt werden.Die Sitzungen ' 


2917 oe 3 








H3450-0088 


— — 


— 


aes Vor eidicungsausschusses Atenen dazuz den Reichsver- 
teidisungskomnisaar durch A4o verantwortlichen Männer aus 
den verschiedenen Aufgabengebie ten des “ehrkreisos mindlich 
zu unterrichten und die einheitliche Ausrichtung der Relchs- 
verieiäirunssmaßnahmen der verantwortlichen Auf: abentriiger 
sicherzustcllene 

Die Mitglisier des Verteidisungsausachusses sollen an den 
Sitzungen persönlich teilnelimen. Zuzugiehen sind außer den 


Mitgliedern der Reichsverteidigungs oforent ‚(unton-Zi22 1,4) 
d€ "ew 


we s 
` 


1 chen- 


sowie der Leiter des Puhruncsotabdes Yirtschaft, erford 


falls auch die Leiter der belctligten Wirtschaftsverwaltun 3- 


imter (Bezirkswirtschaftsamt »Landes=( Provinzial-)Ernährung = 


amt, Forsteund Holz i»tochaftoamt) und dio Leiter der sonsti= 
gen Dienststellen, deren Goschäftsbereich Gegenstand der 
Beratungen ist, 

Dem “ehrireisbefehlshaher ist von den Sitzun en des 
Verteidigun smusschwses Mitteilung zu machen, damit er selbst 
teilnehmen oder: sich vertreten lassen kann, 

Der Wehrkreisbefehlshaber veranlaßt gegebenenfalls die 
Teilnahme der höheren Dienststellen der Kriegsmarine und er 
Luftwaffe an den Sitzungen." 

Unter Berücksichtigung der mach II 5 e der Diens tan. elsung 
zuzuziehenden Personen ergibt sich folrende To lneimerliste 
Zür den Ausschud: 

Reichsleiter als Roichsverteidigungskommosär 

Ministerialrat Hab o rman n,peroönlicher Reforent 

Rogierungsprüsident in wien 

Bürgermeister in Wien 
(2) stollvertretenter Gauleiter Seharitzer, 


Gav 
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Gauleiter Dr. Jury 
Resilerungeprisident Gruber 
Gauleiter Ei gsruber 
Regicrungspriisident Drevon Hei e 5 
-Gruppenführer Kaltenbrunner 
Landesarbeitsantsprüsident Proksch 
General von Sttilpnagel 
Generalmajor Gautier 


Direktor A n s e 1 m, Beauftragter des Reichsmuni tions- 
ministers Dr. Todt 


torialrat Dr, F Grate r, Pihrungsstab Wirtschaft, 
sarbeite@hrer Reinthaner odor Sauanto- 


—* leiter | Auyorgedt ‚bandesernährungsant, 
inisterial ‘at Dan ne Be. Sonde rbe: — ‘ter - 4 li Ah "Së 


Ministerialrat Dr.C a esnmann oder Reichsb: Fee AER L 
Pfeifer 


( Nahverkehrsbevollmächti ater) 
heichsbebyprisijent Töpfer 


Remlerun:sre Fisecheér, federführendor RV-Reforent 
im Wehrkreis XVII 


Dr, Glas» er, PFrotokolilführer, 

Die Liste der bisherizen Teilnehmer füge ich bei, 

Bisher ist die Teilnshne am Verteidigungsausschuß entepre= 
chend dem Inhalt des in Abschrift nachstehenden Berichts des/vom ` 
15. Dezomber 1939 an den Generalbevoliniichtisten für die Reicha» 
verwaltung geregelt wordens 

Wie in Ihren Erlassen vorgesehenen Besprechungen dos Rei chos 
verteidigun: sausschusses finden bei mir für den elırkreis XVII 


bereits seit Kriegsbeginn in Abständen von 1 bis 2 wochen otatt. 


Zu den Besprechungen werden revelmiiBig die in Ihrom Erlaß von 7.0 


tober d.Js.genannten Pereunen sowie der Bürgermeister von ien 
und,im Hinblick auf dic große Wichtizkeit der Verkehrofragen 

in der Ostm rk, der Reichs bahnpriisident ven “ien geladen, Das 
Gencralkommando Lit sich durch den Rüistungeinspekteur vertreten. " 


Ferner nehmen in der Regel «an den Sitguncen die Leiter Jes Be» 
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girkswirtochaftesmtes, des Landeserniihrun-sumtes und tes 
Holswirtachaftsamtes sowie die sonsticen Mitrlieder des 
PFührunssstabes Wirtochaft, der Bevolim chti te für den 
Nahverkehr und die Roichskommisnare bei den Handelskammern 
Oberdona.:, Niederdonau und Wien teils, 

Soweit zur Erörterung besonders vertraulicher Ange- 
larenheiten cin besonderes Bedürfnis besteht, habe ich mir 
yorbehatten, mit den in Ihren Erlas vom 7.10.1939 bezeich- 


neten Personen b:sondere Besprechunsen abzuhalten, Außerder 


wird dic Zunanmenerheit mit dem Generalkommando durch Ein- 


zelbesprechungen sichergeste lt. 

Die von mir getroffene Re,elung hat sich in WYehrkreis 
XVII horvorraseni bewährt, Es ist eine wirklich vorbild- 
liche Zusammenarbeit zwischun den einzolnen Dienstotellen 
erreicht, und ich möchte Sie bitten, an dies tr Re elung, 
die sich durchaus im Rahnen Ihrer beiden Erlasse und der 
für die Reichsverteidigunsskommissare erlassenen Dienstan- 
weisung hält, nichts zu ändern, Die formelle Berufung der 
en den Besprechungen teilnehmenden Personen zu Mitgliedern 
des Reichsvu rtoidigungsausschusgses erübrigt sich." 


$ Den Akt 1111 des RV=-Roferates (I a RV) füge ich bei, 





Der Stellvertretende | * W- 
Rommandierende General — den . Oktober 1 t 


des XVIIL. Armeeforps 
und 


Befehlshaber im Wehrkreis XVII Der 6 fr 


Hi: ut 


Eing.: 1 9 OKT 1940 | 


den R verteidizungskommissar 


Herrn Reichsleiter Baldur von Schirach 


Ballhausplatz Nr. 2 


Infolge plötzlicher Veränderung in meiner Stellung und 
der damit verbundenen sofortigen Abreise, bin ich leider nicht 
mehr in der Iage, mich von den Herren Mitglieder des Reichs- 
verteidigungsausschusses persönlich zu verabschieden. 

Toh darf Sie Herr Reichsleiter bitten, bei der nächsten 
Sitzung den Herren meine herzlichsten Abschieäsgrüße zu über- | 
mitteln, nebst aufrichtigen Dank für die gute Zusammenarbeit 
mit dem Yehrkreiskommando. 

Meine besten Wünsche begleiten die weitere Tätigkeit 
des Reichsvertcidigungsausschusses. 

CR Zb Bed BE x JK 


d 


A 2 
di J "op 


(fr {PULP EAL 


General der Infanterief 
j 
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Der Reichsnerteidigungskommiflar Hien,am 19.November 1940, 
für den Wehrkreis Xvil 


I a RV - K 4444 - 407/40. 


TE 


— 


1.) Herrn 


Die nächste Reichsverteidigungsausschußsitzung findet am 


— 


im Zimmer Nr. VI, Wien I, Ballhausplatz NEE 


Da sich die Ausschußsitzungen ihrer Natur nach im eng- 
sten Kreise halten sollen, bitte ich möglichst persönlich > 


zı kommen und von der Heranziehung von Referenten abzusehen. 


Regierungspräsident, 


1098922 
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Tagesordnuneg 
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die Reichsverteidizungsauschußsitzung am 26.November 1940, 


Begrüßuig durch den Reichsverteidigungskommissar 
Einführung deg Regierungspräsidenten Dr.Dellbrügge 


Einführung des Stellvertretenden Kommandierenden Generals, 
| der Infanterie Streocius 


Referat über den Rüstungsstand (Generalmajor Gautier) 


d 
Referat über ERT, AE 
Dr.Förster) 
Referat des Nahverkehrsbevollmächtigten (Ministerialrat 
Dr.Caesmann) 
Referát über die Kohlenversorgung (Ministerialrat Danner) 
Referat über die Ernährunssfrasen (Gauamtsleiter Meyerzedct) 
Referat über die Transportverhältnisse der Reichsbahn 
(Reichsbahnpräsident Töpfer) 
Referat über Arbeitseinsatz und soziale Verhältnisse 


(Landesarbeitsamtspräsident Proksch) 
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V Der Reichsftatthalter in Wien 
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für 


1.) 


3.) 


4.) 
5.) 
6.) 


7.) 
8.) 


9.) 


10.) 


Tagesordnung 
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die Reichsverteidigungsausschußsitzung am 26. No ember 1940, 


egrüßung durch den Reichsverteidigunrskommissar 
A fantinrang des Regierungspräsidenten Dr.Dellbrigge 


Einführung des Stellvertretenicn Kommandierenden Generals, 
Generals der Infanterie Streccius 


Referat über den Rüstungsstand (Generalmajor Gautier) 
Referat über die Wirtschaftslage (Ministeri: Jet Dr. Förster) 


Referat des Nahverkehrsbevollmächtigten (uintsterialrat 
Drsdaesmann) d, // 


Referat über die Kohlenversorgung (Ministerialrat Danner) 
Referat über die Ernährungsfragen (Gauamtsleiter Meyerzedt) 


Referat über die Transportverhältnisse der Reichsbahn 
(Reichsbahnpräsident Töpfer) 


Referat über Arbeitseinsatz und soziale Verhältnisse 
(Landesarbeitsamtspräsident Proksch) 
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Anwesenheitsliste 


Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses am 26. November 1940, 
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Niederschrift 


über die Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses vom 


26. November 1940, 


' Anwesend sind die aus der angelefteten Liste er- 


sichtlichen Ausschußmitglieder, 


Der Vorsitzende, Reichsleiter von Schirach, 


eröffnet die Sitzung mit Begrüßungsworten. Er begrüßt 


besertecrTs seinen neuen Vertreter, Regicrungsprasident 
Dr.Dellbriigge, und dankt Ministerialrat Habermann 
für die bisher in seiner Vertretung geleistete 


Arbeit, 


Er übermittelt den Dank für-die Zussmmenearbeit 
kr 
Ty j 
in der vergangenen Zeit, den-der bisherige, Stellver- 


tretende Kommandiernde, General, General der Infm terie 
vonStülpnage |], allen Anwesenden sagen 

168} ig Iich-info] | hnel) Abi 
“zufung-nieht- hat persöntichveradscHhieden Kinnen, 


Er begrüßt sodann besonders General der Infan- 


terie Streceecinu s, den-achfolser-des- Generals | 
yon S tii Lpna cel. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt der Vor- 


` 
` 


sitzende zu den Luftalarmen, die neulich im Wehr» | 


kreis XVII ausgelöst worden sind,daß-ein-Peil-der- | 


A198928 
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Luftalarm nur dan, BS werdeh solk, wenn đie Flak 
schießt, | we 


General Hi paoebau ep erklärt dagus As 


gekommen, daß Flugzeuggeräusche — wären,deren 


7 
Abstammung nicht a könnte, Durch 


eine Ungeschicklichkeit wife das Wort "feindliche" 
gefallen, Zur gleichen Zeit seien aus einem Ballon Flug- 
⸗ 
zettel abgeworten worden. Es lag daher die Kombination 
nahe ‚daß es, ‚Sich tatsächlich um ein feindliches 
Flugzeug handeln müsse., Dies habe den Luftalarm aus- 
gelée. Bis jetzt sei im Wehrkreis XVII erst ‘einual 
Bete EE- Luftalarm, vergangenen Sommer nachts 2 mal 
"Iuftgefahr" verfügt worden. Bei dieser Gelegenheit 
möchte er erwähnen, daß die Verdunklungsvorschriften | 
durch Weisung des Reichsmarschalls bzw.des Führers 
so scharf sind,daß eine Erleichterung ohne Genehni- 
gung des Reichsmarschalis nicht ausgesprochen werden 
könne, und daß gerade jetzt die VerdYunklungsvor- 


schriften in schärfster Form durchgeführt werden müßten. 
| | 


A 198929 
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| KL ee 
Cys fe 
Er persönlich wäre auch der Auffassung,daß man der 
Ostmark ! ichterungen zubilligen könnte, Voraussetzung 
müßte sein,daß die ganze Peleuchtung mit einem Schlage 
ausgeschaltet werden könnte, Man müßte dabei bewüßt 

in Kauf nehmen, daß einzelne feindliche Maschinen in 

sehr großer Höhe einfliegen und damit sich dem Flugmelde- 
dienst entziehen. Die Kommandeure des luftflottenkomman- 
dos haben diesbezüglich seine Auffassung geteilt. 

Die Praze des Reichsleiters, ob in Linz eine Sonder- 
zenehmigung bestehe, bejahte General Hirschauer und 
erklärte, daß in Linz die Hauptstrassen ab 6 h früh 

und bis 20 h abends beleuchtet würden. Es- soll bei 
Reichsmarschall Göring ersucht werden, die gleiche Er- 


leichterung für den ganzen Wehrkreis XVII zu erreichen. 


Es spricht sodann Generalmajor Gautier 


über den Rüstungsstand. Die von ihm in der letzten 
Sitzung erläuterte Steigerung des Winterprogramms 
sei im Anlaufen. 

Es sei zu fordern: 
1.) Klare Scheidung in den Dringlichkeitsgraden der 


gesteigerten Aufgaben, 


24) 


4792930 
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2.) Zurückstellung aller Arbei ten im zivilen Sektor 


Ke 


3.) Erhöhten Arbeitseinsatz auf den Rüstungsgebieten 


Bezüglich Ausweitung der Wehrmachtsaufträge, die 


Milliogen betragen, sei die Rtistungsinspektion 


Instandsetzung der Beute- 
unterrichtet. Durch emgoen : 


maschinen 
Können der Ostmark neue Wehrmachtsaufträge zufließen, 


Auf Betreiben der Rüstungsinspektion werden 200.000 


erwartet, 
Beutemaschinen aus Frankreich/ mit deren Verteilung 


Beschäftigung des 
diese Woche begonnen werden soll. Die/zivilen 
Sektors hänge ih erster Linie von verfügbaren Ar- 
beitsplätzen ab. Der große Kräftebedarf für das 
Winterprogramm wird durch langfristige Arbei tsur- 


habe sich bereits 
laubebefriedigt, Diese Maßnahme/sehr günstig aus- 


Trotz der hohen Anforderungen,die an die Rüstungs- 
arbeiter gestellt werden, hat die Stimmung in den 
Gefolgschaftnkeinen Anlaß zur Klage gegeben. Kleine 


wf en E ew 8 


Reibungen wurden rasch behoben, Hier-nöchte-er-nioht_ 


verfehlen,den-Herrn Reichsleiter aufmerksam zu- 


machen-auf das Mißverhältnis der Preise zum Lohn 
| Gerges e 


in der Ostmark im Vergleich zum Altreich“ Die 


Preise für Verbrauchsgüter in Wien sind unnatärlich 


WEIER 
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—— {oe 
hoch, Bei fast gleichbleibenden Lohnverhältnissen 
ist der Arbeiter oft nicht in der Lage,die Kosten 


seines täglichen Bedarfs zu decken. Dhen¥nzarhe man 


sei 
Die Kohle wiwe vor allem in der Ostmark zu teuer. 


Die Yrsache dieser allgemeinen Teuerung a in den 
hohen Entstehungskosten zu suchen, Die Auswirkung 
dieser Lösung wer& von entscheidendem Einfluß sein. 
Um konkurrenzfähig zu bleiben,müsse die Sorge Gat 
die Unzulänglichkeit im Arbeiterberufsverkehr ge- 
lenkt werden. Schnell Hilfe tue hier not. Der Rii- 
stungsarbeiter leistet derartig viel, daß er die 
Gewähr haben mu8,schnell und sicher an seinen Ar- 
beitsplatz zu gelangen. Die Lösung dieser Frage 
Sei besonders vordringlich, 

Hier erwähnt: der NEHE Reichsleiter daf diese 
Frage in der gestrigen Sitzung mit allen Gauleitern 


der Ostmark Gegenstand einer ausführlichen Bespre- 


chung gewesen ist. 


flat 


Se-opricht Ministerialrat Dr. 8 ö r s t e x ther 
—_—— erlalrat Dr,Förster 
den Wirtschaftsstand. Der Bschäftigungsstand sei 


unverändert befriddigend. In letzter Zeit habe die 
im Auftrege der 


Kraftwagenfertigung lem Rüstungsinspektäon. 
Arbeit verschafft . 
Vorsitzend 


Leit sti eet Die Zuführung von neuen 
AT9R932 
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das Wirt- 
wertvollen Maschinen in der Ostmark werde 


schaftspr 
Ä en einst! Let beeinflussen, 


versorgung 
Die Lage in der Treibstoff/ist angespannt,Die Ernäh- 


rungswirtschaft sah sich gezwungen,ihr Novemberkon- 
tingent zu überschreiten, um ihre Aufgaben zu bewäl- 
tigen. Das Novemberkontingent wurde daher um 300 000 
Tonnen Diesel-Treibstoff erhöht, auch für Dezember 
ist die gleiche Erhöhung zunamwanmkem. zugesichert, 


sodaß die vordringlichsten Anforderungen der Ernäh- 


— 


rungswirtschaft bis auf weiteres befriedigt werden 
können. Das Dieselkontängent der Landwirtschaft 
ist wesentlich herabgesetzt,250 000 Tonnen sind. 
von der Reichsstelle bestimmt. Vermehrte Einfuhr an 
Erdöl aus Rumänien ist mit Hilfe der Wehrmacht ge- 
sichert. Die Untertringunigsmiglichkeiteh:seien ver- 


war den, 
vermehrt,  °°2 die Tankanlagen vergrößert/ 


für den Transport 
Die Flotte/soll verdpppeit werden. im 


vorräte sind E 
ubchtexcgetbentn Die Köhlenimi befriedigend, ‚die Be- 
des Bedarfs. 


vorratung beträgt 50 - 55 %/ Örtliche Verschieden- 
heiten werden ausgeglichen. Der milde No ember hat 
auch viel zur günstig wi pi a Mm hofft, 


ohne Sghwietigkeiten über Winter Aumeirauonnen. 


Bezüglich der E tke ist zu erwähnen. | 


4998933 
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daß durch Verhandlungen mit der Reichsstelle die 
Genehmigung erreicht wurde, Leder direkt beim 
Bauern, insbesondere in Oberdonau sisira end 

Ein Teil des Leders wird dem “auern zfir Verfügung 
gestellt, der Rest ist dem Großhändler zuzuführen, 
Dadurch wird den kleinen Gerbereien das Leben über 
die Kriegsdauer ermöglicht. 

Bei Schuhen war auf Grond einer Überprüfung 
eine Besserung der Situation zu verzeichnen. Der 
Wehrkreis hat an Arbeitsschuhen ein Zusatzkontingent 
von 60.000 Paar BE RR E, vi EI 15.000 
Paar Arbeitsschuhe erwirkt.Pir.die bandwirtschaftn- 


sind 28.000 Paar bestimmt, die ganz aus Leder sind, 


32.000 Paar sind tiberwiegend mit Gummisohle, 12.000 


taxitatmanknt st man mh oprekiix, An Straßenschuhen wurden 
bewilligt, 


150.000 Paar, an derben Schuhen 30.000 Paar/gegeben, 
Die Situation ist einigermaßen entspannt, Doch ist 


ein großer Mangel an Überschuhen zu verzeichnen, 
| 


K. 
RE A hat sioh tees come der Wehr- 
tee Unt hr fr Foe Pormal Ann) 


kreis XVIi(an der Spitze aller Vehrkreig steht.Der 


Stand an Bevorratung war im Juni 16.2 er hat sich 


im Oktober auf 33 % gesteigert und wird im November, , 


noch gestiegen sein. Die Wirtschaftsänter wurden ge- 


A198934 
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Sie —— 
beten, bei Ausgabe von Bezugscheinen darauf Rück- 
sicht zu nehmen, Die Reichsstelle hat zwar Vorräte 
in den besetzten Gebieten gefunden, doch ist der Be- 
darf der Wehrmacht so groß, tad ox Ale —— 
glichen werden kann, 

Wintermäntel,die bis jetzt auf Bezugscheine er- 
hältlich waren, sollten vom 1.Dezember 40 an auf 
die Kleiderkarte ausgegeben werden, doch wurde dies 
zurückgestellt,da die Vorratslage es nicht gestattet, 

Das Schreibmaschinenkontingent wird immer gerin. 
ger, obwohl s&hr viele Anträge einlaufen. Es muß der 
vordringlichste Bedarf der Rüstungsbetriebe gedeckt 
werden, sodaß für Private nichts übrig bleibt. 

ZeriiekkekmKautschuk ist Sege EE 


sehr knapp, die Fahrradbereifung ist 


V schonend zu behandeln, 


Die Reichsstelle für Kautschuk hat eine Anoränung 


für stillgelegte Kraftfahrzeuge erlassen, 


handelt es sich 
In Wien/um 80.000 Reifen., Monn 


Vorbereitungen für die Einziehung sind getroffen, 


In der Arbeitseinsatzlage ist die Situation 
eingermaßen entspannt durch die Aktion der Wehrmacht , 


daß 
vor allem/ die Kriegsgefangene zur Verfügung ge- 


stellt bat, Diese Leute werden natürlich wieder 


NULRE FF 
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zurückgegeben, sobald die Wehrmacht sie verlangt, 
In den nächsten Monaten wird in den Rüstungsbetrieben 


ht E E, Et TE AE a dh 


rhöht tskräften bestehen,die nur 
können, Die Auskimmkommis sion sucht 


` in den Kontrollen edoch 
noch/ Betriebaidiese hemme —— mehr mora]i- 


erschöpft 
schen Erfolg. Der Reichsausgleich ist als aniem 


anzusehen, 


"neess führt aus, daß die Apbefterlage noch 


weiter verschärft ist. Di rlagerung der Industrie 


ist deutlich fühlber, Es ist zu erwähnen,daß ein 


—— von Junkers 24,000 Arbeiter erfor- 


dern wird. 


Reichsbahnrat Pfeiffer spricht über die 
——— 772 2.128 11: 1er 


allgemeine Lage im Straßenverkehr. Der Arbettervedarr 
isti-seharf gestiegen.Alle Fragen bezüglich Einsatz 


privater Dmnibusse konnten bis jetzt befriedigt 

werden. Die Beförderung der Gefolgschaft rach Aspern 
stößt insofern auf Schwierigkeiten,als die Straßen- 
bahnlinie "317" eingeleisig ist und durch die Verdunk- 
Tike und auch durch Nebel Verspätungen bei den Kreu- 
zungen entstehen,Eine Erleichterung würde Jedenfalls 


entstehen,wenn in den frühen Morgen-und Abendstunden 


. die Verdunklungsvorschriften gelockert werden könnten, 


A092936 
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so daß man über dtese harke-Klfppe auf leichteste 


— 
7 


wu 


Art hipwegKönnen würde. Der. Einsatz von e | 


sein 

müßte sehr groß um zu befriedigen,dies würde sich 
aber für die Gemeinde Wien wirtschaftlich sehr 

wohk — | 
nachteilig auswirken, weshalb Arst in äußerster Not - 
dieses Mittel in Angriff genommen wird. Der Einsatz 
von Omnibussen außerhalb Wiens hat zu keinen Klagen 

fa len hier 4 

gefihrt,aammier Kleine Verspätungen/nicht so ins Ge- 


wicht, Sabüsmp da der Omibus die Gefolgschéfti 


gleichzeitig mitbringt und Ken wohrend-bei-der 


Reichsbahn der Arbeit an die Fahrplanzeit 
ge en ist, i | = — 


Derzeit sind 106 private Omnibusse zusätzlich 
zu den öffentlichen Verkehrwagen eingesetzt. Die 
= Reserve der Post und Reichsbahn von 12 Omnibussen E 


"e Big, Ae 


ist noch sixmtzktx fallweise zugeschössen worden. P 
Bis Ende des Jahres ist eine neue Lieferung zu E 
warten, sodas eine kleine Anzahl noch dasu konnen 
wird. Der Straßentransport von Natskraftwagen, SH 
saisonmäßig bedingt, ist sehr angespannt. Bauvorhaben 
von großen Kei need ab Kee Bauten müssen vor der 


Kaltwetterperiode einem gewissen Endprogramm zuge- | 
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Dann-beginnt der Wweihnachtsve 
Weähnachtsverkehr hat mit der Wehrmac Besprechun 
gen geführt, | 
Nutzkraftwagen nach Beflin 
Schwierigkeiten erheben morgen noch 
gefgliedert werden. 
Der Oktoberbestand an Wagen AE ast = wagen 
2.177 Zugmaschinen, hievon 2.100 über 3 tonnen LKW 
-Im Jahre 1940 ein Zuwachs won 1049 LKW,hievon 
765 Kleinfahrzeuge, davon 284 LEW über 2 42 t,hievon 
113 Beneratorfahrzeuge und 171 Diesel-oder Vergaserk- 
kraftfahrzeuge von über 2 Y2 t, 34 Zugmaschinen, 54 
Kraftomnibusse,202 Anhänger. 

50 % aller Fahrzeuge sind 10 Jahre alt, 10 % 
über 20 Jahre. Nach dem Ergebnis der technischen 
Prüfstelle sind 25 % aller Pahrzeuge nur bedingt 
oder nicht mehr einsatzfähig.siads Wegen der großen 
Knappheit kann jedoch auf den Einsatz dieser Fahrza ge! 
nicht verzichtet werden, In Wien gehören 1600 Fahrzeug! 
in die Reparaturwerkstätten. Seit Sommer 1940 bestehen | 
Schwierigkeiten,die ——— dieser 1600 Fahrzeuge 
in Wien durchzuführen,da auch der Wehrmachtsrepara- 


turbedarf erheblich gestiegen ist. Es bedarf einer 
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ausreichenden Zahl von Reparaturwerkstätten,einer 
genügenden Zahl von Facharbeitern, Sicherung von 
Ersatzteilbeschaffung. Durch Verschiebungen des Wehr- 
machtsprogramms, Einsatz von Mehrmachtsangehörigen 
Mechanikern heuer im Sommer und durch die außer- 
ordentlich wohlwollende und verständige Art der 
Ersatzteilnachbeschaffung konnte über diese Klippe 
hinweggekommen werden. 


Bezüglich der Reifenfwage ist zu erwähnen,daß 


die Laufzeit der Reifen verlängert werden muß, da 


die Möglichkeit eines Nachersatzes gleich null ist, 


Schung dieser Maßflahmen 

Daß der Transport fast zu 100 % bewältigt werden 
konnte, ist auf die wirklich harmonische Zusammen- 
arbeit mit den öffentlichen Verkehrsträgern,den 
Verkehrsgruppen und mit den Arbeitsgemeinschaften 


möglich gewesen.Die Arbeitsgemeinschaften,ädie in 


po ett vad , 
der Ostmark und nicht im Altrelon sings vertreten] ôns 


N a 
Kleingewerb teagen—vtel zur Arbeitsfrendigkeit des 


kleinen Unternehmens bei, 
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Ministeria D spricht über die Kohlen- 


— = Ae 


versorgung. In der Ostmark wurde um 36 % mehr Brenn- 


~ 


stoff eingeführt. Diese Steigerung beträgt 1,700.000 t 
mehr als im Vorjahr. Es kann der kommenden Entwick- 
lung mit Ruhe entgegen gesehen werden. Wenn kein — 

` —— Winter eintritt,sind in der Kohlenwirt- 


schaft keine Schwierigkeiten zu erwarten, 


ER 
Gauamtsleiter M erzed spricht über die 
Ernteergebnisse, die im Altreich günstiger als in 
km n 
der Ostmark sind, Die Ernährungsbilanz im Winter tub 
nur durch wesentliche Zuschiibe aus dem Altrd ch in 
Ordnung .gehalten werden. Wenn sich die Transport- 
verhältnisse bessern,können auch im Winter g&€ Span- 
nungen höchgtwahrscheinlich vermieden werden. Für die 
Versorgung von Wien sind 400 Waggon Lebensmittel 
im Anrollen, 
Besonders zu erwähnen ist die geringe Lieferwil- 
allein 
ligkeit des Erzeugers,Mit der Erzeugungsschlacht/ist 
die Ernährungssicherung nicht gelöst. Die Erzeu- 
gung siiberschiisse miissen auch auf dem Markt in Er- 
scheinung treten. Die Ablieferung vom Bauern zum 


Markt muß funktionieren, Es darf nicht mehr vorkommen, 


daß z.B,noch immer Kreise in dem Wahn befangen sind, 


ER hD 
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ihre Erzeugnisse für sich selbst zu verwenden. Dieser 
Tendenz muß entgegen gearbeitet werden. 
Für den Winter sind 2 Probleme zu lösen: 
1.) Die Transportfrage 


2.) die Einhaltung der Ablieferungspflicht der Er- 
zeuger. ) 


Die Getreidewirtschaftslage zeigt auf dem Brotge- 

treidesektor mehn Spannung als erwartet wurde. Die 

Ablieferung an Mühlen, Lagerhäuser und Händler bleibt 

hinter den Vorjahrszahlen zurück. Der Protgetreidean- 

fall ist um 130 000 ha geringer. Die Erträge an 

wie Sr Roggen stehen unter denen des Vorjahrs. 

Die — SECH beträgt einen Bruchteil de: 

Auslieferungen der letzten Jahre, Die Bereitstellung 

an Handelsfutter sank auf ¥3, sie beträgt nur mehr 

/4 der Zuteilung 1938/1939. Es ist daher ein großer 

Anreiz für die Verfütterung von Te ZER gegeben. 
1% 

An e eine Solche Verfütterung bis 


zu 70 und 80 % zu verzeichnen nge t« — 


Der Zuschuß an Brotfrucht aus dem Altreich 


' nimmt von Jahr zu Jahr. zu.Derzeit ist ein Zuschuß 


von über 500 000 t notwendig.Es ist fraglich,ob 


dieser Zuschuss sich transportmäßig bewältigen läßt, 


Die “andesbauernfiihrer haben sich entschlossen,im 


Wege einer großen Begehung die Sicherstellung von 
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Brotfruchtgetreide anzuordnen. Mit Hilfe der Orts- 
bauernfiihrer, ep TEE und Bürgerfleister 
wird die Menge an Roggen und Weizen bestimmt, die zur 
Ablieferung gelangen muß, Durch diese Aktion erwartet 
man, 160 000 Tonnen Brotfruchtgetreide sicherstellen 
zu können. Gelingt diese Aktion nicht,müßte sich 

der Zuschuß aus dem Altreich op 150 000 % erhöhen, 
Es muß unter allen Umständen eine Absenkung der 
Brot-und Mehlration vermieden werden, weshalb eine 
höhere Beimischung von Roggen und Kartoffelmehr 
angeoränet wird. Diese Beimischung beträgt derzeit 
10 %. Von einer Beimischung von Maismehl wurde abge- 
sehen. Verschärftė Kontrolle der bäuerlichen Schrot- 
mühlen und Hausmühlen ES angeordnet. Kleinere 


befinden sich 
Mühlen stbmham zeitweilig in einer schwierigen lage 


(Verkehrsproblem), kleine Mihtén müssen längeren 
Stillstand in Kauf nehmen, ovaries: NOTELE CETE 


vr, ah, SUP II XII STITT 


Eine unbedingte Notwendigkeit ist eine Ent- | 
rümpelung der hohen Viehbestände. Nichtleistungs- 


fähiges Veh muß aus den Bauernhöfen verschwinden, 


nicht mur 
Diese Aktion liegt/mmmh im Interesse einer Vermeidung 


sondern die 
von Brotgetreideverfütterung, / ebe auch /Wehrmacht 


die | 
legt auf/ Auskämmung der Viehbestinde. Wert. 


A292942 
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Viehwirtschaft: Im gesamten Reichsgebiet ist bei 
den meisten Landesbauernschaften die Fleischver- 
sorgung ins Stocken geraten. Es mußten starke Ein- 
griffe in die eigenen Viehbestände gemacht werden. 
Die Lage in Schweinefleisch ist angespmnt,Der An- 
teil ist von 75 % auf 30 % zurückgegangen, Der An- 
teil an Rinderfleiech beträgt 52 %, an Kalbfleisch 
11 % und Schaffleisch 7 %. Der Wiener Markt wird 
mit Schweinfleisch aus dem Südosten versorgt. Die 
Fleischquote konnte bis jetzt reibungslos abgedeckt 
werden. Wien ist Abnehmer von bedeutenden Mengen von 
Pferdefleisch, besonders in Werksküchen, Es ist auch 
die Konservierung von Pferdefleisch geplant. Die 
Schweinefleischkonserven mußten dem Verbrauch zuge- 
führt werden. Von Bedeutung ist der Absatz von Nutz- 
vieh und von schlechten Rinderqualitäten,sogenanntem 


Beindlvieh. 5.000 Beindlvieh und 13.000 Nutzvieh 


4, ho, ` f 
f, 


mußten en werden. Berlin hat Aufkäufe zugesagt.| 
Doch sind die Aufkäufe entweder unvollkommen oder 
überhaupt nicht vorgekommen, Die Bauern mußten das : 
| ` treiben | 
Vieh viele Stunden zum Markt/und dann unverrichteter © 
Dinge zuriickschaffen. Da sich das mehrmals wiederholte 
/ 


griff der auer zur Selbsthilfe und führte das ange- 


bote, Nutzvieh mit Zuschuß zum Schlachtviehmarkt, 


Nat K 
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Wirtschaftlich gesehen gibt žtes kein schönes Bild, 
wenn gute Nutzviehqualitäten stait zur Mästung auf 
den Schlachtviehmarkt wandern. 

In der Milch-und Fettwirtschaft ist erfreulicher- 
weise eine erhöhte Anlieferung an die Molkereim zu 
verzeichnen (5 %). Magermilch ist genügend vorhanden, 
sodaß bis jetzt pro Kopf 4 1 ausgegeben werden konnte 
Der Butterbedar? konnte durch eigene Erzeugung ge- 


— — — 
mmm 


deckt werden, sodaß keine Zuschübe notwendig waren. 


Leg H em 
Der Bedarf an Speiseöl ist ständig ansteigende 


75 # mächen von der Hahl-gebreuch. RE pit 
sind bereitgestellt. Die Versorgungslage kann als 
vollkommen ausgeglichen angesehen werden. Der Bedarf 
an Butterschmalz ist gedeckt (27 Waggon). Die Käser 
quote bereitet keine Schwierigkeiten; für Weihnach- 
ten sind gute Qualitäten vorgesehen. 

Die günstige Wetterlage brachte eine Steige- 


rung der Anliefegung an Frischgemüse um 20 %, An 


Importen gibt es nur geringe Mengen, Eine 


groBe Einlagerungaktion für den Winter ist geplant. 


| 


CF MAUAMEMAMENXMAMX YX WELEHE fiirmi en 
Zeidganizeennne Es stehen 
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zur Ve erfügung; 
- 5,500 Waggon Gemüsejdiese Menge verteilt sich 


— 


durch Gemiiseeinlagerung beim Erzeüger 1500-2000. 
Waggon 
durch Binschneiden von Kraut 2000 


durch laufende Lieferung Holsteinschen 
autes 500 


durch laufende Anlieferung eigener Ernte 700 

durch Gemüsekonserven 600 
Eingelagertes Wurzelgemüse aus dem Altreich war nicht _ 
lagerungsfähig und mußte dem Frischmarkt zugeführt 


werden, 


600 000 Dosen Gemüse sind für die Arbeiterbevölkerung 


von Nieder-und Oberdonau bereitgestellt. 

Die Obstlieferungen können den Bedarf bei weiten 
nicht decken. Ausgabe von Obst an Normalverbraucher 
wurde gesperrt und wird nur an Kranke ,Kinder und 
stillende Mütter verabreicht, Für — sind 

Anrollen, 

120 Waggon Freigabeäpfel schon im Segen, 10 % der 
steirischen Äpfel sind dem Vergandt freigegeben worden 

ist Au ah 
doch mim dadurch der größte Teil, im Schleichhandel 
verschwanden, Das Reichsernährungsministerium wurde 
gebeten,ein Versandtverbot durchzusetzen, jedoch ohne 
Erfolg. Die Hauptvereinigung fiir Gartenbau hat eing 
‚neues Verteilungssystem ausgearbeitet. Der Zuteilung 


kann mit Interesse entgegen gesehen werden.#»as Kon- 


tingent für Orangen und Mandarinen beträgt 400.Waggon, 


Kal 7 Ce 
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Whe 
eine Einfuhr vor Weihnachten möglich wird, ist frag- 
lich. 
Kartoffel: Die Ernteergebnisse waren verschieden, 
aber außerordentlich zufriedenstellend.Die Einla- 
gerungsaktion wird mit besonderem Nachdruck betrieben. 
In Wien sind schon mehr Kartoffel auf Lager,ais im 
Vorjahr während des ganzen "inters gebraucht wurden, 


Die Zuschübe aus dem Altreich betragen insgesamt 


112 ooo t für die “stmark. In den Haushalten sind 


einige 100 Waggon Kartoffel eingelagert,Stärkefa- 
briken und Kartoffelbrennereien können beliefert 
werden, Für die Einlagerungsaktion hat die Stadtge- 
meinde Wien 40.000 RM zur Verfügung gestellt, 

Die Rübenernte verzeichnet den größten Ausfall, 
Der Ertrag ist weit geringer als im Vorjahr, Die 
Zuckergehaltausbeute steht um 1 % höher als im Vorjahr 
sodaß die Zuckerherstellung trotz Verlusten bei der 

angesehen Die Ausgabe 

Erntenals ausgeglichen erden kann, Berufarkamfn 
von Süßwaren und Schokolade wird mit 5,.Dezember in 
Ansriff genommen, | 

Der Eierbedarf wird wan der Reichsstelle. gedeckt, 


Geflügelbedarf wird aus Importen gedeckt, 


ws 
Leg 
Niederwild ist in/geringer Menge vorhanden, be- 


SET, 


trägt 5 % des Vorjahres, 


DL 277 
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Weinbau: Die ‚heurigen Ernteergebnisse —“ 20 Së 
25 % des Vorjahres .Bidselne-tevtete ee — 
lersee haben-den-Stand ter Ted EC EE 

Um den Bedarf der Getgerk,Aefeeeeggtzen decken, 
müssen 50.000 hl aus Belgien, 32.000 aus Italien 

und 50.000 hl per ip gege werden. 

Der Ernteausfall 45, 600.000 RM aus, Für- die | 
Bauern von Wien und Niederdonau ist eine Unter- 
stiiizmmgsaktion notwendig, auch Steuerstundungen 
müssen gewährt werden, | 


Bier ist ausgeglichen, 


Seefische sind eingetroffen,für Weihnachten Karpfen, = 


| ensensaste wird die — — in diesem Winter p 
die gleiche sein, wie im — — — 


Nur die Qualität ist im einzelnen verschieden, beztig- 
lich Brot und Fleisch, Es wird jedoch von don. in Be- 
trachtikommenden Stellen alles —— werden, 

um eine gerechte Verteilung zu bewerkstelligen, 


LandesbauernDbmann S p i zer bemerkt zum 
Arbeitseinsatz, daß im Jänner 1940 bei einem Bedart 
Arbeitern konnten e 
von 79.000 / 68,000 gedeckt werden/durch aunländ ; 
sche Arbeiter (Polen,Slowaken,Ungarn) und durch 
Kriegsgefangene, die von der Landwirtschaft freigege- 
ben wurden und im Frühjahr natürlich wieder zurück- 


A198947 


` gegeben werden, 
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und die Hackfruchternte 
Der Herbstanbau/ist abgeschlossen . Auch die Ackerun- 
gen für den Früßjahrsanbau sind erledigt; es besteht 
günstige Aussicht,daß der Frühjahrsanbau gut durchge- 
fihrt werden kann, 
Er fragt 

&amnmnnk.scheeirkeoe Mey sur merdrk — General Streccius, 

ob es nicht müglich wäre, die Übungsplätze der Wehrm. 

Drosendorf (7) 

in Ire xa coke und Stockerau, die unbebaut und verwil- 
dert sind,irgendwie zu bebauen uder von Unkraut zu 
befreien,um die Unkrautplage in. den umliegenden Ge- 
pietenzu bannen. 


General Streceius versprichtdiese Frage einge- 


hend zu prüfen zu lassen, ob_aberArbetitskräfte Tür 


solche Arheiten Sroisubekommen-sind, ans fraglich. 


Reichsbahnpräsident Töpfer spricht über die 


Transportverhältnisse bei der Reichsbahn. 


Die Lage ist als wirklich bedrohlich zu bezeichnen. 


verkehr 
Der Güter- wie auch der Personen/ist — — 


Jahren 
Ansteigen, während er in den letzten/im Oktober stets 


x 


abgenonmen hat. Die Verkehrsanlagen sind wnvollkommen 
l 


und stehen 36 Jahre gegenüber jenen im Altreich zurück 
des Personals 

Am 1.Dez.40 können knapp 50 %/auf Urlaub gehen, die 

Reserven schwinden von Jahr zu Jahr, Urlaube können 


nicht mehr abgedeckt werden. Eine Zuweisung von neuen 


(akaf he 
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Leuten,besonders betriebstauglichen, ist nicht mög- 
lich. Leute für die Bahnunterhaltung sind schwer zu 
bekommen; trotz größter Nachsicht bei der ärztlichen 
Untersuchung. Kriegsgefangene, die frei werden, 
helfen auch nicht viel, Von den 1000 französischen 
Lokomotiven sind 750 in den Reparaturwerkstätten, 
Der Wagenstand ist knapp,infolge der vielen Trans- 
porte. Statt 5000 sind 5000 - 5500 Waggen zu stellen, 
Berminderte Anlage, der geringe Personal- und Lokomo- 
tivstand führt notgedrungen zu Verspätungen. Die raði 
kale Drosselung der Züge verursacht ebenfalls starke 
jedem 
Verspätungen, da jeder verkehrende Zug auf ümmmBahn- 
hof mehr zu tun hat als sonst. Unsere Verspätungen 
stehen weit über dem Reichsdurchschnitt, an der 
dritten Stelle des Reiches, 7 - 10 % der Güterwagen 
und verstopfen die Vorbahnhöfe, 
werden verspätet entladen/ sodaß sich die Reichsbahn 
gezwungen sieht, dem Druck des Ministetiums nachzu = 
geben und das fagenstandsgeld vom 3fachen auf das 
5fache.. zu erhöhen, Große Schwierigkeiten bereitet 
auch die Verdunklung, da nur #5 des Tages zur Entla- 
dung zur Verfügung steht. Die Unfälle mehre i 


| würde sehr 
in die Abendstunden fallen. Es/begrüßt werden, wenn 


bei Ankunft von Rückwanderer-und Kinderzügen gegen 


vorherige Anfrage beim Luftgaukommando auf etwa Yu 


"H 


erhellt werden könnte. 
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Die Wehrmacht gibt viel Arbeit und wird noch mehr 
Arbeit geben. Die Lage sieht für die Zukunft sehr 
ungünstig aus. Die Wintermonate brachten bisher eine 
Entlastung, In diesem Jahr kommt eine zusätzlich Be- 
lastung hinzu. Als Abhilfe sind nur Sperren möglich, 
Alle Beförderungen sind natürlich dringlich,nach 
der Rangliste sind 75 % als vordringlich anzusehen. 

Im Personenverkehr ist eine starke Verkehrs- 
zunahme zu verzeichnen; durch die Rückwanderer, 
Landfahrer, Kinder aus Hamburg und Berlin usw, 

Es waren 217 außergewöhnliche personenführende Züge 
zu befördern. Im Güterverkehr sind Kartoffel,Gemüse, 
Gemüsekkonserven zu befördern.Am 1.Dezember ist ein 
Auftrag von 80 Millionen Gemüsekonserven zu erledi- 
gen. Die Rübenbeförderung war in diesem Jahr durch 
das Schlechte Wetter außerordentlich schwer zu bewäl- 
tigen und, brachte Verzögerungen. 10 bis 12 Züge 
müssen täglich für Bauten zur Verfügung stehen. Die 
Rohölbeförderung Aart auch aus militärischen Gründen 
sehr memm ärinsend. 93.000 Tonnen Rohöl DESAN in 
Wien umgeschlagen werden, da Mangel an Kähnen auf 

der Donau herrscht. Wenn im Winter die Donau zu- 
friert,muß ein Teil der Beförderung auf die Bahn über- 


nommen werden, Wegen dieser Schwierigkeiten mußte 


ET, eine 
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erden, 
Getreidebeforderung sten erster Stel Der Be- 
rufsfahrerverkehr wurd 
Reichsbahnomnibusver! absewalgt. Die Reichs 
t hat 14.629 Wochenkarten auszureben. Diese 


sich in den 


Umnibusrzese! 


Sp | 
Clere P Cafu 
Reichsbahnpräsident Töpfer ersucht noch, in-deg-Pro-- 


winzpf den Beginn der Schulzeiten und den des Schicht 
— Fabriken mehr dem Fahrplan anzu- 
passen, da ja die Reichsbahn derzeit nicht in der 
Lage ist,in jede kleine Stadt früh und mittags 2 =- 3 
Züge zu führen, Auch ersuche er bei dieser Gele gen- 
heit die Partei, Beschwerden in dieser Angelegenheit 
einer genauen Prüfung zu unterziehen. 


Vom 21,Dezember bis 5.Janugrtritt die Verkehrs- 


sperre ein. 


A Seog] 


! 


| 
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Lamiesarbeitsamtspräsident Proks ch spricht 


über den Arbeitseinsatz und die sozialen Verhältnisse 
im Wehrkreis XVII. 

Der Arbeitseinsatz ist weiterhin sehr ange- 
spannt, Durch—£ ‚ıinberufunge 
Arbeitskräften auf 3,700.000 verringerf worden, Auf 
der anderen Seite wurde ein gewissey Ausgleich 
durch verstärktenHerbeizidung von /frauen und Mäd- 
chen herbeigeführt, Derzeit stehen 8,400.000 Frauen 
im Arbeitsprozess, Im Winter ist mit einem Abfall 
der Frauen zu rechnen, da viele Frauen bei ge 
Wetter entweder nicht zur Arbeit kommen oder über- 
haupt die Arbeit: aufgeben. Sehr bedeutend für die- 
Arbeitseinsatzlage ist der größere Wechsel der 
Arbeitsplätze, Für das gesamte Reich; 500-800.000 
„rheitaplatzwechag). Es wurden viele Rehn herein 


genommen. Insgesamt/1,120.000 Ausländer in Arbeit, 


Arbeitseinsatz- 
Im Bergban ist die/Lage micht sehr günstig; 


sind | 
gegenwärtig ummmm 867.000 Arbeitskräfte eingestellt, 


56.000 iste Gane einberufen, 33, 1000 sind 
/ 
surtiokgekömnen. 23.000 fehlen, Die a et. 


muß eh um 25,000.000 Tonnen jährlich erhöht. 


werden. Dafür müssen 45,000 Bergarbeiter eingesetzt. | 


werden: Im Inland sind keinerlei — vorhanden. 


; A192062 








H3450-0124 e 26 e 


Ausländische Arbeiter werden im Berkba 
eingesetzt, da man Sabotage beftirotitet. Durch den 


Einsatz von Kriegsgefangene st eine gewisse Ent- 


lastung geschaffen —— Der Bedarf an Arbeits- 


kräften kann nicht/annihernd gedeckt werden. In der 
Bauwirtschaft ind für den Bau von Luftschutzräumen 
200.000 Re angemeldet. Für diese Luft- 
schutzräume sind in der nächsten Zeit auch 50.000 
Öfen herzustellen, 

In der Textilindustrie ist die Situation kri- 
tisch. Die Gefolgschaft ist auf 60 % zurückgegangen. 
Die vorhandenen Arbeitskräfte sind nicht mehr voll 
einsatzfähig. Die Erzeugung des zivilen Bedarfs wurde 
sehr eingeschränkt nein vedas gestellt. Beurlaubun- 
gen beim Heer für Arbeitszwecke sind bis jetzt mf 
den Stand von 166,000 Mann gekommen. Im Oktober wurde 
900.000 Rekruten zur Einziehung gebracht.Eine Wieder- 
holung erfolgt im Februar. 

Der Arbeitslosenstand zeigt eine rückläufige 
Bewegung.Mit 6.760 Arbeitslosen (Wien 5216) steht 
der Wehrkreis XVII an dritter Stelle im gesamten 
Reich. Es ist jedoch zu erwähnen,daß unter den Ar- 
beitslosen besonders in Wien viele Juden sind, Die 


Judenfrage wird in der nächsten Zeit sehr entschei- 


dend angepackt werden.Oberdonau hat sich bereit ere 


RT 
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klärt, 1500 arbeitslose Juden zu übernehmen. Dienst- 
verpflichtungen waren im Oktober 2578. Dank des Zu- 
sammenwirkens aller dazu in Betracht kommenden Stel- 
len konnte sich der Wehrkreis im großen und ganzen 
von den Dienstverpflichtungen befreien. Die Dienstver 
pflichteten, die beschäftigt sind,zählen 7861,Wien 
4649. ‚Kriegsgefangene, die im Oktober zum Einsatz ge- 
langten, haben die Zahl 6755 erreicht,Wien 1311,.Im 
ganzen sind 35.873 Kriegsgefangene beschäftigt. Unter 
den Kriegsgefangenen wurde ein Umgruppierung vorge= 
nommen. Die Kriegsgefangenen der Landwirtschaft sind 
der gewerblichen Wirtschaft zugeführt worden. Selbst-' 
verständlich ie diese Kriegsgefangenen im Früh- 


jahr wieder zur Landwirtschaft zurück, * 


we 


at 


Die Zahl der Eingerückten ägt 195.999,Ar- 
beiter und aaen ge 6,000,Wien 105.400. Die Zahl 
der benrlaubte rbeiter ist nicht sehr hoch,4830, 
Davon delt i bereits zur Einstellung gekommen, In. 


Maia 
diesem Zusammenhang-wi3l der Vortragende’suf jenes 


Problem,das durch den Geburtenrückgang in Wien ver- 
ursacht wurde, hinweisen nmì tlich * 
deutsam-tet, Wien hat wie keine andere Stadt auch wie 


keine Mittelstadt im Altreich den stärksten Geburten» 


rückgang zu verzeichnen,wodurch für Wien die Nach- 


098954 
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wuchsfrage sehr schwer und heikel zu lösen ist. Im 


Jahre 1939 hatte Wien noch 20,000 Nachwuchskräfte 


"nx ob 


"ii Jahre 1940 nur mehr 12.000, Mit der Auffüllung 


aus der Ka irtschaft Kean nicht mehr gerechnet 
werden. Wien wird im überragendem Maße auf den eige- 
nen Nachwuchs abgestellt sein müssen. Dies alles muß 
besonders berücksichtigt werden, wenn von einer Ver- 
—— der Industrie nach Wien gesprochen wird, 

Es werden daher die Arbeitskräfte besonders vor- 
sorglich behandelt werden müssen. In nächster Zeit 
kommt die Trennungssentschädigung für alle Gewerbe 


Zeranl eg 
zur Einführung, was auch eine gewisse Rermhome sS chaf- 


fen wird. Von Bedeutung ist auch die Lohnerhöhung 


in der Landwirtschaft.Ohne diese wird die Landflucht 


nicht mehr verhindert werden Kinnen, Die Landwirt- 
schaft kann aber .aus sich heraus nichts mehr tun, 
um eine Lohnerhöhung zu bewilligen. 

Die d#sjährigen Weihnachtszuwendungen sollen 
als soziale Zulage ausgestaltet werden. Bie sind in 
der früheren Zeit sehr stark als Arbeitsentgelt ange- 
sehen und nicht als soziale Leistung gewertet worden. 


Auch sind sie im Altreich nie bekannt gewesen. 


Sprecher möchte dies zum Gegenstand einer Pro- 


paganda machen,durch die Presse so basch als möglich 
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hinausgeben und dabei den Fortschritt in der Privat- 
wirtschaft propagandistisch auswerten. Er ist über- 
zeugt,daß sich dies günstig auswirken wird. Dieser 

Weg ist in den anderen Reichsgauen nicht beschritten 


worden, 


e) "` r 2 
Put KI hl]. 


Der Herr Reichsleiter sprieht-zum-Schtuß von 
Standpunkt der Reichsverteidigung aus über die immer 
stärker werdende vedébafetedlichs Stimmung in Wiens» 
"Skmäk."An sich sollte man @erüchte, die in einer 
Stadt von der Größe Wiens ausgestreut werden, 
nicht tragisch nehmen, Sie eine’ At vorhanden, 
und werden immer vorhanden sein. Es handelt sich aber 
hier um mehr als um Gerichte, Hier handelt es sich 
um eine Stimmung, die geschürt wird von illegalen, 
harxistischen Kreisen und auch von der Kirche, zu 
deren Trägern sich, wenn auch unbewußt, selbst Kreise 
der Partei machen. Ich könnte sehr viele Beispiele 
für die Stimmunz anführen; es ist nächt notwendig, 

Es ereignet sich tiglich,da8 Frauen gon Beamten und 


Offizieren, die hergekommen sind, in Geschäften, nun 
der —S F 

auf/Straßerbahn,auch auf einzelnen Ämtern deswegen 

unfreundlich behandelt werden, weil sie horddeutschen 


Dialekt sprechen und als altreichsdeutsche erkennbar 


sind, Das werde ich nicht hinnehmen, weil es untrag- 


bar ist und weil diese Stimmung am in Wien auf die 
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| Provinzen übertragen wir 
zu einer Antireichsdeutschen Stimmung der 
entwickeln wird. Ich werde jede ge 
prüfen und die Partei — sich mit einer 
positiven Propaganda f Reich einzusetzen, Ich 
werde nicht zögem, sölche Geschäfte zu schließen,in 
denen Reithajent aii schlecht behandelt werden. Ich 


werde auch nicht zögern,einige ganz harte Exenpel 


Za 


aufzustellen. bitte Sie, mit Hilfe der verantwort- 
malat ` = | 
lichen Männer dieser Sti en — ian, We 


Frage ist eine Frage der Reichsverteidigung im höch- 


sten Sinne geworden. Ioh-sehe tro+sdem die Lage hier | 


nicht pessimistisch an,weil-ich-schon meiner natur 
nach Optimist bin.Ich möchte allen Herrn,die hier ge- 
sprochen haben,danken.Sie können uns in der Gewiß- 


heit und Zuversicht bestärken,daß es uns gelingen wird 


diesen 2.Winter siegreich zu bestehen.Ob wir den 


Krieg gewinnen,hängt praktisch von der Heimat ab. 


Ich nehme deshalb alle diese Stimmungsfragen ernst 
` oe l 

und möchte, daß Sie das auch tun, Wir alle sind für 

diese Stimmung verantwortlich. 


Ich schließe dies Sitzung." 
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Niederschrift Geheim 


über die Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses A p 
Ee 
vom 26, November 1940. ef 
Anwesend sind die aus der angehefteten Liste er- 
sichtlichen Ausschußmitglieder. 


Der Vorsitzende, Reichsleiter von Schirach, 
eröffnet die Sitzung mit Begrüßungsworten. Er begrüßt 


seinen neuen Vertreter, Regierungspräsident Dr.Dellbrügge, 
und dankt Ministerialrat Habermann für die bisher in sei- 
ner Vertretung geleistete Arbeit. 

Er übermittelt den Dank des bisherigen Stellvertre- 
tenden Kommandieren Generals, General der Infanterie 
vonStülpnagel. 

Er begrüßt sodann General der Infan terie 
StrecciwWss 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt der Vor- 
sitzende zu den Luftalarmen, die neulich im Wehrkreis XVII 
auszelöst worden sind, er halte es für zweckmäßig,daß 
Luftalarm nur dann gegeben werde, wenn die Flak schießt. 


General Hirsc hau er klärt den Iuftalarm in Ober- 
donau auf. Bis jetzt sei im Wehrkreis XVII erst einmal 
untertags Luftalarm, vergangenen Sommer nachts 2 mal 
"Iuftgefahr" verfügt worden. Bei dieser Gelegenhd t möchte 
er erwähnen, daß die Verdunklungsvorschriften durch Wei- 
sung des Reichsmarschalls bzw. des Führers so scharf sind, 
daß eine Erleichterung ohne Genehmigung des Reichsmar- 
schalls nicht auszesprochen werden könne, und daß gerade 
jetzt die Verdunklungsvorschriften in schärfster Form 
durchgeführt werden müßten. Er persönlich wäre auch der 
Auffassung, daß man der Ostmark Erleichtérungen zubilli- 
gen könnte, Voraussetzung müßte sein, dal die ganze Belew 
tung mit einem Schlage ausgeschaltet werden könnte, Man 
müßte dabei bewußt in Kauf nehmen, dal einzelne feindliche 
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Maschihen in sehr großer Höhe einflie en und damit sich 
dem Flugemeldedienst entziehen. Die Komman deure des Luft- | 
flottenkommandos haben diesbezüglich seine Auffassung ge- 
teilt. Die Frage des Reichsleiters, ob in Linz eine Son- 
dergenehmigung bestehe, bejahte General Hirschauer und 
erklärte, daß in Linz die Hauptstrassen ab 6 h früh 

und bis 20 h abends beleuchtet würden. Es soll bei 
Reichsmarschall Göring ersucht werden, die gleiche Er- 
leichterung für den ganzen Wehrkreis XVII zu erreichen. 


Es spricht sodann Generalmajor G a u t i er über 
den Rüstungsstand. Die von ihm in der letzten Sitzung 


erläuterte Steigerung des Winterprogramms sei im Anlaufen.,.! 
Es sei zu fordern: 
1. Klare Scheidung in den Dringlichkeitsgraden der 
gesteigerten Aufgaben, 
2. Zurückstellung aller Arbeiten im zivilen Sektor, 


3. erhöhter Arbeitseinsatz auf den Rüstungsgebieten, | 
Bezüglich Ausweitung der Wehrmachtsaufträge, die Millione®® 


betrasen, sei die Rüstungsinspektion unterrichtet. Durch 
Instandsetzung der Beutemaschinen können der Ostmark neue 
Wehrmachtsaufträge zufließen, Auf Betreiben der Rüstungs- 
inspektion werden 200.000 Beutemaschinen aus Frankreich er 
wartet, mit deren Verteilung diese Woche begonnen werden 
soll. Die Beschäftigung des zivilen Sektors hänge in erster 
Linie von verfügbaren Arbeitsplätzen ab, Der große Kräf- 
tebedarf für das Winterprogramm wird durch langfristige 
Arbeitsurlaube befriedigt. Diese Maßnahme habe sich be = 
reits sehr günstig ausgewirkt. 

Trotz der hohen Anforderungen, die an die Rüstungs- 
arbeiter gestellt werden, hat die Stimmung in den Gefolg- 4 
schaften keinen Anlaß zur Klage gegeben. Kleine Reibungen 
wurden rasch behoben, Er mache auf das Mißverhältnis der 


' Preise zum Lohn in der Ostmark im Vergleich zum Altreich 


aufmerksam, Die Preise für Verbrauchsgüter in Wien sind 
unnatürlich hoch, Bei fast gleichbleibenden Lohnverhältnis 
sen ist der Arbeiter oft nicht in der Lage, die Kosten 
seines täglichen Bedarfs zu decken. Die Kohle sei vor alle 
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sin der Ostmark zu teuer, Die Ursache dieser allremeinen 
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feuerung sei in í one ‚stehunsskosten zu suchen, Die 


Auswirkung dieser Lösung werde von entscheidendem Ein 


wa‘ 
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B sein. 
Um konkurrenzf: hig ble: müsse die Sa re auch 
auf die Unzulinelichkeit 
lenkt werden. Schnelle Hilfe tue hier ı 
arbeiter leiste 
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schonend zu behandeln. Die Reichsstelle für Kautschük 

hat eine Anordnung für stillgelegte Kraftfahrzeuge erlas- 
sen. In Wien handelt es sich um 80.000 Reifen .‚Vorberei- 
tuncen für die Einziehung sind getroffen. 

In der Arbeitseinsatzlage ist die Situation einiger- 
maßen entspannt durch die Aktion der Wehrmacht,vor allem, 
daß sie Kriegsgefangene zur Verfügung gestellt hat. Diesd 
Leute werden natürlich wieder zurückgegeben,sobald die 
Wehrmacht sie verlangt. In den nächsten Monaten wird in 
den Rüstungsbetrieben erhöhter Bedarf an Arbeitskräften 
bestehen, die nur schwer gedeckt werden können. Die Aus- 
kiimmkommission sucht noch in den Betrieben, die Kontrol- 
len haben jedoch nur mehr moralischen Erfolg. Der Reichs- 
ausgleich ist als erschöpft anzusehen. 


— <. -a 


Reichsbahnrat P f e i f f e r spricht über die 
al Leemeine Lage im Straßenverkehr. Alle Frazen bezüglich 
Einsatz privater Omnibusse konnten bis jetzt befriedigt 
werden. Die Beförderung der Gefolgschaft nach Aspern stößt | 
insofern auf Schwierigkeiten, als die Straßenbahnlinie 
"317" eingeleisig ist und durch die Verdunklung und auch 
Aurch Nebel Verspätungen bei den Kreuzungen entstehen, 
Eine Erleichterung würde jedenfalls entstehen, wenn in 
den frühen Morgen- und Abendstunden die Verdunklungsvor- 
schriften gelockert werden könnten. Der Einsatz von Omni- 
bussen müßte sehr groß sein, um zu befriedigen, dies 
würde sich aber für die Gemeinde Wien wirtschaftlich sehr 
nachteilig auswirken, weshalb wohl erst in äußerster 
Not dieses Mittel in Angriff genommen wird. Ver Einsatz 
von Omnibussen außerhalb Wiens hat zu keinen Klagen ge- 
führt, Kleine Verspätungen fallen hier nicht so ins Ge- 
wicht, da der Omnibus die Gefolgschaft gleichzeitig m- 
bringt und wegbringt. 


Derzeit sind 106 private Omnibusse zusätzlich zu den 


öffentlichen Verkehrswagen eingesetzt, Die Reserve der 
Post und Reichsbahn von 12 Omnibussen ist noch fallweise 
zugeschossen worden. Bis Ende des Jahres ist eine neue 
Lieferung zu erwarten, sodaß eine kleine Anzahl noch dazu 


kommen wird. Der Straßentransport von Nutzkraftwagen, 
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SaisonmiBig bedingt, ist sehr an espannt. Bauvorhaben 
von großen kriesswichticen Bauten müssen vor der Kalt- 


wetterperiode einem gewissen E) dprogramm zugefihrt werden. 


Der Ortoberbestand an wagen für den Wehrkreis X ‚il: 

12,584 Lastkraftwa en, 2,177 Zugmaschinen,hievon 2.100 

über 3 Tonnen LKW. Im Jahre 1940 ein Zuwachs von 1049 LKW, 
765 Kleinfahrzeu e, davon 284 LKW über 2? y2 Tonnen, 

> 


Gene ‘atorfahrzeure und 171 Diesel-oder Ver- 


hievon 
hievon 11 
saserkraftfahrzeure von über 2 Yo Tonnen,23 Zugmaschinen, 
34 Kraftomnibusse, 202 Anhänger, 

50 % aller vahrzeuge sind 10 Jahr alt, 10 % über 
20 Jahre. Nach den örsebnis der technischen Prüfstelle 
sind 25 % aller Fahrzeuge nur bedin ‚t oder nicht mehr ein- 
satzfüähig. Vegen der rroßen Knappheit kann jedoch auf den 

'ahrzeuge nicht verzichtet werden. In 
Wien gehfiren 1600 Fahrzeuge in die Raparıtur. rks 
Seit Sommer 1940 bestehen Schwier; keiten, die Reparatur 
dieser 1600 Fahrzeuge in Wien durchzuführen, da auch d 
shtsreparaturbedarf erheblich gestiegen 
siner ausreichenden Zahl von Reparaturwerks: 
len Zahl von facharbeitern, Sich 


D 


ung e Durch Verse iebunsen 





H3450-0 135 


annuncen höchst 
je Versorgung 
‘con Lebensmittel im Anrollen. 
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Besonders ist die 
Erzeucers. Mit der Brzeugungsschl: 
sicherung nicht gelöst. Die 
auch auf dem Markt in Ersche 
vom Bauern zum Markt muß funktionierer | 
vorkommen, daß 2B. noch immer Kreis | 
dem Wahn befangen sind, ihre Erzeugnisse für sich 
verwenden. Dieser Tendenz muß entgegen gearbeitet 
werden. Für den Winter sind 2 Probleme zu lösen 
l.) die Transportfrage, 
2.) die Einhaltung der Ahlieferungspflicht 
Die Getreidewirtschaftslase zeigt auf dem Brotgetre: 
desektor mehr Spannung als erwartet wurde. Die Ablie- 
ferung an Mühlen, Lagerhäuser und Hiindler bleibt hinter 
Aen Voriahrszahlen zurück. Der Brotgetreideanfall ist um 
130.000 ha geringer. Die Erträge an Weizen und Roggen 
stehen unter denen des Vorjahrs. Die Futtermit telversor- 
sung beträgt einen Bruchteil der Auslieferungen der letz- 
ten Jahre. Die Bereitstellung an Handelsfutter sank auf 
V3, sie beträgt nur mehr 1/4 der Zuteilung 1938/1939. ES 
ist daher ein großer Anreiz fiir die Verfütterung von 
Brotgetreide gegeben. An manchen Orten ist eine solche 


Verfiitterung bis zu 70 bis 80 % anzunehmen. 
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Der Zuschuß an Brotfrucht aus dem Alt reich nimmt von 


Jahr zu Jahr zu, Derzeit ist ein Zuschuß von über 500.000 


Tonnen notwendig. Es ist fraglich, ob dieser Zuschuß 
transportmäßig bewältigen läßt. Die Landesbauern- 
führer haben sich entschlossen, im Wege einer großen 
Begehung die Sicherstellung von Brotfruchtgetride anzu- 
ordnen. Mit Hilfe der Ortsbauernführer, der Ortssruspen- 
fihrer und Bürzermeister wird die Menge an Roggen und 
Weizen bestimmt, die zur Ablieferung gelangen muß. Durch 


a 


diese Aktion erwartet man, 160.000 Tonnen Brotfruchtge- 
treide sicherstellen zu können, Gelingt diese Aktion nicht, 
müßte sich der Zuschuß aus dem Altreich um 150.000 Tonnen 
erhihen.Es mus} unter allen Umstinden eine Absenkung der 
Broteund Mehlration vermieden werden, weshalb eine höhere 
Beimischung von Rogsen und Kartoffelmehl angeordnet 
wird. Diese Beimischung beträgt derzeit 10 SG, Von einer 
“ Beimischung von Maismehl wurde abgesehen., Verschär 

Kontrolle der bäuerlichen Schrotmühlen und Haı 

wurde angeordnet., Kleimre Mühlen befinden 

weilis in einer 


oan -a $ P ep wm Le: en | WR 
chwierigen Lage (Verkehrs 


müssen längeren Stillstand in Kauf nehmen. 


Eine unbedingte Notwendizkeit ist ein Entrümpelung 
der hohen Viehbestände, Nichtleistungssfähiges Vieh mug 
aus den Bauernhöfen verschwinden, Diese Aktion liegt 
nicht nur im Interesse einer Vermeidung von Brotge- 
treideverfütterung, sondsrn auch die Wehrmacht legt auf 
die Auskämmung der Viehbestände Wert. 


Viehwirtschaft: Im gesamten Reichsgebiet ist bei den 
meisten Landesbauernschaften die Fleischversorgung ins 
Stocken geraten. Es mußten starke Eingriffe in die eigenen 
Viehbestände gemacht werden. Die Lage in Schweinefleisch 
ist angespannt. Der Anteil ist von 75 % auf 30 % zurück- 
gegangen. Der. Anteil an Rinder? sch beträgt 52 %, an 
Kalbfleisch 11 % und Schaffleisch 7 %. Der Wiener Markt 
wird mit Schweinefleisch aus dem Südosten versorgt. Die 


Fleischquote konnte bis je sibungslos abzedeckt wer- 


den. Wien ist Abnehmer von bedeutenden Mengen von Pferde- 
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fleisch, besonders in Verksküchen. Es ist auch die Kon- 
servierung von Pferdefleisch geplant, Die Schweinefleisch- 
konserven mußten dem Verbrauch zugeführt werden. Von Be- 
deutung ist der Absatz von Nutzvieh und von schle chten 
Rinderqualitäten, sogenanntem Beindlvieh. 5.000 Beindl- 
vieh und 13.000 Nutzvieh müßten äbgesetzt werden. Berlin 
hat Aufkäufe zugesagt. Doch sind die Aufkäufe entweder 

nvollkommen oder überhaupt nicht vorgekommen. Die Bauern 
mußten das Vieh viele Stunden zum Markt treiben und dann 
unverrichteter Vinee zurückschaffen. Da sich das mehrmals 
wiederholte, griff der Bauer zur Selbsthilfe und führte 
das angebotene Nutzvieh mit Zuschuß zum Schlachtvieh- 
markt. Wirtschaftlich gesehen, gibt es kein schönes Bild, 
wenn sute Nutzviehqualitäten statt zur Mäs tung auf den 
Schlachtviehmark 

In der Nilch-und Fettwirtschaft ist erfreulicherwei- 
se eine erhöhte Anlieferung an die “olkerein zu verzeich- 
nen ( 5 % ). Marermilch ist genügend vorhanden, sodaß bis 
jetzt pro Kopf J4 1 ausgegeben werden konnte, Der Butter- 
bedarf konnte durch eigene Erzeugung gedeckt werden, sodaß 
keine Zuschübe notwendig waren. Der Bedarf an Speiseöl 
ist ständig ansteigend und erstreckt sich auf ungefähr 
75 % des Ancebotes. Die Versorgungslage kann als voll- 
kom en ausserlichen angesehen werde Der Bedarf an 
Butterschmalz ist gedeckt (27 Waggon). Die Käsequodte be- 
reitet keine Schwierizkeiten; fir Weihnachten sind gute 
Qualitäten vorresehen. 

Die günstige Wetterlage brachte eine Steigerung der 
Anlieferung an Frischgemüse um 20 % An Importen!gibt es 
nur geringe Mengen. Eine große Einlagerungaktion für den 

ist geplant», Es stehen 5.500 Waggon Gemüse zur 
Verfügung; diese Menge verteilt sich 
durch Gemüseeinlagerung beim Erzeuger auf 1500-2000 Waggon 
durch Einschneiden von Kraut " . 2000 v 


durch laufende Lieferung Holsteinschen 
Krautes — 2 


durch la'fende Anlieferung eigener Ernte TO 
durch Gemüsenkonserven $ 
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Eingelagertes lurzelgemüse aus dem Altreich war nicht 
lagerungsfähig und mußte dem Frischmarkt zugeführt werden. 

600.000 Dosen Gemüse sind für die Arbeiterbevölke- 
rung von Nieder-und Oberdonau bereitgestellt. 

Die Obstlieferungen können den Bedarf bei weiten 
nicht decken. Ausgabe von Obst an Normalverbraucher wurde 
gesperrt und wird nur an Kranke, Kinder und stillende | 
Mütter verabreicht, Für Weihnachten sind 120 Waggon Frei- 
sabeäpfel schon im Anrollen. 10 % der steirischen Apfel 
sind dem Versandt freigegeben worden, doch ist dadurch 
der größte Teil der Äpfel im Schldchhandel verschwunden. 
Das Reichsernährungsministerium wurde gebeten, ein Ver- 
sandtverbot durchzusetzen, jedoch ohne Erfolg. Die Haupt- 
vereinigung für Gartenbau hat ein neues Verteilungssystem 
ausgearbeitet, Der Zuteilung kann mit Interesse entgegen 
gesehen werden. Das Kontingent für Orangen und Mandarinen 
beträgt 400 Waggon, ob eine Einfuhr vor Weihnachten möglick 


wird, ist fraglich. 


Kartoffel: Die Ernteergebnisse waren verschieden, aber 
auverordentlich zufriedenstellend. Die Einlagerungsaktion 
wird mit besonderem Nachdruck betrieben. In Wien sind 

schon mehr Kartoffel auf lager, als im Vorjahr während 

des ganzen Winters gebraucht wurden. Die Zuschübe aus dem 
Altreich betrazen inszesamt 112.000 Tonnen für die Ostmark 
In den Haushalten sind einige 100 Waggon Kartoffel einge- 
lagert, Stärkefabriken und Kartoffelbrennereien können | 
beliefert werden. Pir die Einlagerungsaktion hat die Staat 


‚er 
4 
t 


semeinde Wien. 40.000 zur Verfügung gestellt. 
Die Rübenernte verzeichnet den größten Ausfall,Der 
ist weit zerinzer als im Vorjahr. Die Zuckergehalt- 


ausbeute steht um 1 % höher als im Vorjahr,sodaß die Zuk- 


chen angesehen werden kann. Die Ausgabe von Süßwaren 


kerherstellung trotz Verlusten bei der Ernte: als ausgegli- | 
à 


Der Eierbedarf wird von der Reichsstelle gedeckt, 


und Schokolade wird mit 5.Dezember in Angriff genommen, | 
Geflüzelbedarf wird aus Importen gedeckt, 


Niederwild ist in sehr geringer Menge vorhanden,be- 


des Vorjahres, 
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chen auf das 5fache zu 
reitet auch die Verdunklung, da nur 

Entladung zur Verfügung steht. Die Unfälle mehren sich, 
die in die Abendstunden fallen. Es würde sehr begrüßt 
werden, wenn bei Ankunft von Riickwanderér-und Kinderziigen 


cegen vorherige Anfrage beim Luftzaukommando auf etwa 


~ dk > ad 


/ 2 Stunde erhellt werden könnte. 

Die Wehrmacht gibt viel Arbeit und wird noch mehr 
Arbeit geben, Die Laze sieht für die Zukunft sehr ungün- 
stig aus. Die-Wintermonate brachten bisher eine Bntlastung 
in diesem Jahr kommt eine zusätzliche Belastung hinzu. Als 
Abhilfe sind nur Sperren möglich, Alle Beförderungen 
sind natürlich dringlich, nach der Rangliste sind 75 % 


als vordringlieh anzusehen. 
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Im Personenverkehr ist eine starke Verkefirszunahme 
zu verzeichnen; durch die Rückwanderer, Landfahrer, Kin- 
der aus Hamburg und Berlin u.sw. Es waren 217 außerge- 
wöhnliche personenführende Züge zu befördern, Im Güter- 
verkehr sind Kartoffel, Gemüse, Gemüsekonserven zu beför- 
dern. Am 1.Dezember ist ein Auftrag von 80 Millionen Ge- 
müsekonserven zu erledigen, Die Rübenbeförderung war in 
diesem Jahr durch das schlechte Wetter außerorden tlich 
schwer zu bewältigen und bracht Verzögerungen, 10 bis 12 
Züge müssen täglich für Bauten zur Verfügung stehen. Die 
Rohölbeförderung ist auch aus militärischen Gründen sehr 
dringend, 93.000 Tonnen Rohöl müssen in Wien ungeschlagen 
werden, da Mangel an Kähnen auf der Donau herrscht, Wenn 
im Winter die Donau zufriert, mu8 ein Teil der Beför- 
derung auf die Bahn übernommen werden. Wegen dieser 
Schwierigkeiten mußte eine Reihung der Transporte durch- 
geführt werden. Getreidebeförderung steht an erster Stelle, 
Der Berufsfahrerverkehr wurde zum größten Teil auf den 
Reichsbahnomibusverkehr abgewälzt. Die Reichsbahn selbst 
hat 14.629 Wochenkarten auszuzeben. Diese Zahl wird sich 
in den Wintermonaten noch um 5 = 6 % erhöhen, da viele 
Arbeiter dann nicht mehr mit dem Rad fi ren. Eine Erleich- 
terung wäre, wenn die privaten Omnibusgesellschaften jene 
Wagen zurückbekämen, die sie seinerzeit abgeben mußten, 
um sie in den Verkehr stellen zu können. 

Reichsbahnpräsident Töpfer ersucht noch, am flachen 
Lande den Beginn der Schulzeiten und den des Schichtwech- 
sels in den Fabriken mehr dem Fahrplan anzupassen,da ja 
die Reichsbahn derzeit nicht in der Lage ist, in jede 
kleine Stadt früh und mittags 2 - 3 Züge zu führen. Auch 
ersuche er bei dieser Gelegenheit die Partei, Beschwerden 

' in dieser Angelegenheit einer genauen Prüfung zu unter- | 
ziehen, | | 

Vom 21.Dezember 1940 bis 5.Januar 1941 tritt die 
Verkehrssperre ein. 


4722070 
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Eise 
rä, Be dert, 


Tandesarbeitsamtspräsident P ro ks ch spricht 
über den Arbeitseinsatz und die sozialen Verhältnisse im 


Wehrkreis XVII, 

Der Arbeitseinsatz ist weiterhin sehr angespannt, 

In der Textilindustrie ist die Situation kritisch. 
Die Gefolgschaft ist auf 60 % zurückgegangen. Die vorhan- 
denen Arbeitskräfte sind nicht mehr voll einsatzfähig.Die 
Erzeugung des zivilen Bedarfs wurde sehr eingeschränkt und 
ist in Frage gestellt.Beurlaubungen beim Heer für Arbeits- 
zwecke sind bis jetzt auf den Stand von 166.000 Mann gekom- 
men. Im Oktober wurden 500,000 Rekruten zur Einziehung 
gebracht. Eine Wiederholung erfolgt im Februar. 

Der Arbeitslosenstand zeigt eine rückläufige Bewe- 
gung.Mit 6.740 Arbeitslosen (Wien 5216) steht der Wehr- 
kreis XVII an dritter Stelle im gesamten Reich. Es ist 
jedoch zu erwähnen, daß unter den Arbeitslosen beson- 
ders inWien viele Juden sind. Die Judenfrage wird in der 
nächsten Zeit sehr entscheidend angepackt werden.Oberdo- 
nau hat sich bereit erklärt, 1500 arbeitslose Juden zu 
übernehmen. Dienstverpflichtungen waren im Oktober 2575. 
Dank des Zusammenwirkens aller dazu in Betracht kommen- 
den Stellen konnte sich der Wehrkreis im großen und gan- 
zen von den Dienstverpflichtungen befreien, Die Dienst- 
verpflichteten, die beschäftigt sind, zählen 7861, 

Wien 4649. Kriegsgefangene, die im Oktober zum Einsatz ge- 
langten, haben die Zahl 6755 erreicht, Wien 1311.Im ganzen 
sind 35.873 Kriegsgefangene beschäftigt. Unter den Kriegs- 
gefangenen wurde eine Umgruppierung vorgenommen. Die Kriegs- 


KA 


gefangenen der Landwirtschaft sind der gewerblichen 
Wirtschaft zugeführt worden, Selbstverständlich kommen | 
diese Kriegsgefangenen im Frühjahr wieder zur Lanäwirt- 
schaft zurück. | ' 
” Der Vortragende weist auf jenes Problem, das durch den 

Geburtenrückgang in Wien verursacht wurde, hin. Wien hat 
wie keine andere Stadt, auch wie keine Mittelstadt im Alt—j 
reich den stärksten Geburtenrückgang zu verzeichnen,wo- 
durch fiir Wien die Nachwuchsfrage sehr schwer und heikel 

zu lösen ist. Im Jahre 1939 hatte Wien noch 20.000 Nach- 
wuchskräfte, im Jahre 1940 nur mehr 12.000.Mit der Auf- 
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fiillung aus der Landwirtschaft kann nicht mehr gerechnet 
werden. Wien wird im überragenden Maße auf den eigenen 
Nachwuchs abgestellt sein müssen. Dies alles muß besonders 
berücksichtigt werden, wenn von einer Verlagerung der 
Industrie nach Wien gesprochen wird. Es werden daher die 
Arbeitskräfte besonders vorsorglich behandelt werden müs- 
sen. In nächster Zeit kommt die Trennungsentschädigung 
für alle Gewerbe zur Einführung, was auch eine gewisse 
Beruhigung schaffen wird. Von Bedeutung ist auch die Lohn- 
erhöhung in der Landwirtschaft. Ohne diese wird die Land- 
flucht nicht mehr verhindert werden könren. Die Landwirt- 
schaft kann aber aus sich heraus nichts mehr tun,um eine 
Lohnerhthung zu bewilligen. 


Die diesjährigen Weihnachtszuwendungen sollen als 


soziale Zulage ausgestaltet werden. Sie sind in der frühe- 
ren Zeit sehr stark als Arbeitsentgelt angesehen und 
nicht als soziale Leistung gewertet worden. Auch sind sie 
im Altreich nie bekannt gewesen. 

Sprecher möchte dies zum Gegenstand einer Propaganda 
machen, durch die Presse so rasch als möglich hinausgeben 
und dabei den Fortschritt in der Privatwirtschaft propagan 
distisch auswerten. Er ist überzeugt, daß sich dies gün- 
stig auswirken wird. Dieser Weg ist in den anderen Reichs- 
gauen nicht beschritten worden, 


Der Herr Reichsleiter faßt das Ergebnis der Berichte 
zusammen. Er bittet, mit Hilfe der verantwortlichen Män- 
ner einer Verschlechterung der Stimmung entgegenzuarbeiten. 
Diese Frage ist eine Frage der Reichsverteidigung im höch- 
sten Sinne geworden. 

"Ich möchte allen Herren, die hier gesprochen haben, 
danken. Sie können uns in der Gewißheit und Zuversicht 
bestärken, daß es uns gelingen wird, diesen 2,.Winter 
siegreich zu bestehen. Ob wir den Krieg gewinnen ‚hängt 
praktisch von der Heimat ab.Ich nehme deshalb alle diese 
Stimmunssfragen ernst und möchte, daß Sie das agen tune Ny 
Wir alle sind für diese Stimmung verantwortlich. EH 


Ich schließe die Sitzung." 
Arena TA 


in. V MM + Frenne 
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Der Reichsetatthalter in Wien 


Wien, den 5. April 1941. 
Laf KE T- 159/41 


Betrifft: Sitzung ces Reichsverteidigungsausschusses. 


P 
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Ich berufe den 


Reicheverteidigungsaueschuas im Wehrkreis XVII 


zu einer Sitzung 


auf Samstag, den 5. April 1941, vormittags lo Uhr, 


im Getiuce des Reichsstatthaltore in Wien I., Ballhuusrlatz 


ain und bitte hieran wegen 
ordnung porsdönlich teilzunehmen 


hung von Referenten bitte ich Abetan zu 
nehmen. 


Die Taresoränunf wird vor Repinn der Bitrunr beknnnteereben 


YVertraetins: 
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Ergeht an t 
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Bir germeister Jung, 


Stellvertr.General uni Befehlshaber im Wehrkreis XVII 
General der Infanterie Streccius 


Stellvertr.General u.Befehlshaber im Luftgau XVII 
General der Flakartillerie Hirschauer, 


Stellvertretenden Gauleiter Scharizer 
Reichsstatthalter Drsjury 
Reg, Präsident Dr.Gruber 
Reichsstatthalter Eigruber 
Gauwirtschaftsbrater Hinterleitner,Linz, 
Landesarbeitsamtspräsident Böhm, 

gg’ ?rwppenführer Kaltenb per, 4 
Gauwirtschaftsberater/Schmied , 7, Lo 
Generalmajor Retzlaff 
Landesarbeitsprisident Proksch 


Gebietsbeauftragter fiir Bewaffnung und Munition Dr.Anselm 
Ministerialrat Danner 
Generalmajor Gautier 


Baudirektor Lenikus 
Gauwirtschaftsberater Rafelsberger 
Ministerialrat Dr.Caesmann | 
Oberlandforstmeister Ing.Vasold 
Reichsbahnpräsident Töpfer 
Minister Reinthaller 
Major Scheidemann 
Gauamtsleiter Mayerzedt 

O eee Dr.Förster 
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Der Reichsstatthalter 
I a RV = K 2121 - 159/41 


Reicheverteid lpunes as 


Betrifft: Sitzung ces 


Ich berufe den 


Reic! heverteid] ınrseueschuee im Wehrkreis XYII 


zu einer 


a vormittags lo * 


im Gebäude des dae araia in wien I., Balihsusnlatz 


2, I. Stock, Zimmer Nr. V1. 


Sie zu diener Bitzung ain und bitte hieran wegen 


Ton inde 618 
der Wichtigkeit der Tageoordnung peratniich teilzunehmen. 
Yon der Hernnziehung von Reforanten bitte ich Abetund zu 


nehmen. 
Die Taresordnung wird vor Beginn der Sitrune bekanntgegeben 


In vertretung: 


De 


(Dr. Dellbriigge, Reg.Präs.) 


DP 








Der Reichsftatthalter in Wien 


Dienftftelle : Wien, L, decke un = 2 
Sunkipeath — Serrit — Sarnfchrift Ne. #2 
(in retee Schrift) 


blendtec: 2. eer 


rre warmen Buch Frbh 


+wien rsth nr 42 


der reichsstatthalter in wien 
roem 1 a grosz rv -k 141 -159/41 wien,am 3.april 1941 


betrifft: sitzung des reichsverteidigungsausschusses. 


an den 
gauwirtschaftsberater hinterlLeitner ,inz, 


gauLeitung= 


ich berufe den 
reichsverteidigungsausschuss im wehrkreis roem 17 
zu einer sitzung | 
auf samstag,den 5.april 1941, vormittags 10 uhr, 
im gebaeude des reichsstatthalters in wien 1., ballhausplatz 2, 
1. stock,Zimmer nr. roem 6 „ 


ich Lade sie zu dieser sitzung ein und bitte,hieran wegen 
der wichtigkeit der tagesordnung persoenLich teilzunehmen „ 


von der heranziehung von referenten bitte ich abstand zu 
nehmen 9 ` 

| 
die tagesordnung wird vor beginn der sitzung bekanntgegeben .= 


in vertretung: 
dr. dellbruegge 47983976 
regierungspraesident ° | 


— — 


+ 1410 nr. 42 | 
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Der Reichsstatthaltcr in Wien ~ Wien, den >. April:1941. 
I a RV ~ K lat ~ 159/41 


LITER: 


Betrifft: Sitzung des Reichs verteidigungsausschusees. 
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Ich berufe den 


Reichsverteidigungsausschus= im Wehrkreis XVII 
zu einer Sitzung 


auf Samstag, den 5. April 1941 vormittags lo Uhr 
im Gebäude des Reichsstatthalters in Wien I., Ballhausplatg 
2, I. Stock, Zimmer Nr. vr. 


Ich lade Sie zu dieser Sitzung ein und bitte, hieran weren 
der Wichtigkeit der Tagesordnung persönlich teilzunehnen. 


Von der lderanziehung von Referenten bitte ich Abstand zu 
nehren. 


Die Tagesordnung wird vor Beginn der Sitzung bekanntgegeben. 


- Dellbriürre, Reg.Präüs,) 
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+wien rsth nr 41 


der reichsstatthalter in wien 
roem 1 atm La 
d 1 = 159/41 wien ‚den 3.april 1941 


betrifft: sitzung. des reichsverteidigungsausschusses . 


an den 

gauleiter und reichsstatthalter von oberdonau 
eigruber, 

Ljinze 


ich berufe den 
reichsverteidigungsausschuss im wehrkreis roem 17 


zu einer sitzung 
auf samstag,den5.april 1941,vormittags 10 uhr, 


im gebaeude des reichsstatthalters in wien 1., ballhausplatz 2 
1.stock,zimmer nr. roem 6 . | 


ich Lade sie zu dieser sitzung ein und bitte,hieran wegen 
der wichtigkeit der tagesordnung persoenlich teilzunehmen . 


von der heranziehung von referenten bitte ich abstand zu 
nehmen . | 


die tagesordnung wird vor beginn der sitzung bekanntgegeben . 


in vertretung : 
d. dellpbruegge, 


regierungspraesident . \ 0989 T$ 


+ 1404 nr. 41 
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Sunkfpeuch — 52:7: — Sanjin e. 45 - ee 


(in voter Schrift) 
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soannen Buch. ESCH 
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+wien rsth nr 43 3/4 
3, April 1941 
der reichsstathaLter in wien 
"oem 1 a grosz rv = k 1144-159/41 wien,am 3.april 1941 
e Cie K 


betrifft: sitzung des reichsverteidigungsausschusses, 


um 
—. 


an den 


herrn Landesarbeitsamtpraesidentenboe hm a 
Kon: , 
Landesarbeitsamt = 


ich berufe den 
reichsverteidigungsausschuss im wehrkreis roem 17 


zu einer sitzung 
auf samstag,den 5. april 1941,vormittags 10 uhr , 


im gebaeude des reichsstatthalteers in wien Te, ballhausplatz 2 
1,stock,zimmer nr. roem 6 . 


ich Lade sie zu dieser sitzung ein und bitte,hieran wegen 
der wichtigkeit der tagesordnung persoenlich teilzunehmen „ 


von der heranziehung: vorireferenten bitte ich abstand zu 
nehmen , 


die tagesordnung wird vor beginn der sitzung bekanntgegeben = 


in vertretung : 
er. dellbruegge 


Pegierungspraesident , 1098974 


+ 1415 nr, 43 Linz +++ 
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Der Reichsftatthalter in Wien 


i Wien, L, Ballhouspla 


IT 
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(in cater Schrift) 
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gauleiter und reichsstatthalter in wien, 
PO: baldur von schirach=$, 


wien. 


betrifft: sitzung des reichsverteidigungsausschusses. 
ihr zeichen : roem., 1Wa =- k 1111-159/41, 


auftragsgemaess teile ich mit, dass gauleiter und 
reichsstatthalter in oberrau an der sitzung des reichsverteidi- 
gungsausschusses im wehrkreis roem. 17 , die am samstag , den 
5.april 1941, um 10 uhr vormittags, im gebaeude des reichsstatt- 


halters in wien 1., ballhausplatz 2, stattfindet,persoenlich teil- 
nimmt .- 


heil » Ss tor 
(resch) 


adjutant des gauleiters , 
H- nauptsturmfuehrer.+ 


wien rsth z+ HG ¥O 
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Sitzung des Reichsverteidigungsaussehusses 
für den Wehrkreis XVII 
in Wien, am 5, April 1941. 


soränung,. 


1.) Begrüssung durch den Reichsverteidigungskommissar 
2.) Referat über Ernährungsfragen: 


GauamtsleiterMayerzedt 


3.) Referat über die allgemeine Verkehrslage: 
Reichsbahnpräsident Töpfer 


4.) Referate über die Durchführung und Ergebnisse der Be- 


triebsauskämmung: 
Ministerialrat Förster und 


Generalmajor Gautier 


5.) Bericht über die allgemeine Imftschutzlage und den 
Stand der lLuftschutzmaßnahmen: 
Generalmajor Retzlaff 


6.) Verschiedenes, 
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Der Reichsverteidigungskommiffat : pA J / 
für den Wehchreis XVII 

"2 =- RVE - 4447 - 164/41 g 


1070 $% Geheim 


Niederschrift 


über die Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses 
am 5. April 1941, | 


Anwesend dind die aus der angeheftete Liste ersichtlichen 
Ausschußmitglieder, 
(Ql ? DE 


Nach ners1ichen Begrüßnngsworten de —— EN 
üb 


v. Schirach ee Gauamtsleiter Mayer Gees: al ty 
Ernährungsfragen A Mur * 
—— 


chwierige Probleme in der Ernährungswirtschaft haben 
sich wesentlich gebessert. Die Versorgungslage ist als aus- 
geglichen zu bezeichnen, Die Märkte wurden gut beschickt. 
Die Aufbringung von Brotgetreide ist abgeschlossen und hat 
gute Erfolge gehabt. Vor der großen Begehung wurden 
68.000 t eingebracht, durch die Aktion gelangten 52.000 E 
mehr zur Ablieferung. Diese Begehung, in der Ostmark erst- 
malig durchgeführt, wurde vom Altreich übernommen. Die Müh- 
lenversorgung mit Getreide ist in Ordnung. Der Bedarf für 
4 Wochen ist gedeckt, In der Zufuhr an Bäcker und Verteiler 
sind keine Stockungen und Verzögerungan eingetreten. Die Bes 
lieferung mit Saatgut wurde reibungslos durchgeführt,mit 
Ausnahme von Kleesamen, der augenblicklich nicht vorrätig 
ist.. Mit l.April wurdenneue Mehltypen eingeführt, Die Futter 
mittel sind knapp, siimtliche Winterreserven sind| verteilt, 
Die Wehrmachtsanforderungen konnten erfüllt werden,aller- 


dings/unter schwerstem Druck auf die bäuerliche Erzeugung. 


Für das Wirtschaftsjahr 1941-42 wurde eine Flurbegehung 
angeordnet.,—&e-wird7veranlaßt, daß unkittelbar vor dem Ge- 
treideschnitt der/Stand der Felder genau erhoben wird, um 
einen Ernteaus festz - Die Belieferung von 
Futtermittel dus Rußland ist sehr zufriedenstellend; die 
einlangenden Mengen können transportmäßig kaum bewältigt 


Dé 
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werden. Durch die jugoslawische Krise sind Schwierigkeiten 


im Donauverkehr eing 


In der Fleischve z warden Rinder zu 33 %,Schweine 
zu 53 % und Kälber zu ıs dem Inland bezogen. Für | 
Wien mußten Lieferungen von ausländischen Kontingenten 
herangezogen werden. Die Abgabe an Verbrauchsschweinen 
stieg von 20 auf 48 %, an Rindern auf 41 %,an Kälbern 
auf 11 %. Mit Versorgungsschwiefigkeiten ist nicht zu 
rechnen, auch wenn Jugoslawien ausfällt, weil erheb- 
1iche Vorräte vorhanden sind. Es liegen 2.000 t Fleisch in 
den Kühlhäusern bereit, außerdem ist ein genügender leben- 
der Vorrat vorhanden. Der Ausfall Jugoslawiens ist durch 
Zufuhren aus anderen Gebieten in der letzten Woche ausge- 


glichen worden. 


Es wurde ein erhöhtes Pferdekontingent angefordert ,de® 
in den Arbseiterbezirken-abgogeben-werder emp, Der Bedarf 


an Schweinefett ist unverändert; es: bestehen keine Schwie- 
rigkeiten. seitens 
Verfü 

Mit 1.Juni ist ein Kürzung de er Fleischquote um 20 % 

om. dh WE e 

in Aussicht genommen. ` e Kürzung unter 
Einbeziehung von Geflügel, Wild und Pferdefleisch mengen- 
mäßig auszugleichen, 


Der Bedarf an Vollmilch ist gestiegen, bedingt durch 
den Anstieg der Geburtenzahl, Magermilch um 6 %. Die 
Abgabe von 44 1 pro Kopf konnte reibungslos durchgeführt 
werden. Sos Quantum Magermilch in Pulverform ist auf 
Lager. 

Die Butter- Käse- und Topfenquote konnte —— 


werden, 


In Bezug auf Kartoffel ist die Versorgung in Ordnung» 
Iguschübe aus Bayern langten infolge Transportschwierigkeiten 
schleppend ein. Die Kartoffelanforderungen waren in diesem 
Winter durch die überaus starke Einlagerung und das reiche 
Gemüseangebot so gering,daß der Wochenbedarf ungefähr dem 
Tagesbedarf des Vorjahres gleichkam. 15 % der Kartoffel 


Wé 
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kamen aus Italien, 140,000 t aus dem Altreich¢ 


Die Gemüseanlieferung übertrifft alle Erwartungen, 
Das Durchschnittswochenangebot war 200 Waggon (120 Waggon 
vor dem Kriege). Die Aktion von holländischen Rübenist 
<wetrt-+-Yoctre beendet. Die Anlieferung von ausländischem 
Gemüse aus Italien und Ungarn ist zufriedenstellend. Gemü- 


sekonserven und Trockengemüse sind auf Lager, Es sind keine 
Lücken eingetreten. 


Für das kommende Jahr wurde ein erhöhter Zwiebelan- 
bau durchgeführt, ebenso sind nit Slowakei entsprechende 
Anbauverträge abgeschlossen worden. 


Die Versorgung der Wiener Märkte mit Obst ist zufrie- 
densteälend. Aus Italien und Spanien kamen Orangen.Auch die 
Anlieferung von Zitronen hat sich gebessert.—Die-Obst——und— 


semtissartteferung tst- vesserwie-im-Verjahze. Bei Obst ist 


eine Steigerung bis zu 70 % festzustellen. Bün-die-Oster. _ 
wooke-sterien 400 Waggon zur Verrugung. 


Der Bierbedarf konnte aus der eigenen Erzeugung gedeckt 
werden, Steigerung von etwa 30 % gegenüber dem Vorjahr. 


Der Geflügelbedarf ist nicht nenneswert.Aus Jugoslawier 
sind noch 3.000 Kilogramm Beflügel eingetroffen, Seit 1 
Woche bleiben die Transporte aus, Biir-die—Osienwoghe 
. stehen etwa 400z000-Kilogramm zur Verfügung. 
Der Bedarf an Weinen mußte aus dem Ausland gedeckt 
werden. Die ersten Transporte aus Frankreich sind endlich 


eingelangt,während Transporte aus dem Balkan nicht zu er- 
warten sind. 


Der Zuckerbedarf ist durch Lieferungen aus dem Protek- 
torat ausgeglichen und gesichert, 


Der Bedarf an Seefischen konnte gedeckt werden, Es 
wurden 150,000 Kilogramm pro Woche verteilt. Die für Ostern 
bestimmten Karpfen mußten sehen erteilt werden. Die an- 
lieferungen aus Jugoslawien sind nicht mehr hereinzubringen. 
Im April ist mit einer erheblichen Anlieferung von See- 
fischen zu rechnen. Dies wird einen gewissen Aus gleich 
in der Versorgungslage herbeiführen. 


096481 
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Die-?ruppentraensporte- versorgen sich aus. eigenen Be- 
atandenrrs 


Naturgemäß steht und fällt die Versorgungslage mit den 
Transportmöglichkeiten, Durch den Einsatz der Reichsbahn 
konnten aber alle größeren Schwierfrgkei ten vermieden werden, 


Der Reichsleiter begrüßt die inzwischen eingetroffenen 
Gauleiter Dr.Jury und Eigruber und dankt für 
ihr erscheinen, 


Anschließend führt er aus: 
"Wenn die Versorgungslage im Wehrkreis XVII — 


baang 


digend ist, so 10% das in erster Linie —— . Ich 
möchte Ihnen dar} meine Anerkennung aus 


rücken,Im Zusatür 
menhang an diese Ausführungen möchte ich auf die Frage der 
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte zu sprechen kommen. Es 
ist mir von General Streccius mitgeteilt worden, daß es 

der Wehrmacht nicht möglich ist, die angeforderten Arbeits- 
kräfte zur Verfügung zu stellen, Ich habe nun mit dem Herrn 
Reichsmarschall Verbindung aufgenommen und in Berlin mit 
Reichsminister Dr.Todt über diese Frage gesprochen.Mein 
Vorschlag ging dahin, von den Autobahnhauptstellen die Ar- 
beiter abzuziehen und für landwirtschaftliche Arbeiten 
hier einzusetzen. Leider hat Reichsminister Dr.Todt nicht 
so viel Arbeiter im Straßenbau besehäftigt,. Dr.Todt hat 
noch ungefähr 1800 Mann, von denen er den größten. Teil 

für eine vordringliche Neuaufgabe braucht. Es steht fest, 
daß wir die 10.000 Arbeitskräfte, die die Gaw Nieder- und 
Oberdonau angefordert haben (je 5000) nicht werden beschaf- 
fen können, wahrscheiglich nur insgesamt 5000, die auf 
beide Gaue verteilt werden mülten, In Kaisersteinbruch 
sollen Arbeitskräfte noch vorhanden sein.Der Lagerführer 
teilt mit, daß er 2000 Arbeitskräfte zur Verfügung hätte." | 


General Streccius erklärt hiezu, daß die Wehrmacht 
alles daran setzt, um der Landwirtschaft Arbeiter für die 
Prühjahrsbestellung zur Verfügung zu stellen. Im allgemeinen 

der Versorgung mit Arbeitern ven tFeauf 27% 
- Auch die Gestellung von Aushilfen war ebenfalls 
sehr beträchtlich. Es wurden unter anderem rund 5500 Uk- 


o/s 


| 
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gestellte und 1000 Gespanne zur Verfügung gestellt. 

die militärpolitischen Ereignisse haben zu ernsten rle- 
gungen geführt. Durch den Durchzug der Truppen wird eine 
starke Belastung der Bauernschaft eintreten, sodaß die 
Arbeitskräfte nicht voll ausgenützt werden können. Ob 

die Wehrmacht von den einzuziehenden und heu zu bildenden 


erbänden sief der. Bauernschaft noch 1000 Gespanne yrr m 
Leger we Verfügung stellen könner, ift fraglich, 

Er glaubt aber, so viel Kräfte bur Verfügung stellen, 
um bis 1.Mai alles weiter laufen lassen zu können, 


In Verbindung mit dem#etarker der Möglichkeit 
schnellster Feldbestellung steht noch die Wide: oean 


Die —— — sind nie, auch an out” und nur 

außerordna:t CH notwendige e Fo opderungen dürfen befriedigt 

werden mit Gen Transportschwierigkeiten 
auf der Donau zusammen. 


Landesarbeitsamtspräsident Proksch spricht Ober den 
Arbeitseinsatz. Die Arbeitseinsatzlage ist in der Land- 


wirtschaft sehr angespannt. Der Bedarf an Arbeitskräften 

wurde in der Landwirtechat} mit 13.000 angenommen, der 
7) 

aber Sek entefleckt” ser Bund 300 heimische und 150 

Wanderarbeiter haben sich beaegëe für den Weinbaubetrieb ` 

zur Verfügung gestellt. Die Zahl der Wanderarbeiter aus 

uni 

Ungarn KE auf 5000 herabgesetzt die Bemühungen, 

Kräfte aus dem Protektorat hereänzubringen, if tten keinen 

Erfolg, weil unerwartet eine Sperre fiir die e von 

Arbeitskräften eingetreten ist. 


Die Kriegsgefangenen, die im Winter ‘in der gewerb- 
lichen Wirtschaft tätig waren, werden/der näwirtschaft, 
zurückgestellt. ` 

a Es wird mit 
10.000 Wlsängefihsnne gerechnet, doch liegen noch keine 
Zusagen vor. Jedenfalls sind Vorbereitungen im Gange,um 
1012.000 Kriegsgefangene einzusetzen.Die Unterbringungs- 
möglichkeiten sind sichergestellt, 48 gingen die 
Bemühungen dahin, für Niederdona en zu erreichen,was 
aber nicht möglich war. Es 


e. 
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o ae Die Anzahl der volks- 
deutschen Ziedler beträgt ungefähr 1600,der Rest kommt 
später zum Einsatz und für die Landwirtschaft noch 
nützlich sein, Es sind Bemühungen im Gange, Wehrmachts- 
angehörige in großem Ausmaß für die Landwirtschaft zu 
bekommen. Es standen etwa 6000 zur Diskussion. Von der 
Reichsautobahn werden 700 Kräfte kommen, 

Trotz aller Vorkehrungen bleibt die Arbeitseinsatzlage 
außerordentlich angespannt. Es ist nicht damit zu rechnen, | 
daß alle Anforderungen voll gedeckt werden können, Tashß 


Der Reichsleiter bemerkt hiezu, daß die noch fehlenden 
5000 Arbeitskräfte für Nieder-und Oberdonau irgendwie be- 
sorgt werden müssen. An Sriegsgefangenen ist hur ein Teil 
zubekommen. Der andere Teil muß aus Behördeh und Dienst- 
stellen entnommen werden, die landwirtschaftliche Arbeiten 
verrichten können. Eventuell magssen auch Schulen gesperrt 
und die Kinder aufs Land geschickt werden, 
ber schlägt vor, Arbeitskräfte aus größeren Betriebe für 
etwa 14 Tage herauszunehmen, 


General Streceius erklärt, daß er 2400 Gefangene stell 


kann, Doch ist das die “a Zahl, Eine höhere Žahl könnte 
erreicht werden, wenn die Möglichkeit bestünde,das Genfer 
Abkommen zu umgehen. Bet den Kriegsgefangenen sind 100.000 
Unteroffiziere, die sich weigern zu arbeiten und nicht dazu 
gezwungen werden können, Benn von unserer Seite Gewalt ange 
wendet würde, kämen wahrscheinlich Gegenmaßnahmen gegen 
unsre Gefangenen. Es ließe sich nur durch Aufklärung etwas 
machen. 


Gauleiter Jur y sieht die Lage nicht so schwarz.Im 
Gau Niederdonau geht der Anbau schon vor sich.Das Saatgut 
ist gut überwintert,der Hafer praktisch schon im Acker. 
Alle WE ite NEE haben mi. t, den, eames ER vereim 


sand 


das insti ce Anbausesser kem dabei, Schwierigkeiten 


werden sich allerdings beim Kartoffellegen und im Rübenanbau 
of o 
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ergeben., popu. en wurden bis jetzt nicht gesperrt, doch wurde 
don-Onds lasse die Möglichkeit gegeben, Schulen verein- 
zelt zu sperren. Der Einsatz der Studenten in der Landwirt- | 
schaft war erfolgreich und man rechnet wieder mit diesem 
Einsatz. Alle eigenen/warden angespannt bis zum letzten. 
Wichtig fiir Niederdonau sind Gespanne und Gespannfiihrer. 


Reichsbahnpräsident Töpfer spricht über die | 


Verkehrslage, die äußerst angespannt ist. Der Verkehr ist l 
wesentlich höher als im Weltkrieg. Trotz Motorisierung der | 
Truppen werden täglich mehr Züge befördert als früher. 

Zu Weihnachten, -am 23.XIIl„wurden z.B.6000 Urlaubszüge neben 
Arbeiterzügenbefördert. Die Leistungen des Jahres 1929 

wurden bereits um 22 % übertroffen und dies unter ungünstig 
sten Wirtschaftsverhältnissen. Zu Weihnachten mußten einen BR 
Tag lang Schneearbeiter eingesetzt werden. Diese Leistungen‘ 
waren nur möglich, durch Einsatz der letzten Reserven der 
Arbeiterschaft. ‘In vielen Betrieben konnten erst 34 % des 


Urlaubs gewährt werden. Beer See RAL 


eistungen hervorgebracht werden, kann man 
nicht vo > 


Die Reichsbahn hat einen Stand von 62.000 aktiven 
Beamten und Angestellten und 81.000 Pensionisten, Schwie- 
rigkeiten treten auch auf durch das Arbeiten mit Kriegsge- 
fangenen. Die Reichsbahn arbeitet mit 32.000 Ausländern, 
18.000 Kriegsgefangenen, 63.000 Frauen,12.000 Pensionisten 
über :60 Jahre. Es fehlen der Reichsbahn 9.000 Handwerker, 

1596 Mann wurden zum Militär eingezogen. Der Schranken- 
und Wär terdienst mußte ebenfalls auf die Frauen ae SE 
werden. | 

Die Lokomotiven sind sehr schlecht,besonders jene aus | 
dem Westen. Vom Nordpol bis zum Golf von Biskaya fahren 
uhsre Lokomotiven. Auch die Truppentransporte nach Ungarn, 
Rumänien ‚Bulgarien werden mit unseren Lokomotiven befördert. | 
Es — 30 Lokomotiven nach Ungarn und 20 auf den Balkan 
mit dem entsprechendem Personal abgegeben werden, In den 
Werkstätten werden s tändig Überstunden geleistet (60-65 
Wochenstunden). Die guten Leistungen der Ostmärkischen 
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Handwerker wurden dazu benutzt, alle reparäturbedürftigen 
Lpkomotiven der Ausbeute und der Nachbarstaaten,die in die 
Werkstätten des Altreichs nicht hineinpassen, den ostmär- 
kischen Werkstätten zur Reparatur zu geben. Trotzdem ist 
der Reparaturstand unter dem Reichsdurchschnitt. 


Von den Bauten sind 54 Unterbauten, 6 vordringlich. 
52 kriekswichtige Bauten konnten zum ersten Termin, 1.April, 
beendet ı werden. — der 2,Termin, 10. April, 
heahbambennBanbemmesnte. restlos eiugehalten werden, Für 
den 3, Termin, 15.April, herrscht Materialknappheit. 


Die volle Verdunklung brachte beim Aus-und Einladen 
von Truppentransporten gewisse Verzögerungen mit sich, 
* erhtEIt wom Herrn Reichsmarschall 
AvE Vollmach en gesamten Personen-und Güterverkehr ein- 
zustellen, wenn die „Militärtransporte dies erfordern, Auf 
der Südbahn, die am meisten belastet ist, wird der Personen- 
verkehr gedrosselt, werden müsssuım” 


Im Güterverkehr ist die Lage bedrohlicher, da—er_ den. 
Bisilererkehr trifft, Bisher wurden 217.000 Waggon ange- 
fordert. Die vom Hauptwagenamt bewilligte Höchstzahl beträgt 
134.000 Wagen, nach einem bestimmten Stichtag 120.000, nach 
dem 2.Stichtag 100.000. Das ist weniger als die Hälfte 
des dringenästen Bedarfs. | 


Die Industrie hat sich auf Eilstückgut umgestellt.Um 
den Anforderungen gewachsen zu sein,wird Eilstückgut nur 
von 8-12 Uhr angenommen. 


Die Kohlenförderung in Oberschlesien wurde gedrosselt, 
weil die Linien für andere Dinge in Anspruch genommen 
wurden. Für die Italia-Kohle mußten 18, 12 und dann 8 Züge 
bereitgestellt werden. 16 Züge wurden über die Nordbahn und 
den Semmering geführt, Dies hätte zur Folge gehabt, daß 
überhaupt nichts anderes hätte befördert werden können, Es 
ist gelungen, von den 8 Zügen 4 auf Umwegen nach Italien 
zu befördern. | 

Die Hausbrandkohle für Wien =; gzändert weiterge- 
führt, —— zu rechnen, 
daß der Bedarf für Gas, Wasser und Industrie sichergestellt 


weran Au . 
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Bis jetzt kann nur der dringendste Tagesbedarf an 
Kohle für die Industrie beigestellt werden; von einer Be- 
vorratung kann noch keine Rede sein. Wenn die ersten 
militärischen Ereignisse voriiber sind, muß mit der Bevorra- 
tung für den Winter, vor allem für die öffentlichen Be- 
triebe,Kasernen, Schulen usw. begonnen werden. 


rows 
GroBe Sorge macht auch der Banten, der zur 


Gänze auf den Eisenbahnweg umgestellt werden mußte, 
da der Donauweg — ist. 


Diingemittel sind nicht tiberall an Ort und Stelle. 
Düngemittel- und Saatgutbeförderung sind den Militärzügen 
gleichzustellen und haben den Vorrang vor Schnell-und Per- 
sonenzügen. 


~y 


Marburg ist am 4.4. um 1 Uhr von unseren Eisenbahnbe- 


 gmten geräumt worden. Die Beamten sind alle untergebracht 


und werden in den Dienst eingesetzt. 


Eine Reihe von Strecken mußte gesperrt werden, darunter 
die Strecke Liesing - Kaltenleutgeben. Da die Gemeinde Wien 
aus dem in Kaltenleutgeben liegenden Zementwerk Zement be- 
zieht, wird es durch diese Sperre hart betroffen. Es wird 
versucht, wieder Züge bis Kaltenleutgeben zu führen, Sonst 
müßte der Baustoff mit Kraftwagen geholt werden. 


Die Kraftwagentransporte verursachen zuweilen Verspä- 
tungen bei der Bahn, da die Kolonnen nicht zerrissen werden 
sollen und die Schranken bis zum Durchzug der Kolonne offen | 
bleiben müssen, 


Ministerialrat Danner (Reichsstel le für Kohle) exwinat,| 
daß 35 % der vorjährigen Kohle in das heur Jahr über- 


nommen wurden. Diese Menge hat, genügt, wien schlechten” | 
Transportverhältnissef EEE au Aëegen, Im Febru- 


ar ist die Lage kritisch geworden, die sich dann durch | 


LA éen 
Sondewiige ausgeglichen has. "Kohlenmäßtg-wurde der Winter 
gut-überständen — 
_Die Kohlenversorgung ist als sin-Graänesser-für-die — 
Wirtsschzfturzuserer, im vaenre VE 


* 
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1936 betrug der Kohlenverbrauch 6,000,000 t, im 1939 
10,500,000 t, im Jahre 1940..12,000.000t. Der ungeheure La 
Anstieg ist durch die Ankurbelung in der Wirtschaft bedingt. 
Unangenehm ist,daß 30,000.000 t Kohle zuviel in den Haus- 
brandsektor gesteökt worden ist, die der Industrie hätten. | 
zugeführt werden sollen, Durch die schwietige Förderung | 
in Oberschlesien und auf der Bahn ist mit Schwierigkeiten pr 
von 2 - 3 Monaten zu rechnen, Sollte die Lage noch ange- 
spannter werden, müßte mit dem Stillstand einzelner Be- 
triebe gerechnet werden. 


Ministerialrat Dr.Förster spricht über die Durch- 
führung und das Ergebnis der Betriebsauskämmung. 3.000 Kräf- 
te sind für die Rüstungsindustrie freizumachens —— 
rat Dr.Todt ist hier sehr entgegengekommen und hat 1000 
Keäfte yon Bauarbeiter zur Verfügung gestellt. Andere 
kommen aus der zivilen Wirtschaft. Betriebe, die für Auskän- 
mung gewählt wurden, werden den Landesarbeitsänmtern genannt, 
Momentan sind die Bapierverarbeitungs-unf Papierindustrie 
auszukämmen, VE des Weisungen bereits vorliegen und er- 
folgversprechend sein dürften, Der Sofortbedarf beträgt 
10.000 Mann, der in verschäedenen Abschnitten gestellt wird. 
Nicht nur für die Industrie, auch für die Benthrangevis‘eeke 
schaft, den Handel und das Handwerk sind Arbeitskräfte zu 
stellen. Beider Gruppe Handel sind insofern keine günstigen 
Erfahrungen zu verzeichnen,weil arbeitseinsatzmäßig die dort 
anfallenden Kräfte nicht verwertbar sind,sodaß sich Bücken 
ergeben werden. Vom | @ schon vor Wochen über die 
Innungen angesucht 
untersucht si um einige Arbeitskräfte den Arbeitsämtern 

en. Einzelne Fachgruppen haben ihre Stellung- 
nahme über die jeweiligen Ministerien als Wegweiser und 


Richtlinien bekannt gegeben.Schwierigkeiten ergeben sich 
auch,daß in den Betrieben eine beträchtli Anzahl von. 


m R i x — | Te bin 


Arbeitskräften zum Luftschutz einberufen wurde. 


| Generalmaj or Gautier SEH hiezu, daß die Anzeich 
dafür sprechen, daß i | —— et 
sagen gehalten werden können. Augenblicklich wurde vom | 
Reichsminister für Bewaffnung und Munition der Auftrag er- 
teilt,3.000 Arbeiter für fund S-Betriebe zur Verfügung zu 
e sie 
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stellen und im Verlaufe von einigen Morate 10.000 Arbeiter? 


Es sind Kommission und Unterkommissionen ® ngesetzt worden, 
um die Betriebe nochmals durchzukämmen. Durch die Dezentra- 
lisation ist erfreulicherweise eine psychologische Wirkung 
eingetreten. Der Einsatz von Kriegsgefangenen ist nach wie 
vor beschränkt, da ihre Verwendung innerhalb der Rüstungs- 


industrie ist. Bei 140,000 Rüstungsarbeiter sind. 


2,000 Kriegsgefangene beschäftigt. Es ist in absehbarer 
Zeit zu erwarten, daß die akuten Sorgen behoben werden. 
Der Ausfall an Treibstoff ist in der Industrie automatisch 
in Erscheinung getreten. 


Kritisch ist die Lage im Gummisektor.Bei den Semperit- 
werken mußten lotägigeUrlaubsschichten eingeschältet werden. 


sswerke in Be- 
E & 


t 
trieb gehalten wandem Zë t etwa 500 Betrieben tm zu rechnen 


A fel 
die unbedingt fbeliefert werden müssen. Bezüglich der 


Hausbrandkohle werden gewisse Drosselungen vorgenommen wer- | 


den müssen. Außerdem muß gewarnt werden vor der Entnahme 
von Arbeitskräften aus wichtigen Rüstungsbetrieben in die 
Landwirtschaft, die aus weniger wichtigen Betrieben durch 
Auskimmung herausgeholt werden können, Es ist zu bemerken, 
daß in den Rüstungsbetrieben der Ostmark vom kleinsten 
Kaliber bis zur 21 cm Granate hergestellt und/Aufträge in- 
mer vergrößert werden. Ab Oktober sollen täglich 150 Pan- 
zerwagen auslaufen. Im Juli,beginnen die Hermann Göringwerke 
anzulaufen. Im August wird mit der Kokerei begonnen,#t& 

igli gen rd. Es muß daher 
nochmals vor einem Eingriff in die Rüstungsindustrie bezig- 
lich Arbeitskräften gewarnt werden. Die Aufträge der Wehr- 
macht haben die Milliardengrenze erreicht. 

Die Stimmung ist in den Rüstungsbetrieben gut und zufr 
denstellend und wird hoffentlich weiter so bleiben. Der so-! 
zialenSpannung zwischen Einkommen und Teuerungswelle ist 
größte Aufmerksamkeit zu schenken, da hievon die Erhaltung 
der guten Stimmung abhängig ist. Ge, | | 

Der Menschenbedarf in der Rüstungs dustrie macht 
keine besonderen Sorgen, mehr Sorgen ist def! Rohstoffmangel 


zusuwerdern. Es ist alles gesch ehen„-umite BetrTeperzu 
— ~~ 
js 
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Reichsleiter v.Schirach spricht zur Preisfrage: 

Es wurde festgestellt, daß bestimmte Güter z.B. 
Schlosseranzüge, Arbeitsstiefel, Arbeitshemden, Unterhosen 
zu billigenen Preisen herzustellen sind,also ein Schlosser- 
anzug zu RM 7.50-7.60, während er jetzt 13 und 14 RM kostete 
Arbeitsschuhe der besten Qualität können zu 12-13 RM ver- 
kauft werden, statt zu 18-20 RM, Hemden zu 3.50 RM.Einige 
Gezenstände, die für den Arbeiter besonders wichtig sind, 
warden hefausgesucht Sie-werden—mi+—Piomben ver seren , Um 
Ahe-Breisetatterzuktrmer. Zweck dieser Aktion ist, 
einige absolut notwendige Dinge in guter Qualität zu einem 
durchaus erträglichen Preis in den Handel zu bringen und 
eine neue Preisbewegung einzuleiten. Die Vorbereitungen 
sind abgeschlossen. Die neue Preise werden in rund 3 
Wochen herauskommen, a A hofft, daß dies die 


Stimmung nicht unwesentlich beeinflussen wird, Er führt 


weiter aus: 
"Wir sind jetzt in eine entscheidende Phase des Krie- 


ges eingetreten, die sehr ernst ist. Ich glaube, daß die 
kommenden militärischen Ereignisse einen ungeheuren Stim- 
mungsguftrieb in der Bevölkerung herbeiführen werden, Wir 


brauchen das, da sich auch einige freignisse stimmungsmäßig 
schlecht auswirken werden. Die Lebensmittelrationen werden 
gesenkt werden, Fleisch ab Juni um 20 % oder noch mehr, 
auch eine Mehlsenkung ist beschlossen. Dies wird sich unan- 
genehm bemerkbar machen, einmal in der Stimmung,dann in 

' äer Arbeitskraft des Menschen. Diese Senkungen sind unab- 
änderlich, wis mir von Berlin mitgeteilt wurde und beson- 
ders die Mehlsenkung wird sich für Wien unangenehm auswir- 
ken, weil hier die Bevölkerung auf Mehlernährung einge- 
stellt ist, 

Die größte Sorge ist die Kautschukfrage.Im nächsten 

Jahr wird es auchSchwierigkeiten in der Metallversorgung 
| geben, Das Reich ist gezwungen, jetzt im besetztenGebiet | 
die Glocken einzuschmelzen. Es wird dann die Einschmelwung 
der im ganzen Reich vorhandenen Glocken erfolgen müssen, 
Ich trage dies nicht aus einer pessimischen Grundhaltung aus 
vor, ich sage dies mit der Zuversicht,daß die Partei alles, 
was notwendig ist, durchziehen wird, Ich habe festgestellt, 
daß die Arbeiterschaft zum äußersten Opfer bereit und die 
Stimmung in der Rüstungsindustrie vorzüglich 9, 


ug 
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Ich habe versucht, in Berlin zu erwirken, daß die 

Fleischsenkung nur bei den geistigen Arbeitern .durchge- 
führt wird, um den Menschen, die körperlich arbeiten, diese 
Ration noch erhalten zu können, weil sie mit der ganzen 
Produktion zusammenhängt. Die gegenwärtige Fleischration 
ist für den geistigen Arbeiter vollkommen ausreichend.Ob 
dies aber technisch möglich ist, muß noch errechnet werden! 


GauleiterDr.J ur y weist auf die lockere Bewaffnung 
der Betriebe, besonders in Zistersdorf hin und ersucht 
auch um bessere Durchmusterung der einzelnen Betriebe.In 
Berndorf wurde. z.B. eine Verbrecherbande ausgehoben. mit 
Vorsträfen bis zu 10 Jahren, 


Generalmajor Retzlaff spricht über die allgemeine 
Imftschutzlage und den Stand der Luftschutzmaßnahnen, 


Der Stand des Luftschutzes läßt sich nicht mit dem im 
(Le 
Westen v leichen, Die Mä ee d 
e orgs ohan Mänge legen nicht 89 sehr per 
sonellen, ais im materiellen, SE Gruna idt- nieht darin ae 
| Lef h1938 nioh' * * 
daß erhebliche Abgaben an Geräten geleistet werden mußten. 
Eine Ergänzung wurde abgelehnt und eine Rückgabe war nicht 
zu erreichen, 


Im Selbstschutz wurden rund melt Saagediiact. 

Die Ausbildung ist zu 70 % durchgeführt, Die Ausrüstung im 
Selbstschutz ist als leidlich zufriedenstellend zu bezeich- 
nen. Mängel besteht an Handspritzen; der Bedarf wird auf 
120.000 geschätzt,etwa die Hälfte dürfte vorhanden sein. 

. Ganz fehlen Gasmasken in der Bevölkerung.Nach Mitteilung 
des Iuftgaukommandos sollen -170.000 Stück aus dem Westen 
zurückkommen. In Wien sind für die Hälfte der Bevölkerung 
beheffsmäßige Schutzräume vorhanden. In den öffentlichen 
Schutzräumen ist Raum für 11.000 Mann, in den im Bau be- 
findlichen wird für 60.000 Mann Platz sein. Von den öffent- 
lichen Sammelschutzräumen sind 14 im Bau,die aber noch nicht 
benutzt werden können, Sie sind betonfertig,das andere Mate- 
rial ist im Anrollen. 


In Linz sind 160.000 von 179.090 geschützt. Jerdie 
öffentlichen — — 7.000. 5 öffentliche 
Sammelschutzräume sind von Minister Todt im Bau. Auch hier 


ein Fehlbestand, 
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In Wiener-Neustadt sind nur 6,000 yon 40,000 geschützt., 


\ 


In Steyr “ist die Lage günstig, 
Man hat in Wien und Linz teilweise Abhilfe geschaffen 
mit Deckungsgräben in beschränktem Umfang, doch fehlt es an 


‘Holz. Die angeordneten Brandimauerdurchbriiche sind teilweise 


durchgeführt {12.000 bei 57.000 vorhandenen Wohnungen . 
In St.Pölten sind die Brandmauerdurchbrüche beschränkt 


durchgeführt, in Linz 860, in Steyr 230. 


Im erweiterten Selbstschutz sind die Warenhäuser,Be- 
hörden und Betriebe allgemein ausgebildet. Wien ist etwas 
schlechter daran, bedingt durch den Wechsel im Personal. 

Die Maßnahmen für die Verdunklung und Entrümpelung 
sind durchgeführt, 

Im Werkluftschutz sind 40 zum Einsatz ausgebildet, 

Nur Feuerwehrschläuche fehbn; sie konnten nicht beschafft 
werden. Gasmasken sind größtenteil vorhanden, die Schutzräume 
gelten als zufriedenstellend. Der Sicherheits-und Hilfsdienst 
hat &tatmäßig 13.600 Mann. Zur Zeit sind hier im ganzen 
Gebiet 2600 Mann eingezogen. Es sollten 50 % eingezogen 
werden, im ganzen 6500. Dies ist nicht.erfolgt, weil Geräte 
für alle nücht vorhanden sind, Es wurden nur so viele 
eingezogen, HS Geräte bedient werden können. Die Ausrü- 
stung der Leute ist in Bezug auf die Bekleidung schlecht. 
11.000 Garnituren sind im Anrollen. 


Sanitätsgeräte sind vorhanden. Der Entgiftungsdienst 
ist in Ordnung. Sorgen macht der Feuerlöschdienst,Vor gesehen 
waren 86 kleine Kraftspritzen,vorhanden sind Ur, 152 schwere 
Löschfahrzeuge 2 vorhanden sind 0. Es war alles, hier, mußte 
aber nach dem abgegeben werden. Es werden voraussichtlich 
in den nächsten Tagen 6 Schlauchwagen und Kraftfahrzspritzen 
geliefert, das jet aber zu wenigyDie Wiener Feuerschutz- 


polizei ist derzeit auf höchste Schlagkraft gebracht. Man 


schätzt, daß sie etwa eine Fläche von 20.000 wf bekämpfen 
könnte, das sind ca.100 mittlere Bachstuhlbrände, Diese 
Schätzung ist zwar sehr hoch, eine leichte Unterstützung 


‘durch die benachbarten freiwilligen Fewrwehren ist einge- 


rechnet, Der Motor-SHD ist für auswärts bestimmt, 
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Es fehlt an Kraftfahrzeugen. Pie Kräfte, die eingezogen _ 
‚warden, sind zum Großteil unbeweglich, weil keine Fahrzeuge 
zur Verfügung stehen. Man hat diesen Zwiespältigkeiten 
organisatorisch zu begegnen versucht, indem man von einer 
Normalorganisation des SHD.abgewichen ist und 4 gemischte 
Sofortabteilungen eingerichtet hat. Es wurden 62 schnelle 
Kommandos mit 4 - 5 Mann auf kleinen Wagen eingesetzt, die 
die Kampfkraft einer gutausgebildeten Hausgemeinschaft 

haben und zu ihrer Unterstützung dienen, 


Es sind 103 Rettungsstellen vorhanden, davon 16 be- 
helfsmäßig ausgebaut, 


Uber die Alarmierung der Bevölkerung ist zu sagen, 
daß im Gau Wien 254 Iuftschutzsirenen zur Verfügung Stebeni 
Davon können 46 ferngesteuert werden, 20 - 22 dürften der | 
Fernsteuerung noch angeschlossen werden, Außerdem rind 
noch Kraftfahrsirenen vorhanden und 72 Handsirenen.Mit f 
dieser Anzahl kann bei einem Alarm im Innern Wiens zurzeit 
leidligh durchgekommen werden. Die äußeren Bezirke sind a 
nicht damit erfaßt, dort besorgt die Flak die Alarmierung, 


In Linz sind 34 Sirenen vorhanden, sodaß dort die AJar- 
mierung gewährleistet werden kann, 

In Steyr ist die Alarmierung ebenfals als gewährlei- 
dtet anzusehen, doch ist hier noch Handauslösung notwendig, =| 

In St.Pölten und Znaim ist die Alarmierung gewährlei 


In der Waläbrandbekämpfung sind weitgehende Maßnahmen 
getroffen worden. Für die Brandplättchengefahr sind ie | 
organisatorischen Arbeiten überall durchgeführt, Die Bürger- 
meister und Landräte wissen Bescheid,die notwendigen Kräfte 
stehen zur Verfügung. Auch die Wehrmacht wird sich. einsetzen 
müssen. Schwierigkeiten bereitet die Heranziehung des Brenn- 


stoffverbrauchs für Kraftfahrzeuge, 
i 


Zusammenfassend ist zu sagen, daß, wenn keine Groß- 
angriffe kommen sollten, mit denen kaum zu rechnen ist, 
die Dinge mit den jetzigen Kräften, trots ae», ' an Material 
gemeistert werden könrien, 


Reichsbahnrat Pfeiffer berichtet über die Lage im 
Straßenverkehr, die in den letzten Wochen durch eine 
äußerst scharfe Lage gekennzeichnet ist. Eine große Anzahl 
Se | 
| 
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Gespannführer ist für Iuftschutzbauten abgezogen worden, 
sodaß die fehlenden Gespannführer aus dem Wirtschaftssektor 
genommen werden mußten, Pür die Wehrmacht müssen in kurzer 
Zeit 3 Wagenkolonnen zu. je 60 + bereitgestellt werden. 


Ein düsteres Bild ergibt sich bezüglich der Einzie- 
hung der Handwerker im Ausbesserungsdienst. Die Jahrgänge 
1910 und jünger werden mit Ende dieses Monats zum Dienst. 
eingezogen, die etwa 40 % der Gefolgschaft ausmachen. Wenn 
man berücksichtigt, daß die Kraftfahrzeugmechaniker meist 
jüngere Jahrgänge sind und der Rest ältere Männer,deren 
Arbeitsleistung schwächer wird, ist zu rechnen, daß an 
Leistung 60 % verloren — Ausbesserungswerkstätten 
der Industrie 30 %. Die Hälfte der Fahrzeuge sind über 20 | 
Jahre alt. Die Ausbesserungsmöglichkeit dieser Fahrzeuge ist | 
sehr gering. Der Umbau der Generatorfahrzeuge wird forsiert 
werden. mimmmmm i 


Bezüglich des Berufsverkehrs war die Leistung zufrie= 
denstellend. Alles was möglich war, wurde dem Reichsgau 
Oberdonau zur Verfügung gestellt, Die neuen Omnibusse wurden 
ebenfalls/Oberdonau abgegehen. Dem Betriebsverkehr können 


| nicht mehr Omnibusse zugefügt werden, aa nicht mehr vor- | 
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handen sind, | 
Der Betriebsverkehr der"Bock" e? eingeschränkt 
werden mässen„ Am ärgsten betroffen würde die Linie nach 
Linz.Der Verkehr müßtedann auf den Schienenweg übergeleitet 
werden, wodurch sich längere An-und Abmarschwege ergeben . 
Der Reichsleiter schließt die Sitzung und dankt den 


Mitgliedern für ihrf Witerbedt Am X. fy (Vhia 
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über die Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses 
am 5. April 1941, 


Anwesend sind die aus der angehefteten Liste ersichtli- 
chen Ausschußmitglieder,. 


Nach herzlichen Begrii8ungsworten des Reichsvertei- 
digungskommissars, Reichsleiter B.v.Schirach,erteilt er 
Gauamtsleiter Ma ye r ze d t zu seinem Vortrag über 
Ernährungsfragen das Wort: 

Dieser führt aus: _ 

Schwierige Probleme in der Ernährungswirtschaft ha- 
ben sich wesentlich gebessert. Die Versorgungslage ist als 
ausgeglichen zu bezeichnen, Die Märkte wurden gut beschick 
Die Aufbringung von Brotgetreide ist abgeschlossen und hat 
gute Erfolge gehabt. Vor der großen Begehung wurden 
68.000 t eingebracht, durch die Aktion gelangten 52,000 t 
mehr zur Ablieferung. Diese Begehung, in der Ostmark erst- 
malig durchgeführt, wurde vom Altreich übernommen. Die Müh- 
lenversorgung mit Getreide ist in Ordnung. Der Bedarf für 
4 Wochen ist gedeckt. In der Zufuhr an Bäcker und Verteiler 
sind keine Stockungen und Verzögerungen eingetreten, Die Be 
lieferung mit Saatgut wurde reibungslos durchgeführt,mit 
Ausnahme von Kleesamen, der augenblicklich nicht vorrätig 
ist. Mit 1.April wurden neue Mehltypen eingeführt,Die Fut- 
termittel sind knapp, sämtliche Winterreserven sind ver- 
teilt. Die Wehrmachtsanforderungen konnten erfüllt wer- 
den, allerdings nur unter schwerstem Druck auf die — 
liche Erzeugung. | 
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Für das Wirtschaftsjahr 1941-42 wurde eine Flurbege- 
hung angeordnet. Die Belieferung von Futtermittel aus 
Rußland ist sehr zufriedenstellend; die einlangenden Mengen 
können transportmäßig kaum bewältigt werden. Durch die 


‚jugoslawische Krise sind Schwierigkeiten im Donauverkehr 
‚eingetreten. 


In der Fleischversorgung wurden Rinder zu:33 %, 
Schweine zu 53 % und Kälber zu 97 % aus dem Inland bezogen. 
Für Wien mußten Lieferungen von ausländischen Kontingenten 
herangezogen werden, Die Abgabe an Verbrauchsschweinen 
stieg von 20 auf 48 %, an Rindern auf 41 %, an Kälbern 
auf 11 % Mit Versorgungsschwierigkeiten ist nicht zu 
rechnen, auch wenn Jugoslawien ausfällt, weil erhebliche 
Vorräte vorhanden sind. Es liegen 2,000 t Fleisch in 
den Kühlhäusern bereit, außerdem ist ein genügender leben- 
der Vorrat vorhanden, Der Ausfall Jugoslawiens ist durch 
Zufuhren aus anderen Gebieten in der letzten Woche ausge- 
glichen worden. 


Es wurde ein erhöhtes Pferdekontinsent angefordert. 
Der Bedarf an Schweinefett ist unverändert; es bestehen 
kein Schwierigkeiten, 


lit 1.Juni ist eine Kürzung der Fleischquote um 20 % 
in Aussicht genommen, Es wurde dem Reichswirtschaftsmini- 
sterium vorgeschlagen, die Kürzung unter Einbeziehung 
von Geflügel, Wild und Pferdefleisch mengenmäßis auszu- 
gleichen. 


Der Bedarf an Vollmilch ist gestiegen, bedinzt durch 
den Anstieg der Geburtenzahl, Magermilch um 6 %. Die Ab- 
gabe von 44 1 pro Kopf konnte reibungslos durchgeführt 
werden. Größeres Quantum Magermilch in Pulver!iorn ist auf 
Laser. 


Die Butter-,Käse- und Topfenguote konnte abgedeckt 
werden. 


In Bezug auf Kartoffel ist die Versorgung in Ordnung. 
Zuschübe aus Bayern langten infolge Tränsportschwierig- 
keiten schleppend ein, Die Kartoffelanforderungen waren 
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in diesem Winter durch die überaus starke Einlagerung und 


das reiche Gemüseangebot so gering, daf 


der Wochenbedarf 


ungefähr dem Tagesbedarf des Vorjahres gleichkam, 15 d 


der Kartoffel kamen aus Italien, 140.000 t aus dem Alt- 


reich, 
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bringen. Im April ist mit einer erheblichen Anlieferung von 
Seefischen zu rechnen. Dies wird einen gewissen Ausgleich 


in der Versorgungslage herbeiführen. 


Naturgemäß steht und- fällt die Versorgungslage mit 


den Transportmézlichkeiten. Durch den Einsatz der Reichs- 
bahn konnten aber alle größeren Schwierigkeiten vermieden 


werden, 


Der Reichsleiter begrüßt die inzwischen eingetroffenen 
rauleiter Dr. Jury und Eigruber ‘und dankt für 


ihr Erscheinen. 


ließend führter aus: 

nn die Versorgungslage im Wehrkreis XVII befrie- 
digend ist, so ist das in erster Linie Ihr (Gauamtsleiters 
Mayerzedt) Verdienst. Ich möchte Ihnen dafür meine Aner- 
kennung ausdrücken. Im Zusammenhang an diese Ausführungen 
möchte ich auf die Frage der landwirtschaftlichen Arbeits- 
kräfte zu sprechen kommen. Es ist mir von General Streccius 
mitgeteilt worden, daß es der Wehrmacht nicht möglich ist, 
die angeforderten Arbeitskräfte zur Verfügung zu stellen. 
Ich habe nun mit dem Herrn Reichsmarschall Verbindung 
ufgenommen und in Berlin mit Reichsminister Dr.Todt 
über diese Frage gesprochen. Mein Varschlag ging dahin, 
von den Autobahnhauptstellen die Arbeiter abzuziehen 
und für landwirtschaftliche Arbeiten hier einzusetzen. 
Leider hat Reichsminister Dr.Todt nicht so viel Arbeiter 
im Straßenbau beschäftigt. Dr.Todt hat noch ungefähr 
1800 Mann, von denen er den größten Teil für eine vor- 
dringliche Neuaufgabe braucht. Es steht fest, daß wir 
die 10.000 Arbeitskräfte, die die Gaue Nieder-und | 
Oberdonau angefordert haben (je 5000), nicht werden be- 
schaffen können, wahrscheinlich nur insgesamt 5000,die auf 
beide Gaue verteilt- werden müßten. In Kaisersteinbruch - 
sollen Arbeitskräfte noch vorhanden sein.Der Lagerführer 
teilt mit, daß er 2000 Arbeitskräfte zur Verfügung hätte." 


General Streccius erklärte hiezu, daß die Wehrmacht 
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alles daran setzt, um der Landwirtschaft Arbeiter fiir die 
Friihjahrsbestellung zur Verfügung zu stellen. Im allgemei- 
nen hat sich die Versorgung mit Arbeitern gebessert. Auch 
die Gestellung von Aushilfen war ebenfalls sehr beträcht- 
lich. Es wurden unter anderem rund 5500 Ukrgestellte und 
1000 Gespanne zur Verfügung gestellt.Aber die militärpoli- 
tischen Ereignisse haben zu ernsten Überlegungen geführt. 
Durch den Durchzug der Truppen wird eine starke Belastung 
der Bauernschaft eintreten, sodaß die Arbeitskräfte nicht 
voll ausgenützt werden können. Ob die Wehrmacht von den 
einzuziehenden und neu zu bildenden Verbänden der Bauern- 
schaft noch 1000 Gespanne mit Gespannführern zur Verfü- 
gung stellen kann, ist fraglich, Er glaubt aber, so viel 
Kräfte zur Verfügung stellen, um bis 1.Mai alles weiter 


laufen lassen zu Können, 


In Verbindung mit der Möglichkeit schnellster Feldbe- 
stellung steht noch die Treibstofflage. Die Anforderungen 
sind ungeheuer, auch an Gummi, und nur außerordentlich 
notwendige Forderungen dürfen befriedigt werden. Zum Teil 
hängen die Schwierigkeiten mit den Transportschwierigkei- 


ten auf der Donau zusammen. 


Landesarbeitsamtspriisident Fr ok sch spricht 
über den Arbeitseinsatz. Die Arbeitseinsatzlage ist in 
der Landwirtschaft sehr angespannt. Der Bedarf an Arbeits- 
kräften wurde in der Landwirtschaft mit 13.000 angenommen, 
der aber nur zum Teil zedeckt werden kann. Rund 300 ein- 
heimische und 150 Wanderarbeiter haben sich für den Wein- 
baubetrieb zur Veriüsung gestellt. Die Zahl der Wanderar- 
beiter aus Ungarn mußte auf 5000 herabgesetzt werden,die 


Bemühungen, Kräfte aus dem Frotektorat hereinzubringen, 


hatten keinen Erfolg, weil unerwartet eine Sperre für die 


Abgabe von Arbeitskräften eingetreten ist. 


Die Kriegsgefansenen, die im Winter in der gewerb- 
lichen Wirtschaft tätig waren, werden,soweit müglich,der 
Landwirtschaft zurückgestellt. Es wird mit 10.000 Kriegs- 


gefangenen gerechnet, doch liegen. noch keine Zusagen vor. 
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6000 zur Diskussion.’ Von ler Reichsautobahn 


werden 700 Kräfte kommen. 
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Trotz aller Vorkehrungen bleibt die Arbeitseinsa 
lage außerordentlich angespannt, Es ist nicht damit zu 


fechnen, daß alle Anforderungen voll gedeckt werden können, 


Der Reichsleiter bemerkt hiezu, dal die noch fehlenden 
5000 Arbeitskräfte für Nieder-und Oberdonau irgendwie be- 
sorgt werden müssen. An Kriegsgefangenen ist nur ein Teil 
zu bekommen. Der andere Teil muß aus Behörden und Dienst- 
stellen entnommen werden, die landwirtschaftliche Arbeit 
verrichten können. Eventuell müssen auch Schulen gesperrt 


und die Kinder aufs Land geschickt werten, 


Gauleiter Eisruber schlägt vor, Arbei tskrafte aus 


größeren Betrieben für etwa 14 Tage herauszunenmen. 


General Strec ci us erklärt, daß er 2400 Gefän- 
gene, stellen kann. Doch ist das die höchste Zahl, Line 
höhere Zahl könnte erreicht werden, wenn die Möglichkeit 
bestünde, das Genfer Abkommen zu umgehen. Bei den Kriegs- 
gefangenen sind 100.00e Unteroffiziere, die sich weigern 
zu arbeiten und nicht dazu gezwungen werden können. Wenn 
von unserer Seite Gewalt angewendet würde,kämen wahrschein- 
lich Gegenmaßnahmen gegen unsere Gefangenen. Es ließe 


sich nur durch Aufklärung etwas machen. | 


Gauleiter J u r.y sieht die lage nicht so schwarz, 
In Gau Niederdonau zeht der Anbau schon vor sich. Das Saat- 
gut ist gut überwintert,der Hafer praktisch schon im Acker 
Alle Yrtsgruppenleiter haben mit den Bürgermeistern ver- 
einbart, die Nachbarschaftshilfe zu organisieren. 
Schwierigkeiten werden sich allerdings bein Kartoffe 
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und im Rübenanbau ergeben. Schulen wurden bis jetzt nicht 
gesperrt, doch wurde Schulleitern die Möglichkeit gegeben, 
Schulen vereinzelt zu sperren. Der Einsatz der Studenten 
in der Landwirtschaft war erfolgreich und man rechnet wie- 
der mit diesem Einsatz. Alle eigenen Kräfte werden ange- 
spannt bis zum letzten. Wichtig für Niederdonau sind Ge- 
spanne und Gespannführer. 


Reichsbahnpräsident T 6 p f e r spricht über die 
Verkehrslage, die äußerst angespannt ist. Der Verkehr ist 
wesentlich höher-als im Weltkrieg. Trotz Motorisierung der 
Truppen werden täglich mehr Züge befördert als früher. 

Zu Weihnachten, am 23,XII. wurden z.B.6000 Urlaubszüge 
neben Arbeiterziigen befördert. Die Leistungen des Jahres 
1929 wurden bereits um 22 % übertroffen unä dies unter 
ungiinstigsten Wirtschaftsverhältnissen. Zu Weihnachten 
mußten einen Tag lang Schneearbeiter eingesetzt werden, 
Diese Leistungen waren nur möglich. durch Einsatz der letz- 
ten Reserven der Arbeiterschaft. In vielen Betrieben 
konnten erst 34 % des Urlaubs gewährt werden. 


Die Reichsbahn hat einen Stand von 62.000 aktiven 
Beamten und Angestellten und 81,000 Pensionisten. Schwie- 
rigkeiten treten auch auf durch das Arbeiten mit Kriegsze- 
fangenen. Die Reichsbahn arbeitet mit 32.000 Ausländern, 
18.000 Kriegsgefangenen, 63.000 Frauen, 12.000 Pensionisten 
über 60 Jahre. Es fehlen der Reichsbahn 9.000 Handwerker, 
1596 Mann wurden zum Militär eingezogen. Der Schranken- 
und Wärterdienst mußte ebenfalls auf die Frauen ‘ibertra- 
gen werden. 


Die Lokomotiven sind sehr schlecht, besonders jene 
aus dem Westen. Vom Nordpol bis zum Golf von Biskaya fahren 
unsere Lokomotiven. Auch die Truppentransporte nach Ungarn, 
Rumänien, Bulgarien werden mit unseren Lokomotiven befir- 
dert.Es mußten 30 Lokomotiven nach Ungarn und 20 auf den 
Balkan mit dem entsprechenden Personal abgegeben werden. 
In den Werkstätten werden ständig Überstunden geleistet 


(60 - 65 Wochenstunden). Die guten Leistungen der Ostmärki- 
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schen Handwerker wurden dazu benutzt, alle reparaturbe- 
dürftigen Lokomotiven der Ausbeute und der Nachbarstaaten, 
die in die Werkstätten des Altreichs nicht hineinpassen, 
den ostmärkischen Werkstätten zur Reparatur zu geben.Trotz- 
dem ist der Raparaturstand unter dem Reichsdurehschnitt. 


Von den Bauten sind 54 Unterbauten, 6 vordringlich. 
51 kriegswichtige Bauten konnten zum ersten Termin, 1.Apri, 
beendet werden, Auch der 2.Termin, 10.April, wird restlos 
eingehalten werden. Für den %.Termin, 15.April, .herrscht 
Materialknappheit. 


Die volle Verdunklung brachte beim Aus- und Einladen 
von Truppentransporten gewisse Verzögerungen mit sich. 
Der Herr Reichsmarschall hat Vollmacht gegeben,den gesan- 
ten Personen-und Güterverkehr einzustellen,wenn die Mili- 
tärtransporte dies erfordern. Auf der Südbahn, die am 


meisten belastet ist, wird der Personenverkehr gedrosselt. 


Im Giiterverkehr ist die Lage bedrohlicher. Bisher 
wurden 217.000 Waggon angefordert. Die vom Hauptwagenamt ` 
bewilliste Höchstzahl beträgt 134.000 Wagen, nach einem 
bestimmten Stichtag 120.000, nach dem 2.Stichtag 100.000. 
Das ist weniger als die Hälfte des dringendsten Bedarfs, 


Die Industrie hat sich auf Eilstückgut umgestellt.Um 
den Anforderungen gewachsen zu sein, wird Eilstückgut nur 
von 8-12 Uhr angenommen, 


Die Kohlenfirderung in Oberschlesien wurde gedrosselt, 
weil die Linien fir andere Dinge in Anspruch genommen 
wurden. Für die Italia-Kohle mußten 18,12 und dann 8 Züge 
bereitgestellt werden. 16 Züge wurden über die Nor dbahn 
und den Semmering geführt. Dies hätte zur Folge gehabt, 
daß überhaupt nichts anderes hätte befördert werden. können. 
Es ist gelungen, von ien 8 Zügen 4 auf Umwegen nach Italien 
zu befördern. 


Die Hausbrandkohle für Wien wurde bisher unverändert 
weitergeführt. Es ist aber künftig damit zu rechnen,daß 
der Bedarf für Gas, Wasser und Industrie sichergestellt 
werden kann, 
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Bis jetzt kann nur der dringendste Tagesbedarf an 
Kohle für die Industrie beigestellt werden; von einer Be- 
vorratung kann noch keine Rede sein.. Wenn die ersten mili 
tärischen Ereignisse vorüber sind, muß mit der Bevorra- 
tung für den Winter, vor allem für die Öffentlichen Be- 
triebe, Kasernen, Schulen usw.begonnen werden. 


Große Sorge macht auch der Benzintransport, der zur 
Gänze auf den Eisenbahnweg umgestellt werden mußte, da 
der Donauweg gesperrt ist. 


Düngemittel sind überall an Ort und Stelle „Dünge- 
mittel- und Saatgutbeförderung sind den Militärzügen 
gleichzustellen und haben den Vorrang vor Schnell- und 
Personenziigen. 


Marburg ist am 4.4. um 1 Uhr von unseren Eisenbahnbe 
amten geräumt worden. Die Beamten sind alle unterge- 
bracht und werden in den Dienst eingesetzt. 


Eine Reihe von Strecken mußte gesperrt werden, darun 
ter die Strecke Liesing - Kaltenleutgeben. Da die Gemeinde 
Wien aus dem in Kaltenleutgeben liegenden Zementwerk Zemer 
bezieht, wird es durch diese Sperre hart betroffen.Es wiré 
versucht, wieder Züge bis Kaltenlaıtgeben zu führen, Sonst 
müßte der Baustoff mit Kraftwagen geholt werden. 


Die Kraftwagentransporte verursachen zuweilen Verspä 
tungen bei der Bahn, da die Kolonnen nicht zerrissen werde 
sollen und die Schranken bis zum Durchzug der Kolonne offe 
bleiben müssen. 


Ministerialrat Da nn e r (Reichsstelle für Kohle) 
erwähnt, daß 35 % der vorjährigen Kohle in das heurige Jak 
übernommen wurden Diese Menge. hat genügt,/trotz schlech- 
ter Transportverhältnisse durchzukommen. Im Februar ist 
die Lage kritisch geworden, die dann durch Sonderkohlen- 
züge ausgeglichen werden konnte, 1936 betrug der Kohlenver 
brauch 6,000,000 t, im Jahre 1939 10,500.000 t, im Jahre 
1940..12,000.000 t. Der ungeheure Anstieg ist durch die 
Ankurbelung in der Wirtschaft bedingt. Unangenehm ist, . 
daß 30,000,000 t Kohle zuviel in den Hausbrandsektor ge- 
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steckt worden sind,die der Industrie hätten zugeführt 
werden sollen. Durch die schwierige Förderung in Oberschle-| 
Sien und auf der Bahn ist mit Schwierigkeiten von 2 - 3 
Monaten zu rechnen. Sollte die Lage noch angespannter wer- 
den, müßte mit dem Stillstand einzelner Betriebe gerechnet | 
werden, | 


Ministerialrat Dr.Förster spricht über die 
Durchführung und das Ergebnis der Betriebsauskämmung. 
3.000 Kräfte sind für die Rüstungsindustrie freizumachen. 
Ministerialrat Dr.Todt ist hier sehr entgegengekommen und 
hat 1000 Bauarbeiter zur Verfügung gestellt.Andere kommen 
aus der zivilen Wirtschaft. Betriebe, die für Auskämmung 
gewählt wurden, werden den Landesarbeitsäntern genannt. 
Momentan sind die Papierverarbeitungs-und Papierindustrie 
auszukömmen, für die Weisungen bereits vorliegen und er- 
folgversprechend sein dürften. Der Sofortbedarf beträgt 
10.000 Mann, der in verschiedenen Abschnitten gestellt 
wird. Nicht nur für die Industrie, auch für die Ernährungs-$ 
wirtschaft, den Handel und das Handwerk sind Arbeitskrifte | 
Zu stellen. Bei der Gruppe Handel sind insofern keine g n- | 
stigen Erfahrungen zu verzeichnen, weil arbeitseinsatzmäßigf 
die dort anfallenden Kräfte nicht verwertbar sind,sodaß 
Sich Lücken ergeben werden. Einzelne Fachgruppen haben 
ihre Stellungnahme über die Jeweiligen Ministerien als 
Wegweiser und Richtlinien bekanntgegeben., Schwierigkeiten 
ergeben sich auch, daß in den Betrieben eine beträchtliche 
Anzahl von Arbeitskräften zum Luftschutz einberufen wurde. 


Generalmajor G au tier erwähnt hiezu, daß die 
ae Or Gautier ’ 


Anzeichen dafür Sprechen, daß hinsichtlich der Ausdehnuns 
der getroffenen Maßnahmen die Zusaren gehalten werden 
können, Augenblicklich wurde vom Reichsminister für Be- 
waffnung und Munition der Auftrag erteilt, 3.000 Arbeiter 
für SS-und S-Setriebe zur Verfügung zu stellen und im Ver- 
laufe von einigen Monaten weitere 10.000 Arbeiter, Es 
sind Kommissionen u. Unterkommissionen eingesetzt worden, 
durchzukämmen. Durch die Dezen- 
tralisation ist erfreulicherweise eine psycholozische 
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Wirkung eingetreten. Der Einsatz von Kriezscefancenen ist 
nach wie vor beschränkt,da ihre Verwendung innerhalb der 
Rüstungsindustrie beschnitten ist. Bei 140.000 Rüstunssar- 
beitern sind 2,000 Kriegsgefangene beschäftigt. Es ist in 
absehbarer Zeit zu erwarten, daß die akuten Sorgen beho- 
ben werden. Der Ausfall an Treibstoff ist in der Industrie 


automatisch in Erscheinung getreten. 


Aritisch ist die Lage im Gummisektor. Bei den Sempe- 
ritwerken mußten 10tägige Urlaubsschichten eingeschaltet 
werden. Es ist mit etwa 500 Betrieben zu rechnen, die 
unbedingt mit Kohle beliefert werden müssen. Bezüglich 
der Hausbrandkohle werden gewisse Drosselungen vorgenom- 
men werden müssen. Außerdem muß gewarnt werden vor der 
Entnahme von Arbeitskräften aus wichtigen Rüstungsbetrie- 
ben in die Landwirtschaft, die aus weniger wichtigen Be- 
trieben durch Auskämmung herausgeholt werden können., Es 
ist zu bemerken, daß in den Rüstungsbetrieben der Ostmark 
vom kleinsten Kaliber bis zur 21 cm Granate hergestellt 
und die Aufträge immer vergrößert werden. Ab Oktober 
sollen täglich in einen Werke 150 Panzerwagen auslaufen, 
Im Juli beginnen die Hermann Göringwerke anzulaufen, Im 
August wird in Linz mit der Kokerei begonnen. Es muß 
daher nochmals vor einem Eingriff in die Rüstungsindustrie 
bezüglich Arbeitskräften gewarnt werden. Die Aufträge der 
Wehrmacht haben die Milliardengrenze erreicht. 


Die Stimmung ist in den Rüstungsbetrieben gut und zu- 
jfriedenstellend und wir. hoffentlich weiter so bleiben. 
Der sozialen Spannung zwischen Einkommen und Tewerungs- 
welle ist größte Aufmerksamkeit zu schenken,da hievon 
die Erhaltung der guten Stimmung abhängig ist. 


Der Menschenbedarf in der Rüstungsindustrie macht 
keine besonderen Sorgen,mehr Sorgen bereitet der Rohstoff. | 


mangel. 


H 


i Reichsleiter v. Schi r ach bemerkt zur Preisfrage: 


Es wurde festgestellt, daß bestirmte Güter,z.B, 
Schlosseranzüge,Arbeitsstiefel, Arbeitshemden,Unterhosen, 
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zu billigeren Preisen herzustellen sind, also ein Schlos- 
seranzug zu RM 7.50-7.60, während er jetzt 13 und 14 RM 
kostete, Arbeitsschuhe der besten Qualität können Su 
12-13 RM verkauft werden, statt zu 18-20 RM, Hemden zu 
2.50 RM. Einige Gegenstände, die für den Arbeiter beson- 
ders wichtig sind, wurden herausgesucht. Zweck dieser 
Aktion ist, einige absolut notwendige Dinge in zuter Qua- 
lität zu einem durchaus erträglichen Preis in den Handel 
zu bringen und eine neue Preisbewegung einzuleiten. Die 
Vorbereitungen sind abgeschlossen. Die neuen Preise werden 
in rund 3 Wochen herauskommen. Er hofft,daß dies die 
Stimmung nicht unwesentlich beeinflussen wird. or führt 
weiter aus: | 


"Wir sind jetzt in eine entscheidende Phase des Krie- 
ges eingetreten, die sehr ernst ist. Ich glaube,daß die 
kommenden militärischen Ereignisse einen ungeheuren Stin- 
munzsauftrieb in der Bevölkerung herbeiführen werdenw Wir 
brauchen das,da sich auch einige Ereignisse stimmungsmäßig 
schlecht auswirken werden. Die Lebensmittelrationen werden 
gesenkt werden,Fleisch ab Juni um20 % oder noch mehr,auch 
eine Mehlsenkung ist beschlossen. Dies wird sich unange- 
nehm bemerkbar machen,einmal in der Stimmung,dann in 
der Arbeitskraft des Menschen.Diese Senkungen sind unab- 
änderlich, wie mir von Berlin mitgeteilt wurde und beson- 
ders die Mehlsenkung wird sich für Wien unangenehn auswir- 
ken,weil hier die Bevölkerung auf Mehlernährung einge - 
stellt ist, 


Die größte Sorge ist die Kautschukfrage, Im mächsten 
Jahr wird es auch Schwierigkeiten in der Metallversorgung 
geben. Das Reich ist gezwungen, jetzt im besetzten Gebiet 
aie Glocken einzuschnelzen.Es wird dann die Einschmelzung 
der im ganzen Reich vorhandenen Glocken erfolgen miissen. 
Ich trage dies nicht aus einer pessimistischen Grundhaltung 
aus vor,ich sage dies mit der Zuversicht,daß die Partei 
alles,was notwendig ist,durchziehen wird,Ich habe festge- 
stellt,daß die Arbeiterschaft zum äußersten Opfer bereit 
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und die Stimmung in der Riistungsindustrie vörzüglich ist, 


Ich habe versucht, in Berlin zu erwirken,daß die 
Fleischsenkung nur bei den geistigen Arbeitern durchge- 
führt wird, um den Menschen, die körperlich arbeiten, 
diese Ration noch erhalten zu können, weil sie mit der 
ganzen Produktion zusammenhängt. Die gegenwärtige Fleisch- 
ration ist für den geistigen Arbeiter vollkommen ausrei- 
chend. Ob dies aber technisch möglich ist, muß noch er- 
rechnet werden." 


Gauleiter Dr, J ur y weist auf die lockere Be- 
waffnung der Betriebe, besonders in Zistersdorf hin und 
ersucht auch um bessere Durchmusterung der einzelnen Be- 
triebe. In Berndorf wurde z.B.eine Verbrecherbande ausge- 
hoben mit Vorstrafen bis zu 10 Jahren, 


Generalmajor Re t z la f f spricht über die all- 
gemeine Luftschutzlage und den Stand der Luftschutzmaß- 
nahmen. 


Der Stand des Luftschutzes läßt sich nicht mit dem 
im Westen vergleichen. Die Mängel liegen nicht so sehr 
auf der personellen,wie auch der mäteriellen Seite hin. 
Ein Grund liegt vor allem darin,daß erhebliche Abgaben 
an Geräten geleistet werden mußten, Eine Ergänzung wurde 
abgelehnt und eine Rückgabe war nicht zu erreichen. 


Im Selbstschutz wurden rund 1 Million Nenschen ausge- 
bildet. Die Ausbildunz ist zu 70 % durchge führt. Die Aus- 
rüstung im Selbstschutz ist als leidlich zufriedenstellend 
zu bezeichnen.Manzel besteht an Handspritzen; der Bedarf 
wird auf 120.000 geschätzt, etwa die Hälfte dürfte vor- 
handen sein.Ganz fehlen Gasmasken in der Bevilkerung.Nach 
Mitteilung des Luftgaukommandos sollen 170.000 Stück aus 
dem Westen zurückkommen. 

In Wien sind für die Hälfte der Bevölkerung behelfs- 
mäßige Schutzräume vorhanden.In den Öffentlichen SchutzZ= 
räumen ist Raum für 11.000 Mann, in den im Bau befindli- 
chen wird für 60.000 Mann Platz sein.Von den öffentlichen 
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Sammelschutzräumen sind 14 im Bau, die aber noch nicht 
benutzt werden können.Sie sind betonfertig, das andere 
Material ist im Anrollen. 


In Linz sind 160.000 von 170.000 geschützt. Die 6f- 
fentlichen Luftschutzräume geben Platz fiir 7.000 Personen. 
3 öffentliche Sammelschutzraume sind von Minister Dr.Todt 
im Bau. Auch hier ein Fehlbestand. 


In Wiener-Neustadt sind nur 6.000 Menschen von 40.000 
geschützt. 


In Steyr ist die Lage günstig. 


Man hat in Wien und Linz teilweise Abhilfe geschaffen 
mit Deckunesgriiben in beschränktem Umfang,doch fehlt es 
an Bois, Die angeordneten Brandmauerdurchbrüche sind teil- 
weise durchgeführt,u.zw. 12.000 bei 57.000 vorhandenen 
Wohnungen. 

In St.Pölten sind die Brandmauerdurchbrüche be- 
schränkt durchgeführt,in Linz 860, in Steyr 230. 

Im erweiterten Selbstschutz sind die Warenhäuser,Be- 
hörden und Betriebe allgemein ausgebildet. Wren-det—etwas 
scirrecirter-terar,vetingt cure cer weciser tm Personet, 

i Die Maßnahmen für die Verdunklung und Entrümpelung 
sind durchgeführt. 

Im Werkluftschutz sind 40 zum Einsatz ausgebildet, 
Nur Feuerwehrschläuche fehlen; sie konnten nicht beschafft 
werden. Gasmasken sind größtenteils vorhanden,die Schutz- 
räume gelten als zufriedenstellend. Der Sihherheits-und 
Hilfsdienst hat dtatmäßig 13.600 Mann. Zur Zeit sind hier 
im ganzen Gebiet 2600 Mann eingezogen. Es sollten 50 % 
eingezogen werden, im ganzen 6500. Dies ist nicht erfolgt, 
weil Geräte für alle nicht vorhanden sind. Es wurden nur 
so viele eingezogen, als Geräte bedient werden Kënnen, Die 
Ausrüstung der Leute ist in Bezug auf die Bekleidung 
schlecht. 11.000 Garnituren sind im Anrollen. 

Sanitätsgeräte sind vorhanden. Der Entgiftungsdienst 
ist in Ordnung. Sorgen macht der Feuerlöschdienst.Vorge- 
sehen waren 86 kleine Kraftspritzen, vorhanden sind 11, 
152 schwere Löschfahrzeuge, vorhanden sind 0, Es war. 
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zum Teil bereits hier, mußte aber nach dem Westen abgege- 
ben werden. Es werien voraussichtlich in den nächsten Ta- 
gen 6 Schlauchwagen und Kraftfah+rspritzen geliefert,was 
aber zu wenig ist. Die Wiener Feuerschutzpolizei ist der- 
zeit auf höchste Schlagkraft gebracht. Man schätzt,daß 
sie etwa eine Fläche von 20.000 mo bekämpfen könnte,das 
sind ca.100 mittlere Dachstuhlbrände. Diese Schätzung ist 
zwar sehr hoch, eine leichte Unterstützung durch die be- 
nachbarten freiwilligen Feuerwehren ist eingerechnet,Der 
Motor-5HD ist für auswärts bestimmt. 

Es fehlt an Kraftfahrzeugen. Die Kräfte, die einge- 
zogen wurden, sind zum Großteil unbeweglich, weil keine 
Fahrzeuge zur Verfügung stehen. Man hat diesen Zwiespal- 
tigkeiten organisatorisch zu begegnen versucht, indem man 
von einer Normalorganisation des SHD.abgewichen ist und 
4 gemischte Sofortabteilungen eingerichtet hat. Es wurden 
62 schnelle Kommandos mit 4 - 5 Mann auf kleinen Wagen ein- 
gesetzt, die die Kampfkraft einer gutausgebildeten Haus- 
gemeinschaft haben und zu ihrer Unterstützung ienen. 

Es sind 103 Rettungsstellen vorhanden, davon 16 be- 
helfsmäßig ausgebaut, 

Uber die Alarmierung der Bevölkerung ist zu sagen, 
daß im Gau Wien 254 Luftschutzsirenen zur Verfüguns stehen. 
Davon können 46 ferngesteuert werden, 20 - 22 dürften 
der Fernsteuerung noch angeschlossen werden. Außerdem sind 
noch Kraftfahrsirenen vorhanden und 72 Hanäsirenen. Nit 
dieser Anzahl kann bei einem Alarm im Innern Wiens zurzeit 
leidlich durchgekommen werden. Die äußeren Bezirke sind 
nicht damit erfaßt, dort besorgt die Flak die Alarmierung. 

In Linz sind 34 Sirenen vorhanden, sodaß dort die 
Alarmierung gewährleistet werden kann. 

In Steyr ist die Alarmierung ebenfalls als gewährlei- 
stet anzusehen, doch ist hier noch Handauslösung notwendig. 
In St.Pölten und Znaim ist die Alarmierung gewähr- 

leistet. 

In der Waldbrandbekämpfung sind weitgehende Maßnahmen 
getroffen worden. Für die Brandplättchengefahr sind die 
organisatorischen Arbeiten überall durchgefiihrt.Die Biirger- 

fe 
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meister und Landräte wissen Bescheid,die notwendigen Kräfte 

stehen zur Verfügung.Auch die Wehrmacht wird sich ein- 

setzen müssen.Schwierigkeiten bereitet die Heranziehung 

des Brennstoffverbrauchs für Kraftfahrzeuge, 
Zusammenfassend ist zu sagen, daß, wenn keine Grobe 

angriffe kommen sollten, mit denen kaum zu rechnen ist, 

die Dinge mit den jetzigen Kräften,trotz Nangel an Materi- 

al gemeistert werden können. 


Reichsbahnrat P fe i f f e r berichtet über die Lage 
im Straßenverkehr,die in den letzten Wochen durch eine 
äußerst scharfe Lage gekennzeichnet ist. Eine große An- 
zahl Gespannführer ist für Luftschutzbauten abgezogen wor- 
den,sodaß die fehlenden Gespannführer aus dem Wirtschafts- 
sektor genommen werden mußten.Für die Wehrmacht müssen in 
kurzer Zeit 3 Wagenkolonnen zu je 60 t bereitgestellt 
werden. 

Ein diüsteres Bild ergibt sich bezüglich der Einzie- 
hung der Hanäwerker im Ausbesserungsdienst.Die Jahrgänge 
1910 und jünger werden mit Ende dieses Monats zum Dienst 
eingezogen, die etwa 40 % der Gefolsschaft ausmachen, Wenn 
man beriicksichtigt,da3 die Kraftfahrzeugmechaniker meist 
jüngere Jahrgänge sind und der Rest ältere Männer,deren 
Arbeitsleistung schwächer wird,ist zu rechnen,daß an Lei- 
stung 60 % verloren geht,bei den Ausbesserungswerkstätien 
der Industrie 30 %. Die Hälfte der Fahrzeuge sind über 20 
Jahre alt.Die Ausbesserunssmöglichkeiten dieser Fahrzeuge 
ist sehr zering.Der Umbau der Generatorfahrzeuge wird for- 
ciert werden, 

Bezüglich des Berufsverkehrs war die leistung zufrie- 
denstellend.Alles was möglich war,wurde dem Reichsgau 
Oberdonau zur Verfüsung gestellt.Die neuen Omnibusse wurden 
ebenfalls an Oberdonau--abgegeben,.Dem Betriebsverkehr können 
nicht mehr Omnibusse zugefügt werden,da nicht mehr vorhan- 
den sind. 

Der Betriebsverkehr der "Bock" muß eingeschränkt 
werden. Am ärgsten betroffen würde die Linie nach Linz. 
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Der Verkehr müßte dann auf den Schienenweg übergeleitet 
werden, wodurch sich längere An-und Abmarschwege ergeben. 


Damit ist die Aussprache beendet, 
Der Reichsleiter schließt die Sitzung und dankt 


den Mitgliedern für ihr Erscheinen und ihre Mitarbeit, 


In Vertretung: 
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Betr.; Sitzung des neichsverteidigunksäusschusses 


Ich berufe den 
Reichsverteidigungsausschus® im Wehrkreis XVII 
zu einer Sitzung 
auf Dienstag, den 14. Oktober 1941, vormittags 10 Uhr 


im Gebäude des Reichsstatthalters in Wien, I-» Ballhausplatz 2; 
I. Stock, Zimmer Nr. VI. 


Ich lade Sie zu dieser Sitzung ein und bitte, hieran wegen 
der Wichtigkeit der Tagesordnung persönlich teilzunehmen. 


Von der Heranziehung von Referenten bitte ich Abstand zu nehmen. 
Die Tagesordnung wird vor Beginn der Sitzung bekanntgegeben. 
In Vertretung: 
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Tagesordnung 


für die Reichsverteidigungsausschuss-Sitzung am 
Dienstag, den 14. Oktober 1941, vormittags 10 Uhr 


Eröffnung der Sitzung durch den Reichs- 
verteidigungskommissar, Reichsleiter 
Baldur von Schirach 


Bericht des Landeswirtschaftsamtes 


Bericht über die Verkehrslage 


Bericht des Landesernährungsamtes 


Bericht über die Arbeitseinsatzlage 
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Verschiedenes 
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Ergeht an: 


Bürgermeister Jung 


Stellvertretenden EKommand. 
kreis XVII General 


© 
kl 


der Infanterie 


Stellvertr. .Kommand.Gen: 


ral Ue Befehls hs ib 
mando XVIT General 


der Flakartillerie 
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Höheren -u.Polizeifinrer — 
Generalleutnant SS-Gruppenführer Dr.K\ 
stellvertr. — ae . 

atthalter Dr.. ke? 
nes.Fräs.Dr.Gruber, . 

thalter Eigruber 
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Biederschrift G 


über die Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses 


am 14.10.1941, 11 a unter Vorsitz des Reichsleiters 
und Reichsstatthalters Baldur v. Schirach. 


Der Reichsleiter eröffnet die Sitzung und dankt den 
Herren für ihr Erscheinen. 

Er beginnt mit einer kurzen Betrachtung über die allgemeine 
Lage. In diesem Zeitpunkt des Krieges und beim heutigen Stand 
der Operationen in Rußland kann festgestellt werden,daß der 
Krieg nicht mehr verloren gehen kann, es sei denn, daß 4.0. 
Törichtkeiten begannen oder a.0.Ereignisse eintreten würden, 
doch sei dies wohl nicht anzunehmen. Die Entwicklung zeige sich 
nicht überraschend, es werde sich die klare Frontstellung er- 
geben, hier europäisches Reich, dort amerikanisches Reich. Wir 
verfügen in der Zukunft über Getreide, Eisen und viele andere 


Dinge, die für unsere Kriegführung und die Erhaltung des Volkes 
notwendig sind, und werden in kurzer Zeit unsere Hand auf das 
Öl legen. Wir können daher mit äußerster Ruhe der Zukunft ent- 
gegensehen. 


Der Reichsleiter geht dann näher auf die Stimmung in 
diesem Gau ein. Er erwähnt 3 markante Beispiele,die Kenntnis 
von der Störung dieser Stimmung zwischen Altreich und Ostmark 
geben. Unter anderem wird ein Berliner Univensitätsprofessor 
auf seine Veranlassung vor ein Sondergericht gestellt werden. 
Sobald ein Ostmärker wegen schlechter Stimmungsmache verurteilt 
wird, wird mit der Veröffentlichung dieser Bestrafungen begon- 
nen werden. Die Schuld dieser schlechten Stimmung trifft im 
wesentlichen die unklugen und ungeschickten Menschen aller 
Berufsstände, jene Schulmeister,die die Gewohnheiten eines 
Volksstammes ausrotten wollen,die in der Politik schwache Stel- 
len finden, um den Gegensatz zwischen Altreich und Ostmark 
künstlich zu vertiefen. Auch Bischöfe und Pfarrer betreiben eine 
solche Hetzpolitik und versuchen auf jede erdenkliche Weise 
gegen das Altreich Stimmung zu machen. Auch die Bilderstürmerei 
zählt dazu. Es ist selbstverständlich,daß sich hier in die- 
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sem Wehrkreis derartige Exzesse nicht ereignen. Jeder Mensch 

bet das Recht Achtung für seine persönliche Konfession von 
seinen Mitmenschen zu fordern und es ist selbstverständliche, 
Pflicht des Staates und der Partei, das zu sichern. Die Haltung 
der katholischen Kirche in diesem Kriege ist töricht.Wenn sie 
nicht ganz von Gott verlassen wäre, hätte sie die Gelegenheit 
benützt,um in diesem Kampfe irgendwie mitzumachen. 

Der Reichsleiter kommt auch auf jene Dienstverpflichteten 
zu sprechen, die durch ihre Arbeit in den Rüstungsbetrieben 
100 % und mehr ihres Einkommens verloren haben und dadurch in 
Elend geraten sind und’Schulden machen müssen. Es muß hier ein 

_ Ausweg gefunden werden. Der innerbetriebliche Ausgleich ist 
nicht möglich, da er den Betriebsfrieden stören würde.Der außer- 
betriebliche Ausgleich besteht darin,daß das Deutsche Reich 

ie Differenz zwischen dem seinerzeitigen Einkommen des Dienst- 

erpflichteten und dem jetzigen zahlt. Doch hängt dies noch 
von der Zustimmung des Finanzsministers ab. Diese Dienstver- 
pflichteten sind aber ein Faktor der schlechten Stimmungs- 
mache. Es muß daher in ganz kurzer Zeit eine Lösung gefunden 
werden. 

Dann ist noch die italienfeindliche Stimmung, der ent- 
gegengetreten werden muß, Wir dürfen nicht vergessen, daß Italien 
gegenwärtig ungeheure Massen feindlicher Kräfte für uns bin- 
det. Darin liegt ein großer materieller und ideeller Wert. 

Das Bündnis mit diesem Volk ist für uns ein unentbehrlicher 
Faktor und eine Erschütterung kann eine große Dummheit dar- 
stellen. Die Bilderstürmerei, die Italienfeindlichkeit und das 
© #£wnkluge Verhältnis zwischen Ostmark und Altreich sind Dinge, 
T die auch in der Landesverteidigung berücksichtigt und erkannt 
| 220: müssen, Es ist unsre Pflicht, dem jetzt schon ent- 
gegenzuarbeiten, 

Damit schließt der Reichsleiter seine einlei tenden Aus- 
führungen und bittet nunmehr Min.Rat Dr.Förster mit seinem 
Vortrag zu beginnen. 


_Min.Rat Dr. Förster spricht über die Wirtschaftslage, 
die sich durch Verknappungserscheinungen kennzeichnet auf dem 


"Gebiete des Arbeitseinsatzes,der Kohle und Treibstoffversor- 
„gung. Die Versorgung nit Hausbrandkohle konnte nicht in dem er- 
_forderlichen Umfange erreicht werden. Die Erdatzlieferungen 
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aus dem Sudeten-und Ruhrrevier zur Entlastung des oberschlesi- j 
schen Reviers sind bis zu 48 % #urchgeführt worden. Wenn mit 
geordneten Verkehrsverhältnissen gerechnet werden könnte,wäre 

die Lage als nicht besorgniserregend zu bezeichnen. 

Ungünstig ist die Lage der Industriekohle. Sie hat sich 
gegenüber den Vormonaten wesentlich verschärft. Die rund 20 % 
betragende Kürzung innerhalb des zugewiesenen Kontingents des 
Vorjahres brachte nicht die Einsparung, die der Reichsfetémar- | 
schall angeordnet hat. In diesem Wehrkreis haben wir infolge Ver 
lagerungen einen Verbrauch von rund 120 %.Eine einschneidende 
Kürzung von 33 % wirkt sich in der Praxis wesentlich ungünstig 
aus,weil der Bedarf von großen Industriegruppen, zahlreicher 
Neuanlagen für den Rüstungsausbau, aus der verbleibenden Menge 
voll gedeckt werden muß. Die Gaswerke können nicht gekürzt wer- 
den, auch die Ermährungswirtschaft ist unkürzbar,nur die elek- 
trische Wirtschaft. Eine ganz erhebliche Einschränkung, zun 
Teil Stillegung der wichtigen übrigen Wehrmachts- und zivilen 
Fertigung wird unvermeidlich sein. Die Unterbringung der frei- 
werdenden Arbeitskräfte stellt kein Problem dar, da sie ohne- 
weiters von der vordringlichen Rüstungsfertigung aufgesaugt 
werden können. 

Die Energielage wäre ausgeglichen, wenn nicht der Reichs- 
lastverteiler eine neue Auflage erteilt hätte. Die Abgabe von 
15.000 Kw für die Ostmark pro Monat hat auf 10.000 Kw.herunter 
gedrückt werden müssen. Diese Auflage kann derzeit schon nicht 
zur Gänze erfüllt werden. Es sind Einschränkungen erforderlich, 
die bis 40 und 50 % variieren. Der Versuch, uns von der Auflage 
zu befreien, ist nicht gelungen. 

Bei der Treibstoffversorgung ist die Lage weiterhin ver- 
schlechtert. Das Oktoberkontingent wurde um 10 % gekürzt. Dies 
wirkt sich für die Landwirtschaft und die Ernährung aus. Mit 
Rücksicht auf die Schwierigkeiten in der Landwirtschaft wurde 
das Ministerium um einen Ausgleich gebeten, doch ist die Reichs-7 
stelle nicht in der Lage, hier helfend einzuspringen, nachden 
diese Mangelerscheinungen im ganzen Reich fühlbar sind. Der 
innerstädtische Autobusverkehr wurde eingeschränkt, eine große 
Anzahl von Kraftwagen stillgelegt. | 

Die neue Reichskleiderkarte tritt am 15.10.in Kraft. Sie 
hat 120 Punkte, gilt fiir 16 Monate und auch im Protektorat. 

Die 
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Die Polen haben eine Spinnstoffkarte mit beschränktem Bezugs- 
recht. Tintermäntel sind auf die 2 Kleiderkarte freigegeben. Eine 
wesentliche Änderung ist, daß kein Vorgriffsrecht mehr möglich 
ist.Mit Mitte November tritt eine neue Bewirtschaftung von 
Fahrrädern und Motorfahrrädern ein.Die Tabakkarte wurde ein- 


stimmig von allen in Betracht kommenden Stellen vorläufig abge- 
lehnt. 


Reichsbahnpräsident T 6 p fer berichtet über die Verkehrslage. 


Er gibt das Lob des Führers über die Reichsbahn bekannt, 
daß die Anforderungen ganz ungeheure sind und die Leistungen 
fantastisch. Die Eisenbahn ist technisch vor den schwersten 
Winterfgestellt. Derzeit sind 62,000 Mann in Rußland - die Hälfte, 
die dort erforderlich ist - das ergibt eine weitere Abgabe an 
# Ogtgebiete. Die Deutsche Reichsbahn hatte 1,580.000 Mann, 
darunter 70.000 Frauen und 100.000 ausländische Arbeiter. 
Davon kommen weg die Männer an die Armee und in die besetzten 
Gebiete. Es fehlen 153.000 Mann. Um diese zu ersparen, sind Er- 
höhungen der Dienstleistung und Überarbeitung nötig. Bis jetzt 
sind erst 20 % der Urlaube abgewickelt.Durch die Überleistungen 
sind bis zu 27 % der Gedinge auszuzahlen, an manchen Betriebs- 
stellen bis zu 50 %. In der Güterabfertigung werden bis zu 11 t 
pro Mann und Tag geleistet. 80.000 Mann wurden vom Arbeitsamt 
angefordert, Die Verwendung von russischen Kriegsgefangenen wurde 
abgelehnt, Sie können höchstens für Erdarbeiten gebraucht werden. 
Bei den politischen Verhältnissen in den Werkstätten ist es un- | 
möglich, russische Gefangene einzustellen. 
Bei den Lokomotiven hat die Reichsbahn einen ziffernmäßigen 
Verlust von 500, 2,500 Lokomotiven — die besten und schwersten - 
Bten nach Rußland abgegeben werden. Die 2000 Beutelokomotiven 
sind alt und reperaturbedürftig. Die Wagenlage ist schlecht,die 
Wagenbestellung um 8 % zurückgegangen. Die Umlaufzeiten haben 
sich gegenüber früher wesentlich erhöht. Im Ruhrgebiet liegen 
62.000 t Eisen und Stahl, die wegen Wagenmangel nicht befördert 
werden können. Kartoffeln sind auf weitere Entfernungen zu be- 
fördern als im Vorjahr. Derzeit ist eine Riesenwehrmachtbewegung 
zu bewältigen und die Weihnachtsbewegung wird ungeheuer sein; 
ca 1,000.000 Soldaten werden auf Urlaub geschickt und auch der 
ausländische Arbeiter ist zu Weihnachten heimzubefördern. 
Eine 
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Bine radikale Einstellung des Personenverkehrs ist nicht zu- 
lissig. Die Wichtigkeit der einzelnen Privatfahrten kann nicht 
gepriift werden. Der Personenverkehr wird wie bisher aufrechter- 
halten, d.h. sobald die Züge voll sind, wird der Verkehr ge- 
sperrt. 

Im Güterverkehr ist die Lage noch verschlechtert. Die 
Landwirtschaft verbraucht pro Mohat 35.000 Waggons. Der Donau- 
umschlag hat von 7 auf 13.000 Waggon zugenommen. Die Kohlen- 
vorräte sind wesentlich gesunken. Die Gruben können nicht fore 
dern,was sie zugesagt haben. Vorläufig geht die Kartoffelbe- 
förderung vor der Rüben- und die Rüben- vor der Kohlenbeför- 
derung. Sehr wichtig ist es, die Waggons so rasch als möglich 
zu entladen, da jeder Wagen kostbar ist. Die Zahl der unent- 
ladenen Wagen beträgt durchschnittlich 650. Im Jahre 1940 be- 
stand die Bedingung, daß die Spediteure nur ebenerdig abführen 
dürfen und nicht in die Stockwerke und den Keller tragen. Die 
Autos sollen fahren und nicht stehen bleiben. Heuer wurde diese 
Bedingung aufgehoben, Das Ergebnis ist, daß die Autos 3mal eo 
lange fahren. Auch der Schulbeginn wird sich der Reichsbahn 
anpassen müssen., 


Unterstaatssekretär Dr.R ein thall er spricht über 
die Lage in der Landwirtschaft und über Ernährungsfragen. 


Die Ernteergebnisse haben sich trotz schlechter Witterungs- 
verhältnisse und dem schlechten Frühjahr gehalten und konnten 
im ganzen gut eingebracht werden. Dies spricht für den Lei- 
stungswillen der Landwirtschaft,obwohl im gesamten Reich der 
Landwirtschaft 650.000 Arbeiter abgehen. Brotgetreide hat unge- 
fähr die gleiche Menge wie im Vorjahr erreicht. Es ist in ge- 
nügender Menge vorhanden, auch Rumänien zeigt Neigung zu liefern 
Dazu kommen aber die großen Ansprüche, die Italien gestellt hat. 
Für die Einfuhr kommen in Betracht die Ostgebiete, der Warthe- 
gau, Danzig, Ostpreußen. Hier ist mit einem Überschuß von unge- 
fiihr 750.000 t zu rechnen. Die gemeldeten Kontingente aus dem 
Ausland wurden stark gedrosselt. Erntelieferungen der Ostge- 
biete sind zu gewärtigen, Lieferungen aus Frankreich sind für 
die Wehrmacht und Elsaß-Lothringen. Der Getreidebedarf beträgt 
ungefähr 16,000.000 t. Es ergibt sich immerhin ein Manko. Ruß- 
land erklärt sich in der Laze, einen Teil abdecken zu können, 

Futter- 
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Futtergetreide ist etwas abgesunken: Es besteht bereits 
gegenüber 1939/1940 ein Abgang. In den Futterbeständdn brauchte 
bisher keine Senkung vorgenommen zu werden. 

Der Schweinebestand ist auf 22 Millionen (um 7 Millionen 
weniger als vor 2 Jahren) gesunken. Es wird versucht Futter- | 
mittel aus dem Südosten zu bekommen,weil sonst die Pleisch-und 
Fettlage nicht günstig sein wird. 

Fleisch:Der Fleischanfall im Inland beträgt 200.000 t, 
eingeführt werden 153.000 t., Diese Einfuhr ist aber noch frag- 
lich, 1.) ob Dänemark ihr Kontingent liefern kann und 

2.) ob die Ostgaue soweit vorgeschritten sind,um über 
dieses Kontingent zu verfügen. 

Die Fleischquote für die Wehrmacht ist bedeutend gestiegen, 

` e Abgang hat bis 440.000 t erreicht. Um diesen Abgang zu decken, 
sind 2 Möglichkeiten: 

1.) Eingriff in die Viehbestände Rußlands oder 

2.) Senkung der Quote im Inland. 

Mit der Kürzung der Fleischquote ist ungefähr mit Mitte 

' Jänner zu rechnen.Das Mankoan Fett muß eventuell durch höhere 
Erzeugnissd im Inland oder durch eine Wochensenkung ausge- 
glichen werden. Eine Kürzung wird vielleicht im Frühjahr 1942 
vorgesehen, Der Rabs- und Rübsenanbau ist flächenmäßig nicht so 
groß geworden, wie errechnet wurde. 

was die Kartoffel betrifft, wurde die Rekordernte des Vor- 
Jahres nicht erreicht, Die Frühkartoffelernte ist im Durch- 
schnitt gut, die Spätkartoffelernte verspricht gut zu werden, 
Der Verbrauch an Speisekartoffeln ist im vergangenen Jahr von 
19 auf 21 Millionen gestiegen. Die Ursache für den Mehrverbrauch 

ind mehr Konsumenten, Kriegsgefangene und ausländische Arbeiter. 
Der Antrag an das Reichswirtschaftsministerium,den Kartoffel- 
verbrauch für Brennstoffe abzusenken, wurde als untragbar abge- 
lehnt, weil diese Brennkartoffeln für Wehrmachtszwecke dringend 
benötigt werden. Die Ansprüche des Generalgouvernements und Frank- 
reichs auf Saatkartoffel müssen abgelehnt werden, Ernteergeb- 
nisse aus der Ukraine sind erst 1943 zu erwarten, sodaß wir 

bis dahin auf eigene Erzeugnisse angewiesen sind. 

Sehr notwendig für die Landwirtschaft ist Kunstdünger, 
um den Boden richtig auszunutzen. Die Stickstoffversorgung steht 
tief unter dem, was man als normal bezeichnen muß.Phosphor ist 
nur zu 50 % erhältlich. S 29026 
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Die Beistellung von Treibstoff ist für die Landwirtschaft 
sehr wichtig. Für September bis Dezember sind im gesamten Reichs- 
gebiet 125.000 t Dieselöl in Aussicht genommen. Das ist aber zu 
wenig. Für Oktober, November wurden zusätzlich 6.000 t Dieselöl 
gefordert, um die Herbstbestellung decken zu können,Vergaser- 
treibstoff ist ebenfalls unzureichend. Die Benzinkürzung beträgt 
30 % gegenüber dem Vormonat. Viehtransporte mußten eingestellt 
und der Anbau des Wintergetreides zurückgelegt werden. Die Land- 
wirtschaft hat keine Reserven, weil immer nur in ungenügender 
Menge gegeben wurde. Sofort benötigt werden 400.000 1 Benzin und 
100.000 Dieselél für die Landwirtschaft, 

Die Arbeitseinsatzlage in der Landwirtschaft. Dank der 
Wehrmacht und der Ernteurlauber wurden der Landwirtschaft 12.200 
Mann zur Verfügung gestellt. Französische und serbische Gefan- 
gene waren in der Landwirtschaft eingesetzt, doch werden Russen 
abgelehnt, da sie nur in größeren Betrieben verwendet werden 
können und unter strengster Bewachung stehen müssen. Bitter be- 
merkbar macht sich die Einziehung zur Wehrmacht und die ‚Aufkün- 
digung der Uk-Stellungen. Für die Winterarbeiten fehlen 10.000 
Mann. Die Leistung der Arbeiter ist im allgemeinen um 30 % zu- 
rückgegangen. Im Osteinsatz stehen 347 Bauern. Es herrscht Man- 
gel an Arbeitern und Betriebsführern. Dieser Mangel wirkt sich 
auch in den Ernährungsbetrieben und in der Kartoffeleinlagerung 
aus. 

während die auf Karten zu bekommenden Produkte geringer 
werden, blüht der Schleichhandel mit diesen Produkten. Durch die 
Schwarzschlachtung in bäuerlichen und Metzgerkreisen und in 
gewissen Berufen hat sich ein verbrecherischer Schleichhandel 
herauskebildet. Die Marktordnung soll dem entgegenwirken. Um 
den Schleichhandel abzubauen, ist eine strenge Überwachung der 
Landbahnhöfe vorgesehen. | 

Hier erwähnte der Reichsleiter, er sei der Ansicht, daß 
mit brutalen Mitteln vorgegangen werden müsse und daß die er- 
zieherische Tätigkeit nichts nützt. Es hilft nur, daß in ein 
paar Fällen die Todesstrafe ausgesprochen wird. Wenn zur Ab- 
senkunk der Fleisch-und Fettquote geschritten werden muß,dann 
wird es’ schwierig sein, die Leistungsfähigkeit jedes Einzelnen 
aufzubringen, die heute noch aufgebracht wird. Es muß auch ` 
möglich sein, aus der Ukraine schon im nächsten Jahr die große 
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Ernte herauszubringen, die erst im Jahre 1943 erwartet wird. 


General S tre cc i us spricht über den Einsatz der 
Kriegsgefangenen und gibt ihre Zahl mit 101.000 an, Davon 


entfallen auf Belgier 5,200, Franzosen 63.000, Jugoslawen 25.000, 
Polen 3.000 und Russen 7.000. Eingesetzt sind im Gewerbe, 
28.700, in der Landwirtschaft 41.400, bei Luftwaffe und Marine 
11.400. Dazu kommt das Flugzeugmotorenwerk Ostmark mit 3.200, 
das noch 2,000 zugewiesen bekommt, | 

5000 russische Kriegsgefangene sind im Anrollen, 2000 sind 
bereits eingetroffen. 20.000 Kriegsgefangene sollen noch ankommen, 
die auch unsere Verpflegung belasten werden.Damit sind 30.000 
Russen im Wehrkreis XVII eingelangt. 2000 Russen sind bei Flieger- 
horsten eingesetzt,ein weiterer Einsatz von 5000 Russen ist 
zur Ablösung der franzüsischen Kriegsgefangenen vorgesehen.Alle 
bisher vorliegenden Meldungen besagen, daß die russischen 
Gefangenen äußerst arbeitswillig sind,jedoch nicht arbeitsfähig, 
infolge Unterernährung. Um die Arbeitsfähigkeit zu erhöhen,er- 
halten sie pro Woche: 2 Y2 kg Brot, 300 g Fleisch, 130 g Fett, 
8 Y2 kg Kartoffel, die Hälfte durch Rüben ersetzt. 


GauamtsleiterMaye rzed t spricht über die Versor- 
guneslage und über die Fragen des Schleichhandels. 


Die derzeitige Lage der Vorratswirtschaft mit Brotgetreide 
ist als ungiinstig zu bezeichnen. Zu Eriegsanfang betrug der Vorrat 
an Brotzetreide 6'3 Millionen t. Er wurde sehr stark vermindert 
durch die vorjährige Ernte, durch Zuschüsse von 1 Million t in 
die besetzten Gebiete Frankreichs, nach Holland 100.000 t,in die 
übrigen Gebiete 400.000 t ; durch eine Verminderung der Importe 
aus dem Südosten konnten kaum 1,2 Millionen hereingebracht werden 
und durch den Verbrauch seitens der Wehrmacht, der um etwa 
400.000 t überschritten wurde. 

Der Stand an Brotgetreidereserve ist auf 620.000 t zusammen- 
geschmolzen und dies entspricht einem Monatsbedarf. Der Gesant- 
bedarf in der Ostmark ist für 1941/1942 mit der Eingliederung 
der Siidostgebiete auf 825.000 t gestiegen, das sind 20 % mehr 
als der Durchschnitt im Frieden. Davon werden 500.000 t aus 
den Beständen des Reiches zugeschossen. Der Rest muß unter allen 
Umständen von hier aufgebracht werden. Bisher konnten 80.000 t 
aus eigener Ernte her&ingebracht werden. Die Sicherung des Brot- 


getreides 
1023" 28 








a VE zur CH 
S43 
getreides hängt in erster Linie von der einwandfreien Lösung der 
Treibstoffrage ab. Eine möglichst sofortige Revidierung der 
Treibstoffzuteilung ist erforderlich. Vorgeschlagen wird eine 
Verteilung des Treibstoffes durch einen Überwachungsausschuß 
beim Reichsstatthalter, der nur nach dem Grad der Dringlichkeit 
zuteilt. 

Wenn auch die Lage angespannt ist, und den besetzten Ge- 
bieten noch stark Zuschüsse gegeben werden müssen, ist an eine 
Verändsrung der Brotration nicht gedacht. Auch eine Qualitäts- 
änderung ist nicht notwendig. 

Die Milchwirtschaft zeigt ein günstiges Bild. Der Müchver- 
brauch ist um 5 % gestiegen. Die Magermilchquote konnte durchge- 
halten werden. 

Die Buttererzeugung konnte um 4 % gebessert werden. 

Die Käseversorgung ist einwandfrei 

Vorräte an Margarine und Öl sind beträchtlich. Es ist zu 
hoffen, daß die Rationssätze an Fett im nächsten Wirtschafts- 
jahr aufrecherhalten werden können. 

Der gesteigerte Bedarf an Kartoffeln konnte gedeckt werden. 
Pür die Versorgung der Ostmark mit Speisekartoffeln sind 271.000 
t aus dem Altreich hereinzubringen; dies stellt an den Transport- 
apparat große Ansprüche. Aus dem Warthegau und Schlesien konnten 7 
erst 4 % geliefert werden, während im Vorjahre schon 40 % angelie- 
fert wurden. Der Bedarf der Haushalte konnte durch die Einla- 
gerungsscheine einer Kontrolle unterworfen werden. In Wien 
allein sind 800.000 Verbraucher mit der Kartoffeleinlagerung be- 
schäftigt. Außerhalb Wiens ist eine Einlagerung von 5.000 Waggon 
vorgesehen. Ein Großteil der Brennereien wurde bereits stillge- 
legt, wodurch 3.000 t Kartoffel für den Haushalt frei werden. 
für den Transport von Kartoffeln wurden 26.000 Waggon angefor- 
dert, Schätzungsweise warden für die Landwirtschaft allein 
bis Ende dieses Jahres 120.000 Waggon angefordert. 

Die Fleischquote konnte im 2.Kriegsjahr nur unter aller- 

größten Anstrengungen gedeckt werden, Die Versorgung konnte nur 
durch Zuschüsse der Reichsstelle aufrechterhalten werden. Für 
die Wiener Versorgung müssen 3.000 Rinder aufgebracht werden. 
Eine freiwillige Aufbringung hat nicht den erwarteten Erfolg 
gebracht. Es mußte in einzelnen Gebieten zur Zwangsaufbringung 
geschritten werden. Durch die tiberaus giinstige Getreidewirt- 
schaft und gute Puttermittellage besteht beim Bauern keine 
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Verkaufsbereitschaft. Auch fehlt einiges Verständnis für die 
derzeitige Lage. Der hauptgächlichste Grund für den Bauern 
ist die beträchtliche Preisdifferenz zwischen Nutz-und Schlacht- 
vieh (1.40 für Schlachtvieh,60 pf für Nutzvieh). Ganz wesentlich 
wird die Aufbringung dadurch erschwert, daß der Bauer bei der 
Lieferung nach Wien einen geringeren Preis erhält,als beim 
Verkauf auf dem Lande. Es ist notwendig, die Preise anzugleichen 
und Vergtinstigung für Gewichtsverlust in Erwägung zu ziehen. 
In den letzten Wochen mußten bedeutende Zuschüsse bzweVorschiisse 
angefordert werden. Anderseits mußten die Kreisbauernführer mit 
der Beschlagnahme beginnen. Der Rinderbestand des Reiches ist hoch, 
doch ist beim Schweinebestand ein Riickgang festgestellt worden. 
Leider werden immer noch große Mengen von Fleisch im Schleich- 
handel zum Verkauf gebracht. | | 

Die Senkung der Fleischquote um 100 g hat einen Gemüsemehr- 
verbrauch verursacht. Für die Winterversorgung ist Wurzelgemüse 
eingelagert. 1700 Wagen Sauerkraut sind vorhanden, Zwiebel ist 
restlos gesichert. 

Die Apfelernte ist als schlecht zu bezeichnen. Aus Frank- 
reich ist wenig Obst zu erwarten, Rumänien hat hohe Preise ver- 
langt, nur aus Bulgarien sind Trauben eingelangt. Für die Win- 
terversorgung sind 1000 Waggon Äpfel aus der Steiermark in Aus- 
sicht genommen. 

Die Weinernte ist durch das Herbstwetter günstig geworden, 
es ist mit 800.000 hl Wein zu rechnen. Der Import aus Italien 
ist abgebrochen durch die hohen Preisforderungen,auch aus dem 
Balken und aus Frankreich ist nichts zu erwarten. Von der Inlands- 
ernte sind 70 % an die Wehrmacht gebunden. 

Die Zuckerriihenernte ist zufriedenstellend. Der Zuckergehalt 
ist bedeutend erhöhtr 

Die Zuckerversorgung ist gesichert. Erwähnenswert ist,daß 
die Umtauschaktion von Brot auf Zucker nur Su 7 % ausgenützt 
wurde. 

Die Erfassung der Eier ist um 50 % zurückgeblieben, vor 
allem durch Verminderung des: Geflügelbestandes und auch durch. 
den Schleichhanöel . | 

Die Menge vnd der Preis der im Schleichhandel erhältlichen 
Waren ist stark angestiegen, die Bekämpfung von kriegsentschei- 
dender Bedeutung. Mittel und Wege zur Bekämpfung wären folgende: 
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1.) Einsatz der Partei, 

2.) Revision der Wirischaftsmethoden, 

3.) Einsatz der Polizei und des Strafapparates. 


1.) Erziehung und durchgreifende Propaganda durch die 
Partei. Der Schleichhändler muß als Verbrecher, jede mittel-oder 
unmittelbare Unterstützung des Schleichhaniels als Verbrechen 
hingestellt werden. Wer den Schleichhandel duldet oder fördert, 
untergräbt Disziplin und Moral. Es geht nicht an, daß, wenn ein 
solcher Verbrecher gefasst wird, für ihn mittel» oder unmittel- 
bar interveniert wird. 

2.) Die Verbrauchsregelungsbestimmungen müssen anzeigen, 
daß jeder Bezug von bewirtschafteten Lebensmitteln ohne Lebens- 
mittelkarte strafbar ist. Jede Abgabe von bewirtschafteten Le- 
bensmitteln außerhalb der Erfassung muß eindeutig verboten 
werden. Die Bewilligung, sogenannte Ersparnisse der Hausschlach- 
tung frei abzugeben, öffnet dem Schleichhandel Tür und Tor.Eine 
nach einer Schweinezählung durchgeführte Kontrolle hat ergeben, 
daß bei den geprüften Fällen 2 - 7 Schweine weniger angegeben 
wurden. Die Ergänzung der Verbrauchsregelunssbestimmungen ist 
im Gange. | 

3.) Die Abstellung des Schleichhandels durch die Polizei, 
durch verstärkte Kontrolle der Zufahrtsstrassdn und Überwachung 
der Einsteigbahnhöfe. Eine Kontrolle der Polizei in den Kopfbahn- 
höfen wurde abgestellt. Für die Aufgabe von Paketen wurde die 
Deklarationspflicht eingeführt. Mit der Strafverfolgung sollte 
gleichzeitig der Gewerbeschein entzogen werden. Jeder Gewerbe- 
treibende, der sich des Schleichhandels schuldig macht, muß aus 
der Ernährungswirtschaft verschwinden, Auch der landwirtschaft- 
liche Erzeuger müßte entsprechend bestraft werden. Es müßte ihm 
die Wirtschaftsfähigkeit abgesprochen und ein Treuhänder einge- 
setzt werden. 

Der Reichsleiter bemerkt hiezu, daß die Kontrolle auf den 


Bahnhöfen und Strassen in Wien keinen Zweck hat, sondern die 


Kontrolle bei den Erzeugern beginnen müsse, 
Landesarbeitsamtspri.sident P r o k sch berichtet über die 
Arbeitseinsatzlage,. 


Die Arbeitseinsatzlage ist sehr angespannt.: Es besteht großer 
Mangel an Facharbeitern und an ständigen Kräften in der Land- 
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àj wirtschaft. Es herrscht ein ungedeckter Bedarf von rund 80.000 
Arbeitskräften, u. ZW. 
1.) durch eine bedeutende Ausbreitung einzelner Betriebe, 
2.) durch Neuaufrichtung, die die Verlegungen in Wien und 
Niederdonau gefunden haben, 
3.) durch Aufhebung von Uk-Stellungen und durch Einziehung 
zur Wehrmacht der Jahrgänge 1922 und 1923, 
durch zunehmende Vertragsbrüche, erhöhten Krankenstand und 
durch den Abgang von Juden, die neuerdings nach Polen ver- 
schickt werden (ca 5000 Arbeitskräfte). 

Die Verschärfung der Lage hat naturgemäß alle Kräfte wachge - 
rüttelt und das Hereinnehmen ausländischer Arbeitskräfte forciert. 
Die Zuweisung von Kriegsgefangenen sollte auch der Verschärfung 
der Lage entgegenwirken. Der Einsatz von russischen Gefangenen 
ist nicht sehr einfach, da er einen 2-3fachen Umsatz an Kräften 
erfordert, als die übrigen Gefangenen. Nicht alle Stellen sind 
in der Lage, die außerordentlich scharfen Bestimmungen für die 
russischen Kriegsgefangenen auch einzuhalten, 

Durch Heranziehung der Frauen wurde versucht, die Lage zu 
bessern, doch ist der Erfolg unzureichend. Erstens melden sich 
die Frauen deshalb nicht gern, weil sie nach kurzer Zeit dienst- 
verpflichtet werden. Es wird daher den freiwillig sich meldenden 
Frauen keine Dienstverpflichtung auferlegt. 

Zweitens befürchten jene Frauen,die vor allem Kinder haben, 
auch nach dem Krieg noch arbeiten zu müssen. Diese Frauen er- 
halten vom Arbeitsamt nur Arbeitskarten ausgestellt und werden 
wieder freigestellt, sobald man ihre Kräfte entbehren kann. 

Durch Leistungssteigerung wird versucht, dem Arbeitsmangel 
abzuhelfen. Es wurde auch versucht, die Ostmärker aus dem Alt- 
reich wider zurückzubekommen. Diese Aktion hat noch keinen Erfolg 
zu verzeichnen, weil eine Reihe von Ostmärkern nicht mehr zurück- 
kehren will, andere in kriegswichtigen Betrieben stehen und, dort 
nicht freigemacht werden können. 

Prisident Proksch kommt auf jene — —— zu 
sprechen, die weniger Gehalt bekommen als früher. Im allgemeinen - 
‚ist das Arbeitsamt bemüht, für jeden Dienstverpflichteten eine 
Stelle mit gleichem, wenn nicht sogar höherem Einkommen zu fin- 
den. Für nicht im eigenen Wohnort Dienstverpflichtete ist eine 
Trennungsentschädigung vorgesehen. Ein Ausgleich des Minderver- 
dienstes ist möglich. 
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Über die italienfeindliche Stimmung bemerkt Präsident 
Proksch von Seiten des Arbeitseinsatzes, daß auch bei den 
ausländischen Arbeitskräften eine vielfach italienfeindliche 
Stimmung herrscht, Die Italiener sind bei den Kroaten und auch 
bei den Bulgaren nicht sehr beliebt, 

1.) Stellt der italienische Arbeiter hohe Anforderungen, die 
selbst von den deutschen Arbeitern nieht gestellt werden, 
2.) sind bei den Italienern allgemein geringere Leistungen 

zu verzeichnen, | 

3.) ist die auch nicht von uns verschuldete Einstellung zu an- 
deren Nationen und 

4.) sind die Ansprüche in der Versorgung 

vielfach Ursache der schlechten Stimmung gegen die italienischen 

Arbeiter. 

Besonders erwähnenswert ist die Angelegenheit beztiglich der 
Verlagerung der Produktionsstätten aus dem Altreich nach Nieder- 
donau,zudem ein Erfordernis an Arbeitskräften bis zu 52.000 
erforderlich war. Bisher wurden keinerlei Schwierigkeiten be- 
reitet, wenn solche Verlagerungen vorgenommen wurden, in Zu- 
kunft muß aber bei allen Absichten von Verlagerungen von Pro- 
äuktionen auch von hier aus mitgeredet werden, wenn auf die 
Dauer keine untragbare Situation entstehen soll. 


Zum Schluß meldet noch General Gautier, daß am 
24.Oktober das Richtfest der Flugmotorenwerke stattfindet, zu 
dem Generaloberst Milch und andere Persönlichkeiten ihr Er- 
scheinen bekanntgegeben haben. 


Der Reichsleiter schließt die Sitzung. 
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Wien, am 14. Oktober 1941. 


Anschließend an die Sitzung des Reichsverteidigungs- 


ausschusses fand eine Besprechung statt, an der unter Vor- 
sitz des Reichsleiters teilnahmen: 
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General Streccius erklärt: "Als die Ereignisse 
sich zuspitzten und erkennen ließen, daß der Krieg im Osten 
ausbricht und bis zum siegreichen Ende durchgefochten werden 
muß, ist in der Allgemeinheit erkannt worden, daß wir alles her- 
geben müssen, um diesen Kampf siegreich durchzuführen. Wir dür- 
fen aber nicht glauben, daß wir mit diesem Feldzug in Rußland den 
Krieg gewonnen haben. Wir stehen noch vor sehr schweren Aufgaben. 
Dieser Winter wird noch verschiedene Belastungen bringen." 

Darauf spricht Generalmajor Zellner über'die 
Ersatzlage. 

Die Ersatzlage ist recht gespannt und eine Auffüllung drin- 
gend nötig. Ein Zuwachs für den Abgang von Kv-Leuten tritt durch 
Einbeziehung des Jahrganges 22 ein, der mit 11.000 Mann anfang 
dieses Monats und mit >. 000 Leuten anfang Dezember zum Einsatz 
"kommen wird. Hiebei darf nicht vergessen ‘werden, daß diese jun- 
gen Männer erst nach 3 monatlicher Ausbildung verwendungsfähig 
sind.Weiters wurden noch ältere und GVH-Leute ‚insgesamt 5.000, 
einberufen. 

Im Wehrkreis XVII stehen 
unter den Waffen 

davon Heer 382.000 
Luftwaffe 79.700 
Marine 13.400 
Uk-gestellt sind 
(Höchststand, der im Sinken begriffen ist). 
Stärke des Ersatzheeres ohne Landesschützen: 52,400. 

Yon diesen eigentlichen Ersatz- ohne Stammleuten und ohne 
Kommandobehörden (27. 000) sind 18.000 nicht ausgebildet.Das sind 
der Jahrgang 1922 und die noch dazu einberufenen älteren Jahr- 
ginge, die ab Jänner zur Verfügung stehen. Die Genesenden zählen 
10.000 Mann,davon stehen nach 2 Monaten 50 % als KV. zur Verfügung» 

Die nicht ganz 10.000 zählenden kv-fähigen Leute sind bis 
1. Jänner ‘werwendungsfahig. | l 

Bei den Landesschützen stehen - ty Te ae. 40,000 Mann, 
davon isinä 25.000 gur Bewachung der Kriegsgefangenen eingesetzt. 
Auch hier wird gewissenhaft geprüft,ob sich die Zahl nicht re- 


ec 


475.100 Mann 


280.300 Mann. 


stringieren läßt. 
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Der Vorrat an Gedienten betrügt 136 Mann. Dazu kommt das 
Ergebnis der Überprüfungen. 
Ersatzreserve I zählt an Nichtausgebildeten 27.600,mit den Ge- 
burtsjahrgängen 23, die erst im Frühjahr zu den Waffen sollen. 
Es ist der Befehl des Führers, daß diese möglichst spät, dann 
aber nach gründlicher Ausbildung,eingesetzt werden sollen. 


Ersatzreserve II für Landesschützen ist mit 5.800 festgesetzt. 


Uk-Stellungen: 280.255. 
Rüs sbetriebe stehen mit 20 % = 56.000, an erster Stelle, 


In dieser Zahl sind die Jahrgänge 14 und jünger enthalten, die 
50 % der Uk-gestellten aller Jahrgänge darstellen. 


Landwirtschaft ist durchaus nicht mit Uk-Anträgen liberal be- 
dacht worden. Sie hat im Wehrkreis 24 % der Bevölkerung. 


Reichsbahn: Hier ist nichts zu erwarten, auch durch Einbeziehung 
sonstiger Kriegswirtschafts-, = Halbfabrikatsbetriebe und 
andere Zubringerbetriebe ist wenig zu erwarten. 


Reiohs-und Verwaltungsbehörden:s Hier sind fast 20.000 Uk-Gestellte, 
Es ist zu erwarten, daß die im Gange befindliche Überprüfung 
etwas einbringt. 


Ernährungswirtschaft: aus den großen Betrieben ist wenig zu er- 
warten. 


Polizei: hier.dürfte wenig zu erwarten sein,dürfte aber durch eine 
Umgliederung, die zwischen Generalleutnant Schwarzenecker und 


General Retzlaff besprochen wurde, etwas bringen.Viel ist nicht e 
zu erwarten. 


Sonstige Berufsgruppen haben nichts zu sagen. 


Beim Baugewerbe wird überprüft, ob es sich tatsächlich um kriegs- 
wichtige Bauten handelt, | 


Reichsposts von: hier ist nichts zu e Baue ihre Aufgaben werden. 
immer größer, 


Forst-und Holzwirtschaft: ist gering bedacht, 


Zu den Kommissionen,die im Gange sind,ist zu bemerken,daß 
durch Besprechungen am runden Tisch die beiden Ersatzinspektionen 
es Dank des Entgegenkommens aller Bedarfsträger zustandegebracht 


\ 1 F Ab haben, 
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haben, ungefähr 15.000 Leute, die bisher uk-gestellt wurden, zu 
erfassen. Das sind 6 % aller Uk-gestellten. Damit ist die Grenze 
dessen, was für die Wirtschaft tragbar ist, erreicht, 


General Streccius spricht hier den Dank aus für das Entgegen- 
kommen, das die Prüfungskommissionen gefunden haben. 


Unterkunftsfragen: Die Unterkunftsverhältnisse sind als ungünstig 
zu bezeichnen, da diesem Wehrkreis nicht die Zeit zur Verfügung 
stand, wie den Wehrkreisen des Altreiches für den Ausbau des 
Heeres. Hier konnte in der kurzen Zeit (1 Jahr)nicht eine ein- 
zige Heereskaserne fertig gebaut werden, dazu kommt, daß im 
Jahre 1918 dem Militär gute Kasernen und Unterkünfte entzogen 
und bis heute nicht zurückgegeben wurden. So z.B. die technische 
Nilitärakademie in Mödling, die Artillerie-Kaserne in Traiskir- 
chen, die Baumgartner Kaserne usw. Die Folge ist die erhöhte Inan- 
spruchnahme von zivilen Unterkunftsräumen, darunter vielen 
Schulen (von 780 Schulen wurden 100 beschlagnahmt). Der starke 
Zuwachs an Verwundeten (800-1000 Mann pro Tag in Wien und Umge- 
bung) und die Not an Ärzten führt dazu, daß kleine Objekte nicht 
für die Aufnahme von Verwundeten genommen werden können, da sie 
nicht geräumig genug sind. Es muß auf große Objekte gedrungen 
werden. 2 Kirchen, die für Verwundete angeboten wurden, mußten 
als für militärische Belange ungeeignet abgelehnt werden. Gute 
neue Klostergebäude sind längst vergeben, die alten kleinen Klö- 
ster entsprechen aber nicht den hygienischen Anforderungen. 

Bei dieser Gelegenheit ist die Frage anzuschneiden,ob es 
nicht zweckmäßig wäre, einen Verbindungsoffizier zu entsenden, 
der die Belange der Wehrmacht eben könnte und in der Lage wäre, 
zu Sagen, was gegeben werden könnte, Aus dieser Not hat sich 
das Wehrkreiskommando entschlossen, die bestehenden Krankenre- 
viere zu erweitern, um dadurch Ärzte einzusparen. 

Derzeit fehlen Reservelazarette für 5.000 Verwundete und 
Erholungsheime für Soldaten in Höhe von 200 Mann. Zu den 18, 000° 
Verwundeten, die am 8,0ktober gezählt wurden, kommen täglich 
800-1000 Mann, 

Der Einsatz des Heeres zu Gunsten der Landwirtschaft be- 
trug hahezu 1 Million unentgeltliche Arbeitstage. 


Die 
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Die Stimmung der Bevölkerung war bei Beginn des Krieges 
mit Rußland sehr niedergedriickt. Es herrschte allgemein Angst 
vor dem unbekannten großen Gegner und Sorge vor Iuftangriffen. 

Nach den Siegen von Kiew und denen der letzten Tage trat ein 
großer Stimmungsumschwung ein. Heute darf die Stimmung als gut 
bezeichnet werden. 

Anonyme Schreiben mit Vorwürfen und Beschuldigungen werden 
der Geheimen Staatspolizei übergeben. Das Wehrkreiskommando bittet, 
anonyme Schreiber in allen Öffentlichen Parteiversammlüngen ver- 
ächtlich zu machen. 

Das Stimmungsbarometer zeigt sich in den Sabotage-Fällen. 

Es wurden heuer 12 Sabotage-Fälle gezählt und 53 sabotageverdäch- 
tige Fälle. Das ist nicht mehr als im Vorjahre. Die Untersuchun- 
gen über den Brand in Floridsdorf sind noch nicht abgeschlossen. 
Die Geh.Staatspolizei neigt zu der Ansicht, daß es sich nicht um 
Sabotage, sondern eher um Fahrlässigkeit handelt, die durch 
Hanäwerker, beschäftigt mit dem Decken des Daches, hervorgerufen 
worden sein könnte, 

Infolge der starken Lederknappheit hat der Kommandierende 
General für seinen Bereich befohlen, das Tragen der hohen Stiefel 
einzuschränken. Es wäre zu erwägen, ob eine ähnliche Maßnahme nicht 
auch bei der Partei und ihren Formationen eingeführt werden könnte, 

Da alle Behörden derzeit sehr stark in Anspruch genommen sind 
und die Urlaube nicht annähernd ausreichend gegeben werden konnten, 
zeigt sich eine gewisse nervöse Gereiztheit und auch Überempfind- 
lichkeit bei verschiedenen Dienststellen. Der Kommandierende General 
hat für seinen Bereich allen Offizieren unä Beamten im Verkehr 
mit Partei und Behörden große Höflichkeit empfohlen, 

Das Verhalten deutscher Volksangehöriger gegenüber Kriegsge- 
fan genen, besonders Franzosen, hat in letzter Zeit die Grenze des 
Erlaubten überschritten; Die Gefangenen erhielten Geldand Kleider, 
was die geringe Fluchtmöglichkeit erleichtert. "Feind bleibt Feind" 
muß auch bei den französischen Gefangenen in Geltung bleiben. 

In den letzten Tagen sind mehr russische Kriegsgefangene 
angekommen. Hier zeigt die Erfahrung,daß eine große Menge dieser 
Leute zu uns vollkommen wesensfremden Menschen durch die Gepflo- 
genheiten des Kommunismus geworden sind. Diese Kriegsgefangenen 
schätzen weder ihr eigenes Leben noch das des nächsten hoch ein, 
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Im Verkehr mit diesen Gefangenen ist daher besondere Vorsicht 
am Platze. Immerhin darf aber auch bei dieser Stelle Panikge- 
riichten entgegengetreten werden. Die Stimmung der Gefangenen 
ist wesentlich beeinflußt durch die Zuteilung an Lebensmitteln. 
Es ist anzunehmen, daß die Arbeitswilligkeit dadurch gehoben 
wird. Alle mit russischen Gefangenen beteiligten Stellen erklä- 
ren jedoch, daß sie alle arbeitswillig sind, wenn auch nicht ar- 
beitsfähig durch Unterernährung. 
Ç Die Stimmung’ im Heer ist sehr positiv, das Verhältnis zwi- 
schen Offizier und Mannschaft vorbildlich, Die Neigung der Jugend’ 
im Heer gehört der Panzertruppe und auch wieder der Infanterie. 
Sowohl im Ersatzheer, wie im Feldheer ist religiöses Bedürfnis 
E lebhaft und Seelsorger erwünscht. Der energische Widerstand 
EI Rußlands hat stark enttäuscht, weil vorher die Propaganda fehl 
geleitet war. Das Interesse an der Propaganda ist gesunken. 
Kriminalität und Selbstmorde im Heer unä Ersatzheer sind ge- 
sunken. | 


m— 


Der Reichsleiter bemerkt zu den anonymen Schreiben, er 
halte es für zweckmäßiger, die Schreiben sofort der Gestapo 
zu übergeben und gar nicht darüber zu sprechen. Denn sobald 
ein solcher Briefschreiber das Gefühl hat, daß er zur Kenntnis 
genommen wird, schreibt er mehr. 

Zum Punkt Propaganda erwähnt der Reichsleiter, daß er auch 
der Überzeugung ist, daß die Propaganda in der ersten Zeit des 
Feläzuges falsch geleitet war und manche Schwierigkeit erspart 
worden wire, wenn man von vornherein die Schwere dieses Kampfes 
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Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses 


vom 14. X vl. Niedersehriften,. 


ohne 


gd 


‚ezur auf die münäliche ir und 
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ich nenne 


iberreiche in der inlage „bsehrift des Protokolles über 


die Sitzung des Reichsverteidigungsausschusses am 14, 
oktober 1941 und Absehrift eines Frotokolles einer Ree 
Reichs- 


sprechung im kleinen Kreise unter Vorsitz des 


Leiters Baldur v.Schirach. 


In Vertretung: 
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I hereby certify that the annexed aoennent 349/¢~P5 
No, USA = $63 is a photostat of an original 
document submitted in evidence by the United States 
Prosecution under this number, The original document 
nas been withdrawn in accordance with Rule 10 of 
the International Military Tribunal, and to the 
best of my knowledre and belief is to be held at 


the National Archives, Washington D.S. 


ness, ] pt Vu PAUL A, JOOSTEN 
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General Secretary 
International Military 
Tribunal 
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